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b. Berlin,  18 . November. Das Mittelmeer ist in
der gegenwärtigen Phase des Krieges zu einem der
Hauptkriegsschauplätzegeworden, der den Anglo-Ameri-
tanern endlich das seit Jahren angestrebte „Monopol
der Ueberraschungen" versprachund in den ersten Tagen
ihrer Operationen gegen die nordafrilanischen Besitzun¬
gen Frankreichs auf dieser Ueberraschungbasierende Er¬
folge bescherte. Die Landungstruppen tonnten den Wi¬
derstand in Algerien und Marokko entweder überwinden
oder durch andere Mittel ausschalten, ohne jedoch die
Salutschüsseund Willkommensgrühe zu empsangen, die
man zu Beginn des Ueberfalls erhofft hatte und die
den weiteren Weg nach Osten mühelos öffnen sollten.
Diese erste kleine Enttäuschung wurde jedoch dann durch
die Initiative der Achsenmächte sehr viel größer gekrönt:
Die Besetzungder französischenMittelmeerküste sicherte
die als „weich" bezeichneteSüdslanke Europas , die Ee-
genschläge der U-Boote und Bomber gegen die alliierten
Flottenstreitkräfte und die von ihnen gesicherten Trans¬
portslotten schafften Risiken an einer Stelle, die als
„Punkt des geringsten Widerstandes" angesehen wurde,
die Landung der deutschen und italienischen Truppen in
Tunesien aber hat auf dem Boden Nordafrikas selbst
eine Wandlung geschaffen, die durchaus als Bruch des
„Ueberraschungs-Monopols" der Alliierten angesehen
werden kann.

Die anglo-amerikanischenMächte hatten sicherlich eine
derart wirksame und erfolgreiche Eegentktion, wie sie
der Einsatz der Luftwaffen- und Marinestreitkräfte der
Achse und die Sicherung Tunestens darstellt, nicht er¬
wartet . Die Ueberraschung auf anglo-amerikanischer
Seite kommt deutlich in dem gedämpften Ton und der
vorsichtigenHaltung der feindlichen. Agitation zum Aus¬
druck, die sich jetzt veranlaßt sieht, auf die Härte und
die lange Dauer der bevorstehendenKämpfe hinzuwei¬
sen. Man erkennt hier, daß ein We-rteranhalten der in
der vergangenen Woche erzielten Achsenerfolge von einer
derartigen Tragweite sein würde, daß sie sich auf die
gesamte Tonnagefrage verhängnisvoll auswirken müßte.
Da der den anglo-amerikanischenSeemächten zur Ver¬
fügung stehende Transportraum auch auf anderen
Kriegsschauplätzen durch die dort kaum geschmälerte
Wirft'amkeit der U-Voot« andauernd weiter geschwächt
wird und die Japaner umfangreiche amerikanischeTon¬
nage bei den Salomon-Jnseln binden, kann das nord-

Neue MtterkreuztrSger
Berlin,  18 . November. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Friedrich
Otte,  Kommandeur eines Jäger -Regiments. Haupt¬
mann Eberhard Wolfram,  Kompaniechef in einem
Erenadier-Regiment. Oberleutnant d. R. Kurt Knack,
Kompaniefllhrer in einem Grenadier -RegimcntOllnter-
ossizier Otto Kroögmann,  Zugführer in einem
Erenadier-Regiment.

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Feldwebel Steinhaufen,  Flug¬
zeugführer in einem Jagdgeschwader.

Feldwebel Günter Steinhaufen,  am 15. September
1817 in Lobkowitz auf Rüsten geboren , hat sich im Kamps
gegen die englische Luftwaffe aus dem afrikanischen Kriegs¬
schauplatz besonders bewährt und in zahlreichen harten Luft¬
kämpfen gegen einen oft weit überlegenen Gegner 40 Flug¬
zeug« abgeschossen. Nach dem 48. Lustsiag ist er von einem
Feindflug nicht zurückgekehrt.

Britisch « Admiralität gibt U-Boot -Vcrlust bekannt . Einer
. Reutsrmeldung zufolge gibt die britische Admiralität den Ver¬
lust des Unterseebootes „Talisman " bekannt.

afrikanischeAbenteuer nicht pausenlos fortgesetzt werden,
wenn es nicht gelingt, die gefährlichen Achsenoperatro-
nen abzuwenden. Britische Darstellungen besagen, daß
vorerst die Eeleitzüge noch durch Tausende von Kilo-
metern „u-boot-verpesteter Gewässer" zu bringen seien.
Man sieht sich vor die Notwendigkeit gestellt, trotz dieser
sichtbaren Gefahren ^weitere Nachschubtransporte der
nordafrilanischen Küste zusteuern lassen zu müssen und
bedenkt besorgt, daß diese wertvollen Schiffe sehr leicht
neue Beute der Luftwaffenverbände und der U-Boot-
Gruppen der Achse werden können.

Neben diesem militärischen Dilemma wind das po¬
litische  für die Alliierten ganz offenbar. Trotz des
größten Bemühens der angelsächsischen Agitation , Freu¬
denbotschaften aus dem Kreml zu locken, war bisher
nichts als ein abwartendes Echo aus der Sowjetunion
zu vernehmen. Die „Times" will heute wissen, daß die
gesamte sowjetische Presse doch noch allmählichder novd-
afrikanischenUnternehmung Anerkennung zolle. Die an¬
geführten Zitate widersprechenjedoch der abwesenden
Haltung Maiskys keineswegs; sie besagen, daß man eine
„richtige Zweite Front " in Moskau immer noch er¬
warte, wenn man auch die Anstrengungen in Nord-
afrika zu würdigen wisse. Die politische Einigung
Europas ist jedoch durch den anglo-amerikanischen
Ueberfall und die anschließenderfolgte Demaskierung
der wahren Ziele Londons und Washingtons offensicht¬
lich stark gefördert worden. Die politische Gärung in
Frankreich, die vielleicht widerspruchsvoll und paradox

erscheinen kann, bedeutet jedoch in Wirklichkeit das
Kennzeichen des politischen Dinigungsprozesses in
Europa,

Die Sicherung Tunestens durch die Achsenstreitkriifte
erfolgte, wie das Oberkommandoder Wehrmacht aus¬
drücklich feststellte, „in vollem Einverständnis mit den
französischen zivilen und militärischen Behörden". Welche
Rückwirkungendiese Operationen auf die Kämpfe der
deutsch-italienischen Panzerdivisionen unter der Füh¬
rung Rommels haben, muß abgewartet werden. Vor¬
läufig ist das Gesicht dieses Kampfschauplatzesdurch
die Ausweichbewegungen in der Cqrenaika bestimmt,
deren Planmäßigkeit mit Vertrauen in die Entwick¬
lung erfüllen darf.

Wenn jedoch die Anglo-Amerikaner ihr nordafrikani-
sche§ Unternehmen mit der Offensive gegen Rommel in
Verbindung bringen, so ist gerade die Landung in Tu¬
nis als an einer taktischbesonders günstigen Stelle als
strategischerEegenschlagvon Bedeutung zu werten. Die
Gegenmaßnahmen der Achse werden auch in der Folge¬
zeit einen sehr starken Rechenfehler in den Plänen
der Alliierten darstellen, zumal die große Aktivität der
deutschen Luftwaffe in den Gewässerndes Mittelmeeres
nicht ausschließt, daß weitere erhebliche Kräfte gerade
der Luftwaffe an der Ostfront zum Einsatz kommen,
während die U-Boote beweisen, daß die Schwerpunkt¬
verlagerung zum westlichen Mittelmeer nicht gleichbedeu¬
tend mit einer Verringerung der Aktivität in den übri¬
gen Seegebieten vom Eismeer bis zu den Gewässern
vor der südamerikanischenKüste ist.

feindgruppen im Kaukasus vernichtet
fluoweichbewegungen in See lyrenaika oerlaulen planmößig

Aus dem F Lh r e r h a u p 1q u a r t i e r , 18. No¬
vember. Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt be¬
kannt: „Deutsche Truppen vernichtetenim Kaukasus zwei
eingeschlossene feindliche Kräftegruppen und wiesen an
anderen Abschnitten Angriffe der Sowjets unter hohen
blutigen Verlusten für den Feind zurück. Kampfflugzeuge
warfen ein Frachtschiffim KaspischenMeer in Brand
und beschädigtenzwei Transporter . In Stalingrad
wurden durch Stoßtruppunternehmen weitere Häuser¬
blocks genommen und feindliche Gegenstößeabgewiesen.
Am Wolchow brach ein feindlich?» Angriff im eigenen
Abwehrfeuer zusammen. Die Ausweichbewegungenin
der Cyrenaika verlaufen planmäßig. Keutschc und itali¬
enische Kamps- und Zerstöreroerbände griffen feindliche
Kolonnen mit guter Wirkung an. In Luftkäpipfen mit
überlegenen feindlichen Fliegerverbänden wurden drei
feindlicheFlugzeuge abgeschossen. Deutsche und ita¬
lienische Truppen  sind im vollen Einverständnis
mit den französischen zivilen und militärischen Behörden
in Tunesien gelandet.  An der Küste Algeriens
wurden Hafen und Flugplatz Bone bombardiert. Ein
deutsches Unterseeboot torpedierte vbr der marokkani¬
schen Atlantikküsteein Fahrgastschiffvon 8888 VRT. In
der Nacht zum 15. November fand vor der niederländi¬
schen Küste ein Seegefechtzwischen Vorpostenbootenund
feindlichen Schnellbooten statt. Der Feind zog sich nach
kurzem Gefecht zurück.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben,
wurden im gemeinsamen Kamps der italienischen und
deutschen Luftwaffen und der italienischen und deutschen
Marinen in der Bekämpfung des feindlichenEeleitzuges
gegen die nordafrikanische Küste im westlichenMittel¬
meer folgende Erfolge erzielt: Vernichtet oder beschädigt
wurden insgesamt 88 Einheiten, und zwar: 14 Handels¬
und größere Transportschiffe mit insgesamt 182 888
VRT. versenkt. Ein großer Tanker (etwa 18 888 VRT.)
wurde torpediert und in sinkendem Zustand zurückgelas¬
sen. 7 Handels- und größere Transportschiffe mit insge¬

samt 71 888 BRT . wurden so schwer beschädigt, daß mit
ihrem Verlust mit Sicherheit gerechnet werden kann.
Somit wurde eine Gesamtsumme von 183 888 VRT.
wertvollsten feindlichenFracht-, Tanker- und Transport¬
raums vernichtet. Hiervon sind bereits acht Schiffe mit
78 888 VRT. in , der Sondermeldung vom 14. November
bekanntgegeben. Weitere 35 Handels- und Transport¬
schiffe mit insgesamt 234 888 BRT . wurden beschädigt,
teilweise so schwer, daß mit ihrem längeren Ausfall für
Transportzwecke zu rechnen ist. Außerdem wurden ein
Schlachtschiffbeschädigt, drei Träger beschädigt, davon
einer so schwer, daß mit seinem längeren Ausfall zu
rechnen ist, drei Kreuzer versenkt, 14 Kreuzer und große
Zerstörer beschädigt, vier Zerstörer und Bewacher ver¬
senkt, sieben Zerstörer und Bewacher beschädigt."

In der Cyrenaika  standen,die deutschenund ita¬
lienischen Truppen am Sonntag in heftigen Kämpfen
gegen die nachdrängenden Briten . Beim Versuch, die
Nachhuten zu umfassen, gerieten die Angriffsspitzender
8. britischen Armee in Minenfeldes Weitere Ausfälle
erlitt der Feind durch Angriffe unserer Sturzkampf¬
und leichten Kampfflugzeuge. Aufklärer hatten auf der
Küstenstraße zwischen Sidi el Barani und Tobruk starke
britische Kolonnen festgestellt, Ueberraschendstießen un¬
sere Flieger auf den Feind herab und warfen ihre Bom¬
ben mitten zwischen die Panzer und Fahrzeuge.

Besonders erfolgreich waren die Angriffe gegen auf¬
gestaute Kolonnen am Halfaya-Paß , sowie südostwärts
Sidi el Barani , wo 300 parkende Kraftwagen mit
Bomben belegt wurden. Unsere Flieger brachten hier
durch ihre unerwarteten Bomben- und Tiefangriffe den
Feind so in Verwirrung , daß keine Bodenabwehr er¬
folgte. Weitere Kampffliegerstaffeln belegten Tobruk
mit Bomben. Britische Jäger , die unsere Kampfflug¬
zeuge von den Zielen abdrängen wollten, wurden ver¬
trieben. Däbei kam es zu Luftkämpfen, beii denen die
deutsch-italienischen Jäger ohne eigene Verluste drei
britische Flugzeuge abschössen.
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für beispielhafte vewahrung im Kriegsemsah
Neue Kriegsmusterbelriebe und Irriger des kriegsverdienstkreuzes krster Klasse— feierlirke lagung der Neirksarbeitskammer

o »'
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Berlin,  18 . November. In feierlichem Rahmen
wurden aus einer Tagung der Reichsarbeitskammer am
Montag im Haus der Flieger in Berlin 25 rüstungs-
wichtige Betriebe, die vom Führer  als „Kricgs-
musterbetriebe" ausgezeichnet worden sind, besonders
geehrt. Außerdem überreichten ReichsministerSpeer und
Reichsleiter Dr. Ley im Auftrage des Führers einer
Anzahl von Vetriebsfllhrern, Ingenieuren und Arbei¬
tern das Kriegsverdienstlreuz 1. Klasse. Die Angehöri¬
gen dieser Betriebe haben mit einem ungewöhnlichen
Aufwand an Arbeit, Technikund Energie die größten
Leistungen erzielt. Als äußeres Zeichen der Ehrung
wurde diesen Betrieben, unter denen sich bereits drei¬
zehn NS .-Musterbetriebe befinden, das Kriegsverdienst¬
kreuz als Schmuck für ihre Fahnen zugesprochen. Auf
der Tagung ergriffen Reichsminister Speer,  Ncichs-
leiter Dr. Ley sowie der Beauftragte des Neichsorga-
nisationsleiiers für den Leistungskamps der deutschen
Betriebe, Dr. Hupsauer,  das Wort.

Im Blickpunktdes dicht gefüllten, festlich gestimmten
Saales stand ein riesiges Hoheitszeichendes Reiches auf
einem Sockel mit der Inschrift : „Die Leistung ist un¬
sere Ehre", beiderseits von zahlreichen DAF.-Fahnen
flankiert. Nachdem das feierliche Vorspiel zu den „Mei¬
stersingern". vorgetragen vom Berliner Philharmoni¬
schen Orchesterunter Leitung von Generalmusikdirektor

2ool»to ^ 6«blosok,

Artur Rother,  verklungen war , eröffnete der Ge¬
schäftsführer der DAF., Oberbefehlsleiter Otto Mar-
renbach,  die Tagung und begrüßte die in überaus
großer Zahl erschienenenVertreter von Partei , Staat,
Wehrmachtund Wirtschaft, unter ihnen 5ie beiden Pio¬
niere der Arbeit, Reichsminister Funk und Professor
Porsche. Weiter nahmen an der Tagung sämtliche
Reichstreuhänder der Arbeit, die Präsidenten der Lan-
desarbettsämter sowie sämtlicheGau- und Kreisobmän-
ne- und alle Amtsleiter der DAF, teil. Nach einer
Ehrung des jüngst verstorbenen Wehrwirtschaftssührers
und Vetriebsführers der Messerschmitt-EmbH. in Re- j

gensburg, Oberbereichsleiters Croneiß, betonte OLer-
befehlsleiter Marrenbach, daß die Auszeichnung als
Kriegsmusterbetrieb eine Ehrung der gesamten Gefolg¬
schaft dieser Betriebe sei und anderen Betriebey als
ein Ansporn zu noch höherer Leistung gelten solle.

In der grundsätzlichen Ansprache beleuchtete dann
Oberdienstleiter Dr. Hupfauer  die notwendigen be¬
triebstechnischenund betriebsorganisatorischen Maßnah¬
men zur Erzielung höchster Arbeitsergebnisse. Er
würdigte dabei insbesonderedie jetzt vom Generalbevoll¬
mächtigten für den Arbeitseinsatz in Zusammenarbeit
mit der DAF. eingeleiteten lohnordnenden Maßnahmen
in den kriegswirtschaftlichenBetrieben.

In seinemweitgespannten Sachreferat ging Dr. Hupf¬
auer davon aus, daß der Krieg uns zu einer von Dr.
Todt und Dr. Ley gestarteten Arbeitsoffcnsive größten
Ausmaßes genötigt habe. Die schaffende Heimat dürfe
nie vergessen, daß Höhe und Wertigkeit ihres Einsatzes
mitbestimmend seien für den Erfolg der kiimpsendcn
Front und daß von der Güte und Menge der produ¬
zierten Kampfmittel auch der Umfang der Opser der
Front abhänge. Das stolze Ergebnis dieser Arbeits¬
schlacht bestehedarin , daß der deutsche Soldat zu jeder
Stunde und für jeden Auftrag seines Kampfes die
Waffe hat, die er braucht.

Dr . Hupfauer unterzog darauf den schaffendenMen¬
schen, seine betriebliche Umwelt und die Möglichkeit
einer weiteren Hebung seiner Leistung einer kurzen Be¬
trachtung, um den Weg zu einer betrieblichen Ordnung
aufzuzeigen, die das vernünftige Zusammenspiel von
Mensch, Technik uiko Organisation ermöglicht und somit
auch in jedem Falle die optimale betriebliche Leistung
garantiert . '

Nach einem aufklärenden Beitrag zu der vom Gene¬
ralbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz Gauleiter
Sauckel, mit Wirkung vom 1. Oktober befohlenen Lohn-
neuordnnng erklärte Dr, Hupfauer, daß der Leistungs¬
kampf als überbetrieblicher Wettkampf ein Instrument

höchster Aktivierung unserer Vetriebsgemeinschast zur
Verwirklichung einer nationalsozialistischenbetrieblichen
Ordnung der Arbeit sei. Abschließendgab Dr. Hupfauer
der Hoffnung Ausdruck, daß unsere Betriebsführer und
ihre Betriebsgemeinschaften im Sinne bester Pflichter¬
füllung es denen gleichtun werden, die der Führer selbst
als Produktionsspitzenbetriebe mit der Auszeichnung
„Kriegsmusterbetrieb" geehrt hat.

Während sich die Anwesendenvon den Plätzen erhoben,
nahmen anschließendReichsminister Speer und Reichs-
organisationsleiter Dr. Ley gemeinsam die Ehrung der
vom Führer ausgezeichneten Kriegsmusterbetriebe und
Männer der Wirtschaft durch die lleberreichung der Ur¬
kunden vor. ,

Dr. Ley,  stürmisch begrüßt, würdigte die gewaltigen
Leistungen, die insbesondere unsere Rüstungsarbeiter
nun bereits seit Jahren vollbringen und mit denen sie
einen ungewöhnlich großen Beitrag zur erfolgreichen
Führung des Krieges beisteuerten. Der Krkeg, so führte
der Reichsleiter aus , ist die große Bewährung für Par¬
tei, Staat und Nation und für jeden einzelnen deutschen
Menschen. Die Gemeinschaft muß im Kriege wachsen.
Der Krieg ist aber zugleichdie Bewährung des Glau¬
bens, und dieser Glaube des deutschenMenschen wird
stärker sein, als alles, was uns das Geschick bieten kann.
Wir haben alle Chancen zum Sieg, es kommt nur ' auf
den Kampfwillen an. Wir müssen diesmal die Freiheit
unseres Raumes , unserer Nation und unserer Rasse er¬
obern. Mit dem Appell, für den Sieg alle Kräfte rest¬
los einzusehen, schloß der Reichsorganisationsleiter sei¬
nen mit stürmischem Beifall aufaenommenen Aufruf zur
Standhaftigkeit. Reichsminister Speer  würdigte dann
ansiübrlich die große Steigerung der Leistungen, die
die deutsche Rüstung gerade in den letzten Monaten
vollbracht hat. Die feierliche und eindrucksvolleKund- '
gebung klang in der Führerehrung und mit den Lie¬
dern der Nation aus. i

Von
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Dort, wo der schwarzeErdteil Afrika seine Nordküste
weit ins Mittelmeer vorstreckt, gleichsam, als ob er eine
Brücke bilden wollt« hinüber zur europäischen Land-
zunge Italien , liegt das französische Protektorat Tu¬
nesien,  das östlichste Gebiet des dreigetetlten franzö¬
sischen Nordafrikas. Nur die Straße von Sizilien trennt
hier die beiden Erdteile voneinander, und die Entfer¬
nung von Tap Von, einer jener Küstenspitzen, auf denen
die östlichenHöhenzüg« des Atlasgebirges bis hart an
das Mittelmser auslaufen um dann in einer 600 Meter
hohen Steilküste zum Meeresstrarvd abzufallen, bis hin¬
über nach Sizilien beträgt lediglich 140 Kilometer,
Dieser kurz vor seiner Vollendung abbrechendeVerbin¬
dungsversuchbeider Kontinente teilt das Mittelmser in
sein östliches und westlichesBecken, Die schmaleMeer¬
enge. die diese ineinander fließen läßt, wird bewacht
von den Küsten zweier stark am Mittelmeer inter¬
essierter Mächte von Italien , das auf Sizilien und der
vorgelagerten Insel Pantellerta weitgehenden Einfluß
auf die Meeresstraße zu nehmen vermag, und von
Frankreich, das den an der Nordküste Tunestens gele¬
genen Hafen Vizerta zu einem Krisgshafen und Stütz¬
punkt seiner Mittelmserflotte ausgebaut hat.

Diese durch seine geographischeLage bedingte stra¬
tegische Bedeutung  hat Tunis schon immer ein«
Rolle in der Politik -uerteilt , die weit zurück in die
geschichtliche Vergangenheit reicht. Das Land am Sperr-
Niegel im Mittelmeer war seit jeher Gegenständ politi¬
scher Interessen und Spekulationen all/r jener Mächte,
denen an der Verteidigung der Herrschaft über das
Mittelmeer gelegen war . Phönizier , Römer. Vandalen
hatten im Altertum , Seeräuber und europäische Han¬
delsfahrer im Mittelalter gerungen und gekämpft um
jenen so wichtigen Streifen an der Küste 'Nordafrikas.
Hohe Weltpolitik der neuesten Zeit , die Entfaltung
der europäischen Machte zu Kolonialreichen, sahen in
Tunesien einen Faktor von wesentlicherBedeutung. Das
Augenmerk der englischenKolonialpolitik war stets mit
Argwohn auf alle die in und um Tunesien stattfinden¬
den Machtkonstellattonengerichtet, denn die Küste dieses
Landes begrenzt ja auf einer Seite wenigstens die
Meerenge von Sizilien , den gefährdetsten Punkt der
Hauptschlagaderdes britischen Empire, als die das Mit¬
telmeer in seiner Bedeutung auf dem Wege nach dem
Orient , nach Indien , angesehen werden müßte.

Das ausklinkende vorige Jahrhundert erlebte die
koloniale Expansion Frankreichs von Alg' er aus nach.
Tunesien, und 1881 mußte der Bey von Tunis jenen
Vertrag unterschreiben, der sein Land zum französischen
Protektorat werden ließ. Räuberische Einfälle einge¬
borener Stämme nach Algier zum Anlaß nehmend, hatte
sich Frankreich im Laufe eines Jahres in den Besitz des
Landes gebracht und somit fein nordafrikanisches Ge¬
biet bis an die Grenzen des italienischen Tripolis vor¬
geschoben. Die Annexion Tunestens. als Ergebnis einer
ränkereichen Kolonialpolitik Frankreichs, hätte entschei¬
dende Auswirkung auf die politische Gruppierung der
europäischen Staaten . Die Tunis -Affäre bildete einen
der Hauptgründe für die Abkehr Italiens von seiner
bislang Paris freundschaftlichorientierten Politik und
führte zur Entstehung des Dreibundes mit Deutschland
und der Habsburg-Monarchie.

In der Ausübung seiner Herrschaft über Tunesien
wahrte Frankreich, im Gegensatz zu Algier und Ma¬
rokko, den Schein einer gewissen Selbständigkeit des
Landes. Der Bey von Tunis , dessen Souveränität von
der französischen Regierung garantiert und geachtet
wird, führt zusaknmen mit einem französischenGeneral¬
residenten die Regierungsgeschäfte im Namen Frank¬
reichs. Er ist jedoch fast ausschließlich auf die Unter¬
stützung französischer Organe angewiesen, dem vor¬
wiegend aus Franzosen bestehenden Ministerrat und
zweier beratender Versammlungen, dem Grand Con¬
seil und dem Conseil Superieur , Eeneralresident und
Ministerrat sichernim wesentlichenden Einfluß Frank¬
reichs. So kann der Bey zum Beispiel Reformen auf
dem Gebiet des Rechts- und Verwaltungswesens nur
nach Einwilligung des französischenEeneralresidenten
vornehmen.

Das Land Tunis selbst zerfällt in den gebirgigen
Küstenteil des Nordens, der durch die Atlasäusläufer,
die in vier Höhenadern das Land durchziehen, gebildet
wird, und geht im Süden und Südosten über in die
flachen Ebenen und Wüstengebiete, die dem östlichen
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Deutsche und italienische Truppen sind in Tu¬
nesien gelandet.
Die Ausweichbewegungen der Achsenstreitkriistein
der Cyrenaika verlausen planmäßig.
Im Kaukasus wurden zwei eingekesseltesowjetische
Kräftegruppen vernichtet.
Die neueste Entwicklung der Schlacht um Guadal-
canar hat die Flotteniiberlegenheit der Japaner
weiter verstärkt.
Marschall Pvtain hat in einem Ausruf den Ver¬
räter Darlan gebrandmarkt.
Auf einer Tagung der Rcichsarbcitskammer wurde
die Ehrung weiterer Kriegsmusterbetriebe und
die Verleihung von Kriegsverdicnstkreuzen Erster
Klasse verkündet.
Eine Reihe von Verbrechen gegen die Rationie¬
rungsbestimmungen wurden wiederum mit harten
Strafen belegt.
Die Hitlerjugend bastelt Weihnachtsgeschenke fürSoldatenkinder.
Zur kommenden Reichsstratzensammlung sind ver¬
schiedene besondere Veranstaltungen vorgesehen.
Für die Regelung von Kriegsschäden in der See¬
schiffahrt wurden neue Bestimmungen erlasse«.



Sitz Schlacht lm SüdpaMK
Vio üdorlegenkelt der japanischen Ilotte ist noch starker geworden

Teil bei nordafrikanischen Küste das Gepräge geben.
Die buchtenreiche Küste ist mit Ausnahme der Bucht
von Tabarka , nahe der algerischen Grenze , eine Steil¬
ste . Sie zerfällt im Norden noch in die Bucht von
Bizerta und den Golf von Tunis . Die erstere wird be¬
grenzt von den Vorgebirgen des Gap Blaue und Cap
Zebit , während der weite Golf von Tunis von Porto
Farina und dem ins Meer vorstoßenden Cap Bon ein¬
gefaßt ist . Von der Halbinsel , deren Spitze das Cap
Bon trägt , verläuft die Küste dann auf einer Streck«
von 750 Kilometer bis zur tripolitanischen Grenze
niedrig und sandig und wird besonders im Süden von
Lagunen umsäumt . Die zahlreichen kleinen Ebenen und
Höhcnflächen zwischen den Eebirgszügen tragen Lehm¬
boden , Mergel und lehmigen Sand und sind m den
trockenen Jahreszeiten auch abseits der Straßen befahr¬
bar . Die Gebirge des nördlichen Tunesiens zeigen dichte,
aus Kork - und Steineichen sowie Aleppo -Kiefern und
Vuschwald bestehende Vegetation . Nach Süden nimmt
das Land immer mehr steppenartigen Charakter an,
um dann in Wüstengebieten auszulaufep . Ackerbau,
Wein - und Obstbaumkulturen geben der nördlichen
Land ' chast das Gepräge . Die karge Steppe des Südens
kennt nur rings um dr« Oasen oder hervorgerufen durch
künstliche Bewässerung einen üppigeren Pflanzenwuchs.

2n den 60 Jahren feiner Herrschaft über Tunesien
hat Frankreich nichts unversucht gelassen , um den fran-
zösi' chcn Einsluß zu vermehren und zu festigen sowie das
Land militärisch auszubauen . „Der Bey herrscht , aber
Frankreich beherrscht " , heißt die Parole , die das fran¬
zösische Protektoratsverhältnis kennzeichnet . Mit Um¬
bruch des neuen Jahrhunderts begann ein intensiver
Ausbau des Eisenbahnnetzes und der Wasserversorgung,
namentlich in der Hauptstadt Tunis und den übrigen
Hafenstädten , sowie der militärischen Anlagen . Bizerta,
die nördlichste Hafenstadt , wurde Kriegshafen und wich¬
tiger Stützpunkt der Mittelmeerflotte Frankreichs . Im
Weltkrieg flüchtete ein Teil der russischen Wrangel-
Flotte . inst der der weißrussische General die Reste sei¬
ner zerschlagenen Armee vor den Bolschewisten rettete,
nach Bizerta , wurde dort von den Franzosen übernom¬
men od- - abgewrackt und zerschrottet . Noch heute ragen
hier und da an abseits gelegenen Stellen des Hafens die
rostigen Stümpfe gesunkener Schiffsteile aus dem
Wasser.

Der Weltkrieg  hatte überhaupt viel Unruhe in
das Land getragen . Als im Jahre 1915 die Türkei zum
„Heiligen Krieg " aufrief , erhob sich der Aufstand der
mohammedanischen Stämme . Ihr Anführer Khalifa Ben
Asker sandte eine regelrechte Kriegserklärung an Frank¬
reich . Heftige Kämpfe spielten sich um die Grenzstatio¬
nen an der libyschen Grenze ab . Doch der Aufstand der
Eingeborenen wurde niedergeschlagen flammte im fol¬
genden J " hr noch einmal auf , um sann ganz zusam¬
menzubrechen.

In der Zeit nach dem Weltkriege wandte die fran¬
zösische Regierung alle Kraft auf , die in Tunesien
bestellenden Probleme zu lösen . Eine schwierige Frage
bildete die Zusammensetzung der Bevölkerung , die aus
Arabern . Berbern und Negern sowie einem stärken euro¬
päischen Teil besteht , der sich wiederum aus Franzosen
und Italienern bildet . Die Vermehrung des französi¬
schen Benölkerungsteils stand im Vordergrund der An¬
strengungen , um den Einfluß des zahlenmäßig über¬
legenen Anteils der italienischen Bevölkerung zurnckzu-
dränoen der sich für die französische Regierung und die
Bemüb ' -ngen um eine französische Durchdringung un-
angen ^ ' m bemerkbar machte . Im Jahre 1936 stellte eine
fran -ö^ che Statistik zum ersten Male ein zahlenmäßiges
lleberw ' -gen der französischen Volksgruppe fest.

Tunisien war Gegenstand einer betonten fran¬
zösischen Reichspolitik  geworben , wie ja über¬
haupt die nordwfrbkanischen Besitzungen Frankreichs
nicht als Kolonien , sondern als Teile des Mutterlandes
angesehen werden . Die Politik des „verlängerten Frank¬
reichs " fand ausgiebige Anwendung auf die Verwaltung
Tunesiens . Der französische General Mangln sprach einst
im Zusammenhang mit jenen Ausweiinngstendenzen
des ernpire krancais das Wort von den 100 Millionen
Fran ' osen statt der nur 40 Millionen des engeren Mut¬
terlandes . Noch im Jähre 1939 erachtete es Daladier
für notwendig , mit einem Staatsbesuch in Tunis die
Kraft des französischen Reichsgedanlens zu . demon¬
strieren . Vom Bei von Tunis , dessen diplomatische Be¬
zeichnung „Besitzer des Königreichs Tunis " lautet , als,
„Vetter des Sultans " begrüßt , hielt der damalige Mi¬
nist ervr 8sident Frankreichs in der Hauptstadt Tunis
eine groß « Truppenschau ab , ließ schwere Artillerie n-nd
andere motorisierte Einheiten der französischen Kolo-
nialarmee über den Asphalt der Prachtstraß « von Tunis
rollen und die Regimenter der Spahis mit wehenden
Manteln an sich vorbeidefiliersn.

Die weltpolitische  Bedeutung Tunesiens be¬
steht beute mehr denn j«. Mit ihr verbindet sich zu-

leib die Frage um die Beherrschung des Mitielmeeres,
' » Nbschnüruwg des britischen Weges nach dem Orient

und damit der Zerfall des britischen Weltreiches , Der
Sperr -Riegel , der das Mittelmeer teilt , liegt an der
tunesischen Küste . _

USA .-Ndmlral im Elldpazisik gefallen. Das USA .-Marine-
mitx '-errum gab am Montag den Tod von Konteradmiral
Daniel I . Calloghcm bekannt , der — wie der Sprecher des
Marineamtes sagt« — im Kampf gefallen sei.

Tokio,  16 . November . Das Kaiserliche Hauptquar¬
tier gab laut Domei am Montag weitere Einzelheiten
über die Ergebnisse der Schlacht im Südpazisik be¬
kannt , die seit der Bekanntgabe vom 27. Oktober ein¬
gegangen sind : Versenkt:  ein Schlachtschiff, zwei
Flugzeugträger (Enterprise , Hörnet ) , ein weiterer gro¬
ßer Flugzeugträger , drei Kreuzer , ein Zerstörer . Schwer
beschädigt:  drei nicht identifizierte Kriegsschiffe,
drei Zerstörer . Mehr als 55 feindliche Flugzeuge wur¬
den in Lustkämpfen über feindlichen Stellungen abge¬
schossen, 25 feindliche Flugzeuge wurden in Lustkämpsen
oder durch das Feuer unserer Flotte über japanischen
Stellungen zumk Absturz gebracht . Die Gesamtzahl der
verlorenen feindlichen Flugzeuge überstieg , einschließlich
der mit den versenkten Flugzeugträgern vernichteten , die
Zahl 200 . Weiter teilt das Kaiserliche Hauptquartier
mit : Es wurde mit Sicherheit festgestellt , daß der sei¬
nerzeit als in der Schlacht bei den Midways versenkt
gemeldete Flugzeugträger der „Hornet "-Klasse der Flug¬
zeugträger „Siorktown " war , daß der Flugzeugträger der
„Enterprise "-Klasse ebenfalls in der Schlacht bei den
Midways beschädigt war , und daß es sich bei dem in der
Schlacht im Korallenmeer als versenkt gemeldeten Flug¬
zeugträger der „dorktown "-Klasse um einen besonders
ausgerüsteten Flugzeugträger handelte.

Unser ständiger Marin «mitarbeitM Konteradmiral
Eadow schreibt hierzu:

Die dritte Schlacht um die Salomon -Jnseln hat au
einem denkbar weit entfernten Punkt der Erdober¬
fläche von neuem die schwere Notlage ûnserer Feinde
und den strategischen Zusammenhang der Operationen
der Dreierpaktmächte gezeigt . Erinnern wir uns an
die wichtigsten Etappen dieser unaufhörlichen alliier¬
ten Niederlagen : Da ist als historischer und weitreichen¬
der Ausgangspunkt der wilde Schlag gegen die USA .-
Flotte in Paart Havbour am 7/8 . Dezember 1941 . Es
folgen in wenigen Tagen , fast in Stunden , die Weg¬
nahme von Stützpunkten , die für die amerikanische , für
1942 geplante Offensive völlig unentbehrlich waren . Die
Inseln Wake und Guam , die Landung auf den Philip¬
pinen , die Machtergreifung in Schanghai , Landung auf
Borneo , Angriff und Sieg auf Hongkong , Vormarsch
durch das mit kluger Politik gewonnene Thailand ge¬
gen Nord -Malaya zur Abdeckung der Landung in Ma¬
lakka gegen die britischen Burma -Truppen , Versenkung
der britischen Schlachtschiffe bei Kuantan , die diese Lan¬
dung hindern sollten , der Siegeszug . bis Tingapur , der
Uebergang nach Sumatra und Java , zwei siegreiche
Schlachten in der Java -See , wo die verbündete ameri-
kanisch-englisch -australtsche -holländisch -indische Flotte zer¬
schlagen wurde , britischer Rückzug aus Ceylon mit Ver¬
lust weiterer Schiffe , Sieg in der Korallen -See , Fuß¬
fassung auf Timor , Neu -Guinea und den Salomon-
Jnseln , Luftangriffe auf australische Häfen , Beherrschung
der Korallen -See durch japanische Luft - und Seestreit¬
kräfte . Nachdem Japan dann auch noch im Norden aus
den Aleuten Fuß gefaßt hatte , befand sich der weite
Insel - und Vorpostenbogen von dort bis zu den Sa¬
lomon -Jnseln in seiner Hand , die Philippmen waren
gefallen , hatten die Manila -Bucht als weiteren Zen-
tralstützpunkt geliefert , und der Gegner hatte sich darauf
beschränken müssen , durch Luftangriffe auf die japani¬
schen Monden , besonders Kiska , durch eine „Sooschlacht"
bei den Midway -Jnseln und Vorstöße gegen die Mar¬
schall- und Eilbert -Jnseln einen Osfensivwillen vorzu¬
täuschen.

2n dieser Lage entstand der Plan zu einem Angriff
aus die , Salomon -Jüselil , besonders Gnadalcanar . mit
dem Ziel , den Japanern hier die beherrschende Stellung
vor der Korallen -See zu entreißen und die unangenehme
Flankierung des See - und Transportweges Hawai—
Sydney aufzuheben . Aus den offenen gegenseitigen Be¬
schuldigungen der Befehlshaber entnimmt man , daß die
USA .-Marine unter Admiral Lhormley sich vorgenom¬
men hatte , dieses Unternehmen mit eigenen Mitteln
durchzuführen , vor allem mit der Marine -Infanterie,
die von ihren wenig riskanten Erfolgen in Mexiko,
Haiti , Kuba , Nikaragua u . a . in der naiven Öffentlich¬
keit der USA . einen Ruf genießt , wie »etwa die Garde
Napoleons oder die Triarier der Römer . Das Ergeb¬
nis war niederschmetternd : in drei blutigen Gefechten
um die Salomon -Jnseln verloren die Amerikaner bis¬
her 16 Kreuzer , 14 Zerstörer , 1 Schlachtschiff und 5 Flug-

Ver ttalienische weiirmachlsberichl

Rom,  16 . November . Das Hauptquartier der italie¬
nischen Wehrmacht gibt bekannt : „Italienische und
deutsche Truppen sind unter Zustimmung der französi¬
schen Zivil - und Militärbehörden in Tunesien an Land
gegangen . Unsere Truppenbewegungen in Korsika und
in Südfrankreich sind nahezu beendet . Flugplätze in
Französisch -Nordasrika wurden von deutschen Bombern
angegriffen . Einige feindliche Flugzeuge wurden am
Boden , sechs im Kampf von den begleitenden Jägern
vernichtet . Strcitkräfte der Achsenmächte standen auch
gestern in der Cyrenaika in heftige » Kämpfen gegen

zeugträger , und die . Japaner sorgten durch Bekämpfung
des Nachschubs dafür , daß die gelandeten und dezimier¬
ten Marinetruppen gezwungen wurden , „aus dem Lande
zu leben " , wobei wohl Kokosnüsse als wichtiger Be¬
standteil der Diät anzusehen .sind . Die von australischen
Flugplätzen beigesteuerte Luftwaffe vermochte an dem
Desaster wenig zu ändern , die japanischen Verluste blie¬
ben gering . Roosevelt entschloß sich bisher , in dpr be¬
kannten homöopathischen Dosierung den Verlust von
2 Flugzeugträgern und 1 Zerstörer zuzugeben , und Ge¬
neral Mac Arthur , Befehlshaber in Australien , be¬
klagte sich bitter über die mangelnde Zusammenarbeit.
Der Versuch der USA ., vom äußersten Flügel her die
japanische Stellung aufzurollen , ist daher steckengeblie-
ben . Der Oberbefehlshaber der Marine , Admiral King,
beklagte nicht umsonst die Verzögerung im Bau der
„Zwei -Ozean -Flotte " , auf die man für 1942 gerechnet
hatte . Auf Neu -Guinea geht der Kampf um den be¬
herrschenden Stützpunkt Port Moresby weiter . Japa¬
nische Marinesprecher haben mit Recht festgestellt , daß
mit diesen Ergebnissen die amerikanische „Offensive " ver¬
eitelt wurde , daß Australien in erhöhter Gefahr schwebt
und fast isoliert ist . Nachdem deutsche U-Boote , über das
Kap Agulhas von Südafrika hinausgreifend , im Süden
des Indischen Ozeans 52 518 BRT . verfenktein und sich
damit mit den japanischen Operationen begegneten,
wurde hier gleichfalls die Nachschublinie für Austra¬
lien - Neuseeland in die Zange genommen und die Lage
für die Feinde verschärft . Als einziges Gegengewicht
konnten diese nur den Ueberfall auf Madagaskar buchen.
Der japanische Seekrieg zersplitterte die USA .-Wehr-
macht in zwei Fronten , völlig entgegen den Voranschlä¬
gen , er entzog den USA . und England die bekannten
Rohstoffschätze Südostasiens , zwang zur erhöhten Be¬
darfsdeckung in Zentralafrika , wo sich alsbald wieder
die U-Boot -Waffe mit ihren neuen großen Erfolgen,
die jetzt die Küsten dreier Kontinente bestreichen , dem
Verkehr und Transportbetrieb in den Weg stellt und
ihn schwer trifft , zumal der enalisch -amerikanische Ueber¬
fall auf Französisch -Nordasrika zum Einsatz starker
Transportflotten zwingt . Unter diesen Schlägen ent¬
wickelten sich die schweren Differenzen im feindlichen
„Oberkommando " .

»Mit Japan »Lr die 5re?he?l vurmos"
Tokio , 16. November . Dr . Va Manns , das Haupt der

Zentrallverwnlbung in Burma erklärte in ebner Unter¬
redung mit einem , Domet -Vertreter u . a . : „Wir mar¬
schieren der Freiheit entgegen , und bald wird die Welt
hären , daß Burmas Schicksal erfüllt wird , für das seine
Söhne ihr Leben gegeben hätten und immer noch bereit
sind die höchsten Opfer zu bringen ." Ba Mwnng kam
webier auf die Geschichte seines Landes zu sprechen und
erklärte , Burma sei im 19. Jahrhundert wie viele
andere aflä -Vsche Länder eine Bxute des britischen Im¬
perialismus geworden , Jnt -rtgen und Korruption , die
das aüständtge burmesische Land schändeten , seien von
Britannien genährt worden . Eine der schlimmsten
Schändungen der internatiionaten Gesetze habe England
im Jahre 1886 begangen , als König Thibww wie ein
gewöhnlicher Verbrecher ins Gefängnis geworfen und
gezwungen wurde , als Fremdling im fremden Land
seine Tage zu beschließen . Im Jähre 1930 zwang wirt¬
schaftliche Not das burmesische Volk , so führ Dr . Da
Maung fort , sich wieder zu erheben . Der Führer der
Revolution war ein unbekannter Burmese . Obwohl die
Organisation nicht wirksam war . war doch der dem
Volk innewohnende Geäst stark genug , drei Jahr « lang
gegen die Briten zu revoltieren , bevor er vollkommen
unterdrückt wurde . Die Briten hatten eine sadistische
Freude daran , die abgehauenen Köpfe und toten Körper
der hingeschlachteten burmesischen Bauern zur Schau
zu stellen . In den Jahren 1938 und 1939 fanden natio¬
nale Aufstände statt , und das ganze Land war ent¬
flammt von Patriotismus und voll Empörung gegen
England . Ich erkannte , daß der psychologische Augenblick
gekommen war und begründete die Freiheitsbewegung.
Die wirkliche Unabhängigksitserklärung fand auf der
Konferenz statt , die die Freiheitsbewegung Anfang 1940
in Mandaiay abhielt . Die jüngeren Mitglieder der
revolutionären Bewegung haben bereits mit der Arbeit
begonnen und manche von ihnen waren wach Japan
entkommen , wo sie für ein neues Burma wirkten.

feindliche Einheiten . Die feindliche Luftwaffe , die eine
starke Tätigkeit entwickelte , wurde wiederholt von unse¬
ren Jägetn zum Kampfe gestellt , die drei Flugzeuge
ohne eigene Verluste abschössen. Unsere Flngzeugver-
bände belegten im Tiefflug englische Kolonnen mit
Bomben und MG .-Feuer und fügten feindlichen Pan¬
zern starke Verluste zu. In der vergangenen Nacht bom¬
bardierten englische Flugzeuge erneut die Stadt Genua,
wo weitere schwere Schäden in Wohnvierteln entstan¬
den. Die unter der Zivilbevölkerung festgestellten Opfer
betragen 4 Tote und 23 Verletzte . Die Namen der Opfer
werden in der Ortspresse bekanntgegeben ."

Verräter Varlan seines Postens enthoben

lugendkongreß ohne Jugend
keichsillgendsührer flrmann ;ur »Internationalen Jugendkonferen, " in London

Stettin , 16. November . Auf einer großen Jugend-
kundgebung in Stettin nahm Reichsjugendführer Artur
Axmann  Stellung zu den Beschlüssen einer in Lon¬
don tagenden internationalen Jugendkonferem , unter
dem Borsitz des plutokratisch -bolschewistischen Gespanns
Frau Roosevelt -Maisky . AIs Präsident des europäischen
Jugendverbandes stellte Axmann fest, daß in Wien
Jugendführer aus 14 Ländern im Namen von über
40 Millionen ein Gelöbnis zum gemeinsamen Kampf
für den kulturellen Bestand und Freiheit unseres Erd¬
teils ablegten . In Washington habe Roosevelt in Ab¬
wesenheit der Jugend versucht , sich zum Weltjngendsüh-
rer zu erheben . Mit beißendem Spott und schallendem
Gelächter habe damals die Jugend Eu -wipas auf Roof «-
velts krankhafte Anmaßung geantwortet . Dieser miß¬
glückte Versuch habe seine geistige Handlangerin , Frau
Roosevelt , nicht ruhen lassen . Sie habe daher im Ver¬
ein mit dem Sowjetjuden Maisky einen weiteren Ju¬
gendkongreß einberufen . Doch auch diese Tagungsstätte
in London läge fernab von der Heimat der europäischen
Jugend . Auch dieser Jugendkongreß habe seine Schau¬
nummer ohne die europäische Jugend beenden müssen.

Aus die Beschlüsse der Londoner Jugendkonserenz ein¬
gehend , sagte der Reichsjugendführer , daß in Wien sich
die Führer der Jugend gegcnübergetreten seien , die zum
Teil Soldaten dieses Krieges waren . Ihre kameradschaft¬
liche Zusammenarbeit diene dem Glück und der Zukunft
ihrer Jugend . In London dagegen sei den Emigranten-
sünglingen die verwahrloste bolschewistische Jugend als
Musterbeispiel gepriesen worden . Die Beschlüsse hätten
sich nicht besaßt mit dem Elend , dem die bolschewistische
Jugend ebenso verfallen sei, wie die Kinder in den briti¬
schen Bergwerken und die Arbeitslosen zwischen den Hoch¬
häusern der amerikanischen Dollarkönige . Der gemein¬
same Beschluß , die deutsche Jugend zu deportieren und
einer Zwangserziehung nach diesem Kriege zu unterzie¬
hen, werde sich — so sagte der Reichsjugendführer —
ebensowenig verwirklichen lassen wie der größenwahn¬
sinnige Führungsanspruch Roosevelts aus die europäische
Jugend.

Mit der Fortdauer dieses Krieges rücke die Jugend
Europas an den Fronten im Osten immer entschlossener
zusammen . Ihr kämpferischer Einsatz verbürge den Sieg,
der auch dem letzten Spuk dieser Hasser einer wahren
Jugend ein Ende bereite.

über allem aber steht die deutsche Infanterie
Berlin , 16. November . Reichsminister Dr . Goebbels

empfing in den Räumen seines Ministeriums 27 Ritter¬
kreuzträger der Infanterie , die von der Ostsront kom¬

mend die Wehrertüchtigungslager der HJ . besucht und
vor den jungen Mannschaften begeistert aufgenommene
Vortrüge gehalten haben . Dr . Goebbels  begrüßt«
die tapferen Soldaten mit Worten herzlicher Freude
und dankbarer Anerkennung . In einer längeren An¬
sprache legte er dar , daß in diesem Kreise über die
stolzen Taten der deutschen Infanterie kein Wort zu
verlieren sei. Trotz der Technisierung des Krieges habe
sich auch diesmal wieder erwiesen , daß die Infanterie
sie Königin der Waffe sei und bliebe . Erst wo ihr Fuß
stehe , könne die Front als wirklich fest und endgültig
in unseren Händen gelten . Die Infanterie habe sich
dazu die Waffen modernster Technik in weitem Maße
zu eigen gemacht , so daß sie stoß- und feuerkräftig wie
noch nie geworden sei. Das Führerwort „Ueber allem
aber steht in seiner Leistung der deutsche Infanterist,
der deutsche Musketier ", bekräftige all die tapferen
Taten von Hunderttausenden , von braven deutschen
Männern.

Im Laufe seiner Ausführungen machte Reichsminister
Dr . Goebbels die versammelten Ritterkreuzträger so¬
dann mit den Methoden unS Zielen der modernen
Propaganda bekannt , die als ein integrierender Be¬
standteil unserer Kriegführung niemals genug Beach¬
tung finden könne und brachte dabei verschiedene , für
die mit diesem Gebiet nicht so vertrauten Soldaten be¬
sonders interessante Tatsachen zur Sprache , die schla¬
gend Wert und Bedeutung einer erfolgversprechenden
Kriegspropaganda umrissen . Generalmajor Herrlein
dankte Reichsmiuister Dr . Goebbels für seine Aus¬
führungen und brachte das starke Vertrauen der kämp-
fenden Front in den unerschütterlichen Siegeswillen der
Heimat zum Ausdruck . Den Abend verbrachten die
Ritterkreuzträger im Hause von Reichsminister Dr.
Goebbels.

Am Montagnachmittag waren die Ritterkreuzträger
Gäste der Relchspressestelle der NSDAP . und wurden
in Vertretung des Reichspressechefs Dr . Dietrich von dem
Leiter des Amtes Reichspresse , Oberbereichsleiter Laß , im
Haus der Deutschen Presse begrüßt . Oberbereichsleiter
Laß betonte , daß gerade die deutschen Journalisten
wüßten , welche harten Voraussetzungen zu erfüllen find,
bevor die hohe Auszeichnung des Ritterkreuzes ver¬
liehen wird . Er wies ferner darauf hin , daß der deut¬
sche Schriftleiter es als seine besondere Aufgabe be¬
trachte , von der unerschütterlichen Einsatzbereitschaft und
dem Kampfeswillen der Männer zu berichten , die das
Ritterkreuz tragen . Anschließend verbrachten führende
deutsche Journalisten Stunden kameradschaftlichen Zu¬
sammenseins und regen Gedankenaustausches im Kreise
der Ritterkreuzträger.

Vichy , 16. November . Das französische Jnforma-
tionsministerium gab am Montag folgendes bekannt:
„Der Rundfunk von Marokko hat eine Proklamation
des Admirals Darlan bekanntgegeben , die tatsächlich
einen Aufruf zur Abtrünnigkeit darstellt . Sobald Mar¬
schall Petain von diesem Dokument Kenntnis erhielt,
richtete er an alle Franzosen des Mutterlandes und
des Weltreiches folgende Botschaft:

Admiral Darlan gibt vor , in meinem Namen zu han¬
deln . Ich bin nicht der Mann , der irgendeinem Zwang
nachgeben würde . Wer das Gegenteil behauptet , der
fügt mir eine Beleidigung zu. Im Augenblick , in dem
Afrika angegriffen wurde , habe ich dem Admiral Dar¬
lan die Verteidigung der französischen Souveränität
anvertraut , die mir übertragen wurde . Schon seit der
ersten Kampfhandlung hat der Admiral nicht gezögert,
mit den Angreifern in Verbindung zu treten , und er
hat , indem er den vorzeitigen Befehl zur Einstellung
des Feuers gab , den Widerstand desorganisiert und die
Moral der Truppen gebrochen . 'General Eiraud wurde
durch eine ausländische Macht bestellt , die den Krieg
aus französischen Boden trug . Der Admiral hat sich
daher außerhalb der nationalen Gemeinschaft gestellt.
Ich erkläre ihn aller seiner öffentlichen und des mili¬
tärischen Vcsehlshaberposten für verlustig ."

Die Botschaft Marschall Petains über die Absetzung
Darlans wird in der gesamten französischen Presse in
großer Aufmachung veröffentlicht . Die Blätter verurtei¬
len den feigen Verrat ' und die Ehrlosigkeit Darlans
und die Wortbrüchigkeit Eirauds . „Journal des De¬
büts " ruft in diesem Zusammenhang die Franzosen aus,
alles abzulehnen , was die Einheit gefährden könne.
Unter der Ueberschrift „Schluß mit den Zweideutigkei¬
ten " schreibt der „Paris Soir " , es liege nicht in der
ehrenvollen Tradition der Marine und Armee , daß im
Augenblick , wo Nation und Soldaten ihr Leben opfer¬
ten , um ihre Pflicht zu erfüllen , ihr Chef mit den An¬
greifern gemeinsame Sache macht , nachdem er für seine
persönliche Sicherheit gesorgt hat.

sranröststke flrbettskräste in Veulschland
Berlin , 16. November . Die Dienststelle des General¬

bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz teilt mit : Trotz
der maßlosen englisch -amerikanisch -illdischen Hetze gegen
den Arbeitseinsatz französischer Arbeiter in Deutschland
läuft der Antransport französischer Facharbeiter auf
vollen Touren . Die französischen Arbeiter fühlen sich
in Deutschland wohl und arbeiten ausgezeichnet . Sie
sind glücklich, einen lohnenden Verdienst und auch in
der Ernährung mancherlei Vorteile zu haben . Auch sie
arbeiten für ein Europa , das durch den Sieg der Achse
vor der Raub - und Blutgier der Juden und Volsche-
wisten ebenso gesichert sein wird wie vor der bru¬
talen Ausbeutung und vor der Vergewaltigung durch
die englischen und amerikanischen Plutokratien.

Die äiWöskütüe
Die Radiochöver eines Landes , dessen König stottert

und dessen Premierminister bei gelegentlichen politische
Reden zu Wutausbrüchen neigt , sind im ihrem An.
sprächen nicht verwöhnt umd somit von Natur geeignet
von Eleanor Roosevelts rauhhaariger Stimme durch den
Aether heimgesucht zu werden . Diesem Abschluß ihrer
MisstansrSrse nach England wollte sich Eleanor nicht
nähmen lassen . Sie rückte sich die Brosche zurecht . kratzte
sich mit dem einen Borderzahn noch einmal am behaar¬
ten Kinn — und legte los . Eleanor stammt aus dem
Land der Niagarafälle . Das sagt alles ! Die Engländer
am Eloawors liebe Stimme noch nicht gewöhnt , hbesj^
den plötzlich wusbrechemdsn Hsulton für die im Radio
eingeschaltet « Alarmsirewe . Die demokratische Frau plau¬
derte über dies und das , daß sie nur wenig Zeit habe
(wobei die Hörer aufatmeten ) , wie gut sich die ameri¬
kanischem Soldaten im England eingelebt hätten (mM
die Hörer seufzten ) und was dergleichen taktvolle Be¬
merkungen m-ehr sind . Zum Schluß ließ ^ sich Eleanor
sogar herbei , das Geheimnis ihrer tieferen Mission
etwas zu lüften und flüsterte ims Mikrofon , dem dabei
die Membrane platzte : „Ich bim Wer nicht als Privat¬
person . sondern als eim Symbol !" Hoch. Roosevelt , kr
alte Schäker ! Wenn er neue Schiffe braucht — schich er
eine alte Fregatte ! _ Cii . kd,

Sternenbanner verdrängt Union-Jack
auf Is 'and

Drahtbcricht unserer Berliner Schriftleitung
b . Berlin , 16. November . Die britischen Truppen siitz

von Island zurückgezogen worden und haben diese;
Territorium den Vereinigten Staaten überlassen müssen
um so «in neues Beispiel dafür -zu liefern , wie die Ver¬
einigten Staaten systematisch ihre Interessensphären
ausweiten und sich auf Kosten Großbritanniens st
außeramerikanischen Gebieten festsetzen . Auch in Fian-
zösisch-Nordafrika scheinen sich die Vereinigten Staaten,
trotz der heuchlerischen Behauptung Roosevelts von einer
„vorübergehenden " Besetzung für immer einrichten zu
wollen . Die Einführung der amerikanischen Währung
muß als Schrittmacher der amerikanischen Besitznahme
Nordafrikas angesehen werden und hat nach aus Tan¬
ger vorliegendem Meldungen bei der Bevölkerung der
nordafrikanischen Küstenstädte größte Sorge ausgelöst,
zumal der Dollar zu einem Kurs eingeführt wich , der
das Wirtschaftsleben Französisch - Nordasrikas aus;
schwerste schädigen muß . Der im Umlauf befindliche
Franc gilt plötzlich nur noch die Hälfte . Durch in Eng¬
land gedruckte Frankennoten soll einer systematischen
Ausräucherung des Gebietes auf kaltem Wege Vorschub
geleistet werden.

flfrikaner sollen für Nooseoett kämpfen
j . h . Vichy , 16. November . Wie sich die Angloameri¬

kaner die angekündigte „Befreiung " Französisch -Nord-
afrikas vorstellen , wurde am Sonntag im Rundfunk von
Algier bekanntgegeben : Der von der anglo -amenkam-
schen Besatzungstruppe eingesetzte Sprecher gab bekannt,
daß alle wehrfähigen Männer Algeriens zwischen18 und
45 Jahren zur „Landesverteidigung " aufgerufen wer¬
den . Eine Jahresklasse muß sofort einrücken , damit also
der englische Grundsatz , andere kämpfen zu lassen, sofort
verwirklicht wird . -

lripps -ptianlasien
Berlin , 16. November . Sir Stafford Tripps — Lord-

siegelbewahrer und Sprecher des Unterhauses — hat nach
sehr langem Schweigen am Sonntag in Westminster aus
der Konferenz des sogenannten internationalen Jugend-
rgtes , der sich anmaßt , im Namen der Jugend sprechen
zu können , längere Ausführungen über die Zukunft Euro¬
pas nach dem Krieg gemacht . Sir Stafford Cripps wies
vor diesem seltsamen Gremium die Wege auf , mit denen
die „ Sicherheit Europas vor der Macht eines künftigen
Hitlers " garantiert werden könne . Der ehemalige Bot¬
schafter Englands in Moskau nannte zwei Lösungen . Die
erste sieht vor , Deutschland in eine Anzahl von Klein¬
staaten aufzuspalten . Die zweite Lösung soll darin zu
sehen sein , daß man die deutsche Industrie auf die Nach¬
barländer verteilt.

Das sind die Eedankengänge , die Sir Stafford Cripps
— sicher nicht ohne Wissen der Regierung , der er als
Lordsiegelbewahrer angehört — zum besten gab . Alle
diese Pläne haben die gleiche Tendenz und Sir Stafforb
Cripps hat sie nicht zum erstenmal vorgetragen . England
will ein zerspaltenes Reich , es will möglichst gleichzeitig
die gesamte deutsche Industrie in diejenigen Länder ver¬
teilt wissen , die als britische Vasallenstaaten um Deutsch¬
land errichtet werden sollen . Auf diesem Wege will
England sich die ungeheure deutsche Produktionskrast M
nutze machen . Von solchen Diebstählen hat das britische
Weltreich von Beginn an gelebt . Eine Antwort hinaus
erteilt die deutsche Wehrmacht.

stdmiral öodesrop von deü Veiten verkostet
Stockholm , 16. November . Einer Meldung aus An¬

kara ' zufolge , wurde der Befehlshaber des französischen
Geschwaders in Alexandrten , Admiral Eooefroy , von
den britischen Behörden verhaftet . Von britischer Seite
werde diese Maßnahme damit begründet , daß Eodefroy
sich geweigert habe , der britischen Kriegsmarine das
französische Geschwader auszuliefern.

Schon wieder Kabinettsumbildung im Irak
Sofia , 16. November . Nach hier aus Bagdad vorlie¬

genden Nachrichten hat sich Nuri Said gezwungen oe-
sehen , in seinem erst vor fünf Wochen gebildeten Kabi¬
nett Veränderungen vorzunehmen . Der Verkehrs¬
minister ALdul Mahdi und der Wirtschaftsministei
Abdul Muhsin Schlasch reichten , wie die Meldungen
besagen , ihre Demission ein . Der bisherige Minister für
soziale Angelegenheiten wurde mit dem Verkehrsmini¬
sterium beauftragt , während ein neuer Wirtschasts-
minrster noch nicht ernannt worden ist . Sollten sich die
Meldungen über den Rücktritt der beiden Minister be¬
stätigen . so würden sich damit gleichzeitig die Nachrich¬
ten über eine tiefgreifende Unruhe der im Irak sehr
mächtigen englandfeindlichen schulischen Stämme des
mittleren Euphrats bewahrheiten , die den Eintritt des
60jährigen Abdul Mushin Schlasch in das letzte Kabi¬
nett Nuri Saids als Schmach ansahen und ständig be¬
kämpften.

USft.-Vombor über Lissabon
rä . Lissabon , 16. November . Ein stärkerer Verband

der USA .-Luftwaffe überflog am Sonntag gegen 12 llhr
die portugiesische Hauptstadt . Die Masse der Flugzeuge
überquerte das Stadtzentrum in niedriger Höhe . Zwei
Maschinen kreisten längere Zeit über der Stadt . Die
amerikanischen Hoheitszeichen konnten einwandfrei er¬
kannt werden . Die Bevölkerung hat dieser verbrecherische
Verletzung der Neutralität mit Entrüstung und Un¬
willen aufgenommen .^

In der niederländischen Arbcitsabtcilung „Waterloo" sto?
im Beisein des Neichskomrnissars iür die besetzten niederländi¬
schen Gebiete. Reichsminister Dr . Seiß -Inyuart , und des Lei¬
ters der NSB ., Mustert , ein« eindrucksvolle Feier statt. » >
deren Verlaus 4ÜÜ freiwilligen niederländischen Arbeitsman-
nern , die von einem viermonatigen ^ Einsatz im Osten Zurm-
gekehrt waren , der Dank sür ihre Leistungen ausgesprochen
wurde.

Finnische U-Boote haben vor einiger Zeit im sinnlichenMeer¬
busen und in der Ostsee drei große lcindliche U-Boote Versen»'

Der Generalgouverneur von Französisch-Jndochina , Admirrö
Decoux, erklärte in einem Interview , daß zwischen FranMiNI-
Indochina und Japan die herzlichsten Beziehungen bestehen.

Ein britischer Zerstörer ist Montag in Gibraltar eingetrMe"
und hat eine große Zahl von Verwundeten an Land ge!»
Der britische Zerstörer trug sichtbare Zeichen schwererEeschus-
einschlage.

Der britische Brigadcgencral Bogcl kam, wie Reuter an?
Ndrdasrika erfährt , bei einem Flugzeugunfall ums Leben.
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AuSba « des Berkedrsnetzes aus dem Balkan
" Van Wilhelm Müller,  Bukarest

Im ganzen Südosten wird in der letzte« Zeit besonders viel über
verkehrstechnische Problem« gesprochenund geschrieben. Der in Buka¬
rest zustande gekommeneBeschluß, über di« Donau zwischenEiurgiu
und Russe eine Brückezu bauen, hat die bulgarische und rumänische
Pressewochenlangbeschäftigt. Auchdie ungarischenBlätter behandeln
oerkehrstechnischeVorhaben mit einer Ausführlichkeit, di- in Er¬
staunen versehen würde, wüßte man nicht, in welchem Matze die
weiteie Entwicklung des Donauraumes oon der Leistungsfähigkeit
der Eisenbahnen, Landstratzen und Kanäle abhängt. Ungarn allein
hat im letzten Iabrfünft -in- Zunahme des Warenverkehrs und
auch in Tonnen-Kilomstern um mehr als 150 Bit . verreickinen
gehabt. In den andern Südoststaaten steigt der Verkehr ebenfalls
ständig. Dieser Steigerung ist das vorhandene Tr- n-partwef-n nicht
mehr gewachsen. DI- rumänische Eisenbahndirektion, di- -in fünf,
jäbriges Bauprogramm aufgestellt hat. h-ziff-rt ihr- Investitionen
«uf Nicht weniger als 40 Milliarden Lei, rund «50 Mill RM
„ährend die ungarischen Eisenbahnen, obgleichste über ein dichteres
Streckennetzverfügen, einen Jnvestionsbedarf von IV* Milliarden
P-ngö. 500 Mill. RM, angemeldet haben.

Natürlich find die Berkehrsprobleme für di- einzelnen Südost.
staaten ganz verfchieden. In Ungarn als Binnenstaat steht der Aus-
hau der Eisenbahn und des Kanalsyftems im Vordergrund, idür
Rumänien und Bulgarien find im gegenwärtigen Stadium di-

ratzen das Wichtigste. Zur Zeit verfügt Bulgarien nur
über 500 Kilometer dauerhaft betonierter oder gepflasterter Strotzen
gegenüber einem Bedarf von rund 5000 Kilometer. Auch in Ru-
mänien kommen noch heute in den .einzelnen L-nd-steil -n auf
100 Quadratkilometer nur 1,7 Kilometer befahrbare Straßen . Die
„Deruba", ein- d-uifch-rumanifche Arbeitsgemeinlchaft, hat oor kur¬
zem ein Bauproaramm in Angriff genommen, dos di- Anlage von
SLOOKilometer Staatsstraßen im Wert von 14 Mrd. Lei (230 MillReichsmark) vorsieht.

Die Gesichtspunkte, von denen aus di- einzelnen Südoststaaten an
den Ausbau ihres Verkehrsnetzes Herangehen, find folgende! 1. An¬
lage von neuen Bahnlinien, Landstratzenund Wasserwegenund da¬
mit zugleich auch Vergröberung des. Bestandes an rollendem und
schwimmendenMaterial , 2. Anschluß an die großen internationalen
Verkehrslinien.

Für Ungarn ist bezüglich der zweiten Gruppe z. B. das Projekt
der Atztobahn Wien—Budapest zu nennen, für Bulgarien die Ver¬
bindung mit den Häfen der Aegäis. für Rumänien der Ausbau der
Anfchlutzlinienan die große europäische Nord—Süd - und Ost—West.
Achfe. Für diese Gruppe der Vorhaben ist natürlich eine Zusammen.

msfc!*. 15«? ' ^ " ittndigung bet  sübofttJnbtt unvermeidlich. Dt» er-
wähnte Donaubrücke zwischen Rumänien und Bulgarien kann als
«in charakteristifchesBeispiel dafür genannt werden.

« » würde zu weit führen, di- Masse der « orhaben, di« in Bul-
garien, Rumänien oder Ungarn in Arbeit »der in Borbereitung
find, im emzelnen aufzuzählen. Die bereis angeführten wenigen
Zahlen machen ihre volkswirtschaftliche Bedeutung ersichtlich. An
dieser Stelle sollen nur noch die interesiantesten Vorhaben näher
behandelt werden, nämlich die Wasserwege.  Sie haben ja zu-
merst. auch internationale Bedeutung; denn sowohl das ungarische
als Luch das rumänische Wasserstrahensystemist in erster Linie auf
dre Donau ausgerichtet. Mit dem Ausbau des schon vorhandenen
Sio-Kanals zwischen Donau und Plattensee strebt Ungarn  die
Erschließung der an Agrarprodukten und auch mineralischen Roh¬
stoffen reichenWestgebietean. 2m Osten des Landes sind die Schiff-
barmachuny der Theiß bis auf eine. Länge von 832 Kilometer und
die Regulierung der aus dem Siebenbürger Hochland der Theiß
zuströmenden Kreischflüsievorgesehen. Am 20. Oktober konnten in
Anwesenheit des Reichsverwesers ein Stauwerk und eine Schleuse
in Betrieb genommen werden, durch die die Kreisch nun auf einer
Länge von 110 Kilometer schiffbar ist, während an der Endstrecke
bis Eroßwardein noch gearbeitet wird. Die Regulierung der drei
Kreischflüsie ist für die wirtschaftliche Eröffnung des Eisenbahn¬
armes Rordsiebonbürgens von größter Bedeutung.

Roch interesianter sind die rumänischen  Vorhaben . Die Bau¬
pläne für den Kanal Bukarest—Donau, der die rumänische Haupt¬
stadt zu einem Donauhafen machen soll, wie es Budapest schon
immer war . sind jetzt' genehmigt worden. Der Kanal soll für Schiffe
bis zu 1000 Tonnen befahrbar sein. Er dürfte voraussichtlichin drei
Jahren fertiggestellt werden. Dieses Projekt wird bei weitem in
den Schatten gestellt durch das eines Kanals , der den rumänischen
Schwarzmeerhafen Eonstanza  mit der Donau verbinden soll.
Die Schwierigkeiten, die sich der Schiffahrt auf der unteren Donau
infolge der steten Verschlammungder Mündungskanäle bieten, find
bekannt. Schon 1938 erwog die europäische Donaukommissiondie
völlige Aufgabe des Sulima -Kanals zugunsten des damals bereits
in Aussicht genommenen Constanza-Kanals. Der letztere würde ein¬
mal eine Verkürzung  des Schiffahrtsweges um 250 Kilometer
bedeuten, zweitens den Fortfall der bisher notwendigen kostspieligen
Baggerarbeiten in der Donaumündung, und drittens die unmittel¬
bare Koppelung des Donauverkehrs an den Schwarzmeerverkehr.
Eonstanza hat schon vor dem Krieg einen Umschlag  von über
4 Mill. To. Gütern jährlich gehabt. Seine Hafeneinrichtungen sind
durchaus modern, im Erdölhafen können beispielsweise 8 Tanker
zugleich bunkern, und er hat schließlichgegenüber den Donauhäfen
Galatz und Braila den Vorteil, absolut eisfrei zu fein. Die Bau¬
pläne des Kanals sind im großen und ganzen̂ fertiggestellt. Die
Kosten werden auf etwa 100 Mill. RM veranschlagt, die .Bauzeit

auf 6—8 Jahre . Es ist damit zu rechnen, daß die Arbeiten unmittel¬
bar nach Kriegsende aufgenommen werden.

Zum Schluß ist noch ein Kanalprojekt zu nennen, über da» schon
einmal internationale Verhandlungen geführt wurden, nämlich im
Jahre 1939 zwischen Rumänien, Bulgarien und dem ehemaligen
Jugoslawien. Es handelt sich um die Herstellung einer Verbindung
Dona u—A egäisches Meer  unter Ausnutzung der Flußläufe
des Timok, der Morawa und des Wardar . Das Projekt bietet
natürlich erheblich größere technischeSchwierigkeiten als alle vor¬
her genannten; Fachleute halten es jedoch grundsätzlichfür durch¬
führbar. Der Schiftahrtsweg Mittelmeer—Schwarzes Meer—Donau
würde dadurch um nicht weniger als 1420 Kilometer abgekürzt wer¬
den, so daß sich die Baukosten, die damals auf rund 400 Mill. RM
veranschlagt wurden, schon lohnen würden; vor Kriegsende wird
aber wohl .kaum daran zu denken sein, Verhandlungen darüber
wieder in Angriff zu nehmen, zumal die Vorarbeiten noch in
den ersten Anfängen stecken.

kriegssachschäden in der Seeschiffahrt
Eine fünfte Durchführungs- und Eraänzungsverordnung zur Kriegs¬

sachschädenversorgung(Schaden der Seeschiffahrt) vom 13. Novem¬
ber bestimmt, daß für Kriegsschäden der Seeschiffahrt einschließlich
der Seefischereidie Vorschriften der Kriegssachschädenverordnungmit
den aus dieser Verordnung sich ergebenden Abweichungen gellen.
~ “ •' ' •“ ' ~ se " " - - " —Ihr Wortlaut ist im ReichsgesetzblattI Nr. 116 vom 14. 11. ver-
öffentlicht. Anträge, die Kriegsschäden der Seeschiffahrt betreffen,
find bei dem Kriegsschädenamtfür die Seeschiffahrt innerhalb einer
Ausschlußfrist von drei Monaten von dem Zeitpunkt an zu stellen,

bis zum 31. März 1943 zu erfolgen. Soweit Anmeldungen bei den
bisher zuständigen Feftstellungsbehördenbereits erfolgt find, wahren
sie die Frist. Diese Verordnung findet auf alle Kriegsschäden der
Seeschiffahrt Anwendung, die im Zeitpunkt ihres Inkrafttretens
noch nicht unanfechtbar abgeschlossenfind. Bereits unanfechtbar ab-
geschlosieneVerfahren können auf Antrag des Geschädigtenwieder¬
aufgenommen werden, wenn die Vorschriften dieser Verordnung für
ihn günstiger sind. Der Antrag ist bis zum 31. März 1943£U stellen.
Die bei den bisher zuständigen Behörden anhängigen Verfahren
gehen in ihrer derzeitigen Lage am 1. Januar 1943 auf das Kriegs-
sihädenamt für die Seeschiffahrt über. Soweit bei Inkrafttreten
dieser Verordnung bereits Ersatz in Natur gewährt ist, kann der
Antrag gemäß § 211 der Kriegssachschädenverordnungnoch bis zum
31. März 1943 gestellt werden.

krwerbsgesettsttzasten
Eav- und El-rtrigtLts -Wcrie Achim AG, Achim, Laut Belicht

für 1040/41(30. 9.) ist der Gasabsatz gegenüber dem Vorjahr wesent-

errechnet sich ein Gewinn von 330 (1687) RM. der sich um den
Vortrag aus 3027 RM erhöht und laut Beschluß der KV wieder
oorgetragen wird. — In der Bilanz  erscheinen 0,411 Mill. RM
Eesamtverbiudlichkcitenwie i. B.. denen ein Anlagevermögen von
0,676 (0,698) Mill. RM und ein llmlaufo-rmög-n von 9,992 (9,959)

Mill. RM g-genllb-rst-ht. Die Verhandlungen bezüglich der L-ber-
nahme der Rohrnetzanlage Arbergen und Mahndorf konnten noch
nicht abgeschlossenwerden.

«ebr . Stollwer« A-« , Köln. Di« Gesellschast schließt da» am
39. 6. 42 abgelaufene E-schSftvsah« wieder mit «>nem Reingewinn
von 553 590 RM ab. Der HB am 12. 12. wird ein« Dividend- von
wieder 6 Pzt. vorgeschlagen. Voraussagen über di- Entwicklungde»
Unternehmens im neuen  Eeschäftssahr seien zur Zelt nicht möglich.

SchwäbischeT-rtilw -rk- A-G. Eb-r-bach/Fils. Di- SV b°Ichl°tz,
aus dem nach Anlageabschreibungenvon 0,14 (0,24) Mill. RM für
1941 verbleibenden Reingewinn von 73 835 (108 060) RM 0 Pzt.
Dividende aus da- i. B. berichtigte BK van [.09 Mill . RM zu
verteilen. Als Dortrag verbleiben 23 135 (15 000) RM. (Im Vor
lahr wurden 6 Pzt . aus das unberichtigte Kapital von 1,30 Mill.
Reichsmark v-it -ilt .1 — Die B-Ich°ftiguna de» Unt-rn-hm-ns konnte
während de, Berichtsjahres nicht auf Vorsahrshöhe gehalten wer¬
den, da die Rohstoffzuteilungen gekürzt wurden.

flmtliche Verüner Vevisenkurse
Lombardzinsfuß Reichsbankdiskont
feit S. Avril 1940: 4% Pzt . fett 9. Avril 1940: »-/, Pzt.

1943

Aegypten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Indlen
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
FrankreichGriechenland
Holland
Iran
Ksland
Die Kursemit

16. Nooember
Geld Bries

* 9.89
18.79
9.588

* 7.913
89.98

* 0,189
*74.18

8.047
52,15

* 9,89
5,06

* 4,995
1,688

182,70
14,59
88.42

9.91
18,88
0,692
7.928

40,04
0,182

74.32
8.058

52,25
9.91
5.07
5,005
1.672

132.70
14,61
88.50

1942

Italien
JapanKanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanien
Südafrika
Türket
Uruguay _
Ner . St . o. A.

16. November
Geld I Brief
18.14
0.585

* 3.098
4.995

* 7.912
56.76
19.14
59,48
57.89
4.995
8.591

28.58
* 9.89

1.978
1,199

* 2.498

13.16
0.587
2,103
5.005
7.928

58.88
10.16
59,58
58,01
5.005
8.609

28,80
9,01
1,983
1,201
3.502

einem* gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 16. 11. wurden Sapaa minus
3 Pzt . mit 110 gehandelt. Neptun handelte man plus 1 Pzt . mit
204. Lloyd, Hamburg-Süd und Hansa-Dampf blieben gestrichen. Die
sonstigenDerkehrsaktien waren unverändert. Industriepapiere waren
ganz unverändert.

Berliner Börse. Bei kleinen Umsätzen war der Grundton auch^ ienmärkte
Verlauf lagen die Aktienmär

behauptet. Man handelte Der. Stahlwerke mit 189.62 und

am 16. 11. fester. Auf den Aktienmärkten kam es indesien̂ überwie^
aend zu Strichnotierungen. Im Verlauf lagen die Aktienmärkte gut
behauptet. Man handelte Ver. Stahlwerke mit 159.62 und Farben
mit 173. Zum Schluß ergaben sich bei zunehmender Eeschaftsstrlle
keine Veränderungen.

Famllienanzeigen
Geburten

Gerda hat am Sonntag, 15. 11. 1947,
ein Brüderchen Horst bekommen. In
großer Freude: Elsa Meyer-Wachs-
muth, z. Z. Privatklinik Remberti-
straße 92l H . Th. MeyeMtfachsmuth,
Oberleutnant, z. Z. im Osten

'fieidl, Y 14. 11. 1942. Gert! Nieder-
hausen, geh. Friedrich, z. Z. Kreis¬
krankenhaus Rinteln; Arthur Nieder-
hausen, Zahlmeister, z. Z. Wehrmacht

Heinhold. Unsere Margot und Inge haben
ihr Brüderchenbekommen. Hocherfreut
zeigen an: Frau Hilde Behr, geborene
Schwier; Zgw. d. Sch. Erwin Behr.
Posen, den 1. November 1942

feans-Jochen, Y 14. 11. 1942. Cläre
Kuhlmann, geb. Werlich, z. Z. Braun¬
schwelg, Privatklinik KonstantinUhdet;
Fritz Kuhlmann, Bremen, Wielandstr. 32

Verlobungen
Ihre Verlobung geben, auch im Namen

der Eltern, bekannt: IngeborgLahusen,
Günter Karthaus, Oberleutnant und
Adjutant in einer Flak-Abt. im Osten.
Bremen, 17. November 1942, Alten-

Ihre Verlobung geben bekannt: Waltraud
Smolny, Friedrich Albert Graf. Bremen-
Blumenthal, Bremen-Rönnebeck, den
15. November 1942 _

Wir haben uns verlobt: Erika Schlelsky,
Berthotd Steinfeld. Bremen, 17. Nov.
1942, Freiberger Str. 20

Vermählungen
Unsere Vermählung geben*wir nachträg¬

lich bekannt. Gleichzeitig danken wir
herzlich für die uns erwiesenen Auf¬
merksamkeiten. Karl Nolze, Regie¬
rungsinspektor; Irmgard Nolze, geb.
Lange

Ihre in Rawitsch stattgefundene Vermäh¬
lung geben bekannt: Hauptmann Fede¬
rleo M. Kochen und Frau, Sophie, geb.
Walte. Gutfeld, Kr. Rawitsch/Warthe-
gau, den 16. November 1942

Ihre vollzogene Vermählung geben be-
kannt: Hermann Bosse und Frau,
Barbara, geborene Schmidt. Celle, den
10. November 1942

fire Vermählung geben bekannt: Walter
Deutschmann und Frau, Agnes, geh.
Ghazalkâ Bremen, Busestr. 82

Ihre vollzogene Vermählung geben be-
kannt: Heinrich Timmermannu. Frau,
Herda, geb. Stolle. - Gleichzeitigdan¬
ken wir für erwiesene Aufmerksam¬
keiten. Schlüteb. Berne, 14. Nov. 1942

Glückwünsche
Unsermlieben Vater, Schwiegervaterund

Großvater Friedrich Haake, Bremen,
Essener Str. 10, zu seinem heutigen
75. Geburtstag die herzlichsten Glück¬
wünsche. Seine Kinder u. Enkelkinder

Danksagungen
HerzlichenDank für die uns zur Silber

nen und grünen Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten. Johann Gördes und
Frau; Willy Hamann u. Frau. Bremen-
Aumund_ _ _

für die frdl. Glückwünscheund Aufmerk
samkeiten anläßlich unserer goldenen
Hochzeit danken wir allen recht herz
lieh. Dledrich Michaelis und Frau,
Einbecker Str. 13

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig nach längerem Leiden mein
Heber, guter Mann, unser treusor¬
gender Vater, lieber Schwiegervater
und herzensguter Großvater

Berthold Bartels
im 74. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Beta Bartels, geb. Kropp; Ludwig
Thaden und Frau, Gesine, geb.
Bartels; Hans Grimm und Frau,
Hanni, geb. Bartels, und Enkel¬
kinder

Bremen, den 16. November 1942
Eühornstr. 26. USA. Seattle
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-
In., Germaniastr. 56. Die Trauer¬
feier findet Donnerstag, 15 Uhr, im
Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, für die reichen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden unserer
lieben Tochter Ella sagen wir allen
Verwandten, Nachbarn, Freunden und
Bekannten sowie Herrn Pastor für
seine trostreichen Worte, der Firma
Abeking & Rasmussen und dem TV.
Altenesch unsern innigsten Dank.

Heinrich BUsingund Frau
Deichshausen, im November 1942

Danksagung
Für die Beweise der Liebe und Ver¬
ehrung, die unserem lieben Ent¬
schlafenen erwiesen wurden und für
die herzliche Teilnahme an unserer
Trauer sagen̂ wir allen von Herzen
Dank. Wilhelmfne WUlbers, geb.

Schneider, und Angehörige
Bremen, im November 1942
Delmestr. 88

Danksagung
Für die vielen Beweise herz-
Ucker Teilnahme an dem

schweren Verlust unseres Heben,
einzigen und unvergeßlichenSohnes,
Bruders, Schwagers und Neffen, des
Maschinengefr. Günter Zimmermann,
sagen wir hierdurch allen unseren
herzlichsten Dank.

Erich Zlmmarmann und Frau,
Frieda, geb Müller; Günther
Schmalfeldt und Frau, Marianne,
geb. Zimmermann

Bremen, im November1942
Lutberstr. 105

In treuester Pflichterfüllung
für sein Vaterland starb am

«A io . 11. fern der Heimat mein
Heber Mann, unser treusorgender
Vater, unser lieber Sohn, Schwieger¬
sohn, Bruder und Neffe

Kapitänleutnant
Jos . Bernh . Müller
Kapt. des Nordd. Lloyd

Inhaber des EK. I und II des Welt¬
krieges 1914/18 und der Spange zum
Eisernen Kreuz sowie anderer Orden

und Ehrenzeichen
Er ruht auf dem Ehrenfriedhof in
Drontheim. In tiefer Trauer:

Irma Müller, geborene Küsthardt;
Richard Müller, ^ -Rottenführer,
zur Zeit im Lazarett; Claus-Erich
Müller, zur Zeit im Lazarett; Gert
Müller

Bremen, Paschenburgstr. 18
Bitte keine Besuche.

Heute morgen wurde unser lieber
Vater, Schwiegervater, Großvater
und Urgroßvater

Johann Edelmann
von seinem langen Leiden durch
einen sanften Tod erlöst.
In tiefer Trauer:

Adolph Edelmann und Frau, Atta¬
cken. geb. Peters; Heinz Heuer¬
mann u. Frau, Martha, geborene
Edelmann

Bremen, den 16. November 1942
Calvinstr. 73
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-
In., Germaniastr. 56. Trauerfeier im
Krematorium Donnerstag, 19. Nov.,
11 Uhr.

Mein Heber Mann, mein guter
Sohn, Schwiegersohn, Neffe
und Schwager

Kapitän
Robert Eilers

ist in Afrika gefallen.
Hildegard Eilers, geh. Bernick;
Laura Eilers als Mutter und alle
Angehörigen

Wefcermünde, Bremen, München, den
14. November 1942
Woltmershauserstr. 264.

Nach kurzem, schwerem Leiden
verschied plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater und Groß¬vater

Verwaltungsobersekretär I. R.
Georg Heinrich Meigr

im 72. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Sophie Meier, geb. Bohne; Georg
Orth, z. Z. im Westen und Frau,
Frieda, geb. Meier; Heinz Wie-
fing und Frau, Lona, geb Meier;
Alfred Meier, z. Z. im Westen
und Frau, Wilma, geb. Siemers
und fünf Enkelkinder

Bremen, den 15. November 1942
Luisenstr. 8
Thedinghausen, Rastatt.
Die Aufbahrung ist im B.-I. „Pie¬
tät“ , Humboldtstr. 190, erfolgt,
wohin zugedachte Kranzspenden
erbeten werden. Die Trauerfeier
findet statt am Donnerstag, dem
19. November, 14 Uhr, im Krema¬
torium.

Heute nacht entschlief sanft und
ruhig meine Hebe, herzensgute Frau,
unsere gute, treubesorgte Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwe¬
ster und Tante

Frieda Scharnow
geb. Brackmann

im 75. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Carl Scharnow; Wllh. Scharnow
und Frau, Erika, geb. Hellweg;
Gerh. Slemerlng und Frau, Hedy,
geb. Scharnow; Günter Slemerlng
und Angehörige

Bremen, den 15. November 1942
Grundstraße 4
Aufbahrung B.-A. „Pietät“ , Hum¬
boldtstraße. Trauerfeier Donnerstag,
19. Nov., 13 Uhr, Krematorium.

An den Folgen eines Unglücksfalles
verloren wir heute unsere Hebe
Schwester, Schwägerin und Tante

Magda Meentzen -Riehl
In tiefer Trauer, im Namen der
Hinterbliebenen:

Carl Riehl
Bremen, den 14. November1942
Sielwall 36.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs¬
institut „Pietät“, Humboldtstr. 190,
erfolgt, wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden. Die Trau¬
erfeier findet statt am Donnerstag,
19. November, 12 Uhr, im Krema¬
torium.

Nach langem, qualvollemLeiden ent¬
schlief heute sanft und ruhig
unsere Hebe Tochter, Schwester,
Nichte und Kusine

Wilma Reinking
im 25. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Carl Reinking und Frau, Emma,
geb. Roland; Karl Reinking jun.,
z. Z. auf Urlaub; Fritz Reinking;
Emma Reinking und Angehörige

Bremen, den 13. November 1942
Luplnenstr. 76.
Aufbahrungim B.-I. Feiertag, Oster-
feuerbergstr. 104-105. Kranzspenden
dorthin erbeten. Trauerfeier Don¬
nerstag, 19. November, 10 Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhofes.

Danksagung
Allen, die mir bei dem sdimerz-
lichen Verlust meiner,geliebten Mut¬
ter ihre Liebe und Anteilnahme be¬
kundeten, sage ich meinen tief¬
empfundenen Dank.

Hanne-Lotte Scheele
Bremen, im November 1942

Danksagung
Fifr die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Tode unseres He¬
ben Sohnes, meines Heben Bruders,
des Matrosen Herbert Reimann, sa¬
gen wir allen unseren herzlichen
Dank. Oskar Reimann und Frau;

Bernhard Reimann
Bremen, Altenescher Str. 2

Danksagung' Statt Karten
Allen denen, die uns ln un¬
serem großen Leid und un¬

sagbarem Schmerz in überaus rei¬
chem Maße ihre Liebe und ihr tie¬
fes Mitempfindenanläßlich des Hel¬
dentodes unseres Heben Sohnes,
guten Bruders, Schwagers, Onkels,
Neffen, Vetters und meines Heben
Freundes, Uffz Heinrich Jachens,
zum Ausdruck brachten, sagen wir
auf diesem Wege unseren herzlichen
Dank. Heinrich lachen« und Frau,

Gesine, geh. Lürssen. und alle
Angehörigen

Br.-Schönebedc, 1m November 1942

Statt Karten
Am Freitagabend ist meine Hebe
Frau, unsere Hebe Mutter, Schwe¬
ster, Schwägerin, Tante, Nichte und
Kusine, Frau

Elisabeth Schildmüller
geb. Funke

im Alter von 42 Jahren von ihrem
langen, schweren Leiden erlöst wor¬
den. In tiefer Trauer:

Herrn. Schildmüller; Helmut und
Rolf nebst allen Verwandten

Bremen, den 13. November 1942
Bakeweg 25
Aufbahrung B.-I. „Nordlicht“, Ut-
bremer Str. 159. Kranzspendendort¬
hin erbeten. Trauerfeier Donnerstag,
10 Uhr, Krematorium.

Nach kurzer Krankheit entschlief
heute mein lieber Mann, mein guter
Vater, Schwiegervater, Bruder, On¬
kel und treuer Fjeund, der

Rentner
Ernst Thies

im 73. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Gretchen Thies, geb. Behrens;
Ernst Thies und Frau, Lene, geb.
Lücking

Bremen, den 14. November1942
z. Z. Freiberger Str. 30.
Aufbahrung erfolgte im Ge-Be*In„
Germaniastraße. Kranzspenden nach
dort erbeten. Trauerfeier Freitag,
20. November, 11 Uhr, im Krema¬
torium.

Statt Karten
Für (tie unserem lieben Entschlafe¬
nen erwiesene letzte Ehrung und
die uns so zahlreich zum Ausdruck
gebrachte Teilnahme möchten wir
hiermit allen von Herzen danken.

Frau August Kaemena, geborene
Ulrich, und Angehörige

Bremen, im November 1942
Ira freien Meer 15

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheidenunseres
Heben Vaters sagen wir allen Ver¬
wandten, Freunden und Bekannten,
insbesondere Herrn Pastor Fraed-
rieh und der Frontkämpferkamerad-
schaft des NS.-Reichskriegerbundes,
Bezirk Osterholz, sowie dem Be¬
triebsführer und der Gefolgschaft
der Nervenklinik, unseren tief¬
empfundenenDank. Im Namen aller
Angehörigen: Fritz Graffsted!
Bremen-Osterholz, Große Vieren 3

Allen, die uns b^ m Helden¬liebentode meines lieben Mannes,
' -LL ' des Wachtmeisters Waldemar
Kriete, in so reichem Maße ihre
Anteilnahme an unserem schweren
Verlust bekundeten, danke ich, auch
im Namen beider Eltern, herz-
innigst.

Frau Irmgard Kriete, geb. Hey¬
nemann

Waller Park 7.

j  Allen , die uns bei unserem
großen Verlust beim Heim¬
gang meines Heben Mannes,

des Inf.-Pioniers Hans Holz, durch
Wort, Schrift und stillem Hände
druck ihre Teilnahme bekundeten,
möchten wir hierdurch herzlich
danken.

Frau Aenne Holz, geh. Mischer
und Angehörige

Rotenburg 1. Hann., Pferdemarkt 5,
Bremen, Hansastr. 204.

Mein geliebter Mann, unseres
Sohnes liebevoller, glück¬
licher Vater, unser lieber

Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager, Neffe, Vetter und Onkel,
der

Pionier
Karl Klink

ist bei einem Angriff bei Streletzy,
ira Osten, im 34. Lebensjahre für
Führer, Volk und Vaterland gefallen.

Frau Ella Klink, geb. Wilhelm!;
Peter Klink; Wilhelm Klink und
Frau, geh. Retsch; Willy Klink,
z. Z. im Felde und Braut; Hel-
muth Klink, z. Z. im Felde; Har¬
ro Klink; Friedrich Wilhelm! und
Frau, geb. Barre; Anna Wilhelm!;
Wilhelm Wilhelm! und Frau, geb.
Lahmeyer; Friedrich Wilhelm! und
Frau, geb. Meyn; Johanna Wil¬
helm!; Gerhard Wilhelm!, z. Z.
im Felde und Frau, geb. Helder;
Günther Wilhelm!, z. Z. Im Felde;
Edith Wilhelm! nebst allen Ange¬
hörigen

Bremen, Im November 1942, War-
flether Str. 9, Goesselstr. 128 T.
Mit der Familie trauert um einen
lieben Arbeitskameraden

Führer und Gefolgschaftder Ver¬
einigten Werkstätten für Kunst Im
Handwerk A.-G.

Es hat Gott gefallen, nach einem
arbeitsreichen Leben unsere Hebe,
gute, allzeit treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Ur¬
großmutter, Schwägerin und Tante
nach schwerer Krankheit zu sich
zu nehmen in die Ewigkeit, Frau

Marie Weber
geb. Rehbock

Trägerin d. goldenen Mutterkreuzes
in ihrem fast vollendeten 73. Le¬
bensjahre. Ruhe sanft.
In tiefer Trauer:

Arnold Emky, z. Z. im Osten und
Frau, Lina, geb.' Weber; Wwe.
Meta Tietje, geb. Rehbock; Au¬
gust Busch und Frau, geb. We¬
ber; Adolf Steyer und Frau, geb.
Weber; Martin Pehllng und Frau,
geh. Weber; Dledrich Weber, z. Z.
Wehrmacht und Frau, geb. Nie¬
bank; Nikolaus Weber ,] z . Z.
Wehrmachtund Frau, geb. Meyer;
Johann Weber, z. Z. im Osten
und Fau, geb. Vagt nebst allen
Angehörigen

Meyenburg, 14. November 1942.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
18. November, um 3*/* Uhr, vom
Trauerhause aus statt .-

Nach kurzer, heftiger Krankheit ent¬
schlief sanft und ruhig unsere
Hebe, herzensgute, unvergeßliche
Tochter, Schwester, unser liebes
Enkelkind, Nichte urd Kusine

Ingo
im zarten Alter von 12 Jahren.
In unsagbarem Schmerz:

Wilhelm Diete und Frau, Käte,
geb. Böttjer und Klein-Lona;
Johann Böttjer und Familie;
Karollne Diete Wwe. und Fami¬
lie und alle Angehörigen

Aumund, den 16. November 1942
Die Trauerfeier findet am Dienstag,
17. November, um 14 Uhr, in der
Kapelle des neuen Aumunder Fried¬
hofes statt.

Statt Karten
Allen, die uns durch Wort und
Schrift und durch so reiche Kranz¬
spenden bei dem schweren Verlust
meines innigstgeliebten Mannes, Irm¬
gards Heben Vaters, Heinrich Lüb-
bers, die Teilnahme erwiesen haben,
sowie Herrn Pastor Schmidt, seinen
Arbeitskameraden der AQ. „Weser“
und dem Turnverein Grambke sagen
wir allen auf diesem Wege unseren
herzigsten Dank.

Lina LUbbers, geb. Harms; Irm¬
gard LUbbers nebst allen Ange¬
hörigen

Grambkermoor, im Oktober 1942
Am Postmoor 14

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben Mutter und Großmutter Frau
Sophie Arenz, geb. Schneemann,
sagen wir allen unseren innigsten
Dank. Hero Zimmermannu. Familie
Bremen, Herrlichkeit 11

Danksagung
Für die überaus vielen Be-
weise herzlicher Teilnahmezu

dem schweren Verlust unseres lie¬
ben, unvergeßlichenSohnes ufid Bru¬
ders, des Gefr. Johannes Behnken,
sagen wir allen- auf diesem Wege
unseren tiefempfundenen Dank.

Johann Behnken u. Frau, Magda-
lene, geb. Siemer, und Kinder

Br.-Habenhausen, 15 November1942

pJrU  Danksagung
^Ür die vielen Beweise herz-

“ UckerTeilnahme zum Helden¬
tode meines Heben, unvergeßlichen
Mannes, des Oberschützen Friedrich
Martens, sagen wir allen - unseren
herzlichen Dank.

Martha Martens, geb. v. Ahsen,
nebst allen Angehörigen

Br.-Hemellngen, im November 1942

*4 Ich erhielt die schmerzliche
Nachricht, daß mein über
alles geliebter Mann, Bruder,

Schwager, Onkel und Neffe
Siegfried Diedrich

Oberjäger in ein. Gebirgsjäger-Regt.
in seinem 28. Lebensjahre, getreu
seinem Fahneneide, am 27. Septem¬
ber 1942, bei den harten Kämpfen
in Stalingrad den Heldentod fand.
In unsagbarem Schmerz, im Namen
aller Angehörigen:

Frau Berta Dledrich, geh. Kunst
Bremen, den 13. November1942
Oslebshauser Wurth 23.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren Rieben, unvergeß¬lichen Arbeitskameraden.

Betriebsführer und Gefolgsdiaft
der Fa. H. R. Reinken

Am 14. November starb plötzlich
und unerwartet meine geliebte Frau
und Tochter, unsere Hebe Schwie¬
gertochter, Schwester, Schwägerin,
Nichte und Tante

Johanna Scheel
geb. Kaminski

kurz vor Vollendung ihres 28. Le¬
bensjahres. Sie folgte ihrem lieben
Bruder nach einem halben Jahr.
In tiefem Schmerz:

Gefreiter Job. Scheel, z. Z. auf
Urlaub; Wllh. Kaminski als Mut¬
ter ; WHh. Scheel und Frau als
Schwiegereltern; Friedr. Scfiel-
ling und Frau, Emmy, geb. Ka-
Minsk!; Obergefr. Joh. Kaminski,
z. Z. im Felde; Friedr. Blender¬
mann und Frau, Marie, geb. Ka¬
minski; Walter Schmidtund Frau,
Lydia, geb. Kaminski; Gretel
Steinhardt Wwe. als Schwägerin
und alle Verwandten

Bremen-Aumund, Menkestr. 417.
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch, 18. November, 13*/* Uhr,
von der Kapelle des Neuen Au¬
munder Friedhofes aus statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem so schwerenVer¬
lust unserer lieben, herzensguten,
treusorgenden Mutter, Frau Marga¬
rete Müüeb, geb. Thiemann, sagen
wir allen, insbesondere Herrn Pastor
Löpmannfür die trostreichen Worte
am Sarge unseren innigsten Dank.

Die trauernden Kinder nebst
Angehörigen. Bremen-Farge

Zu verkaufen

Oelgemälde und Radierungen mit
Rahmen . Kunstmaler W. Jensen
Gr . SortilHehstraße 76.

Teppich-Peters hat Binscn -Läufer,
Binsen -Matten , Klosettmatten u.
starke feste Fußmatten , immer
preiswert . Humhohltstraßo 16.

Alt . Dauerbrenner 17 Jl.  Roßstr . 4.
Steil . Ofenschirm u. Ofenvorsatz

15 Jl.  Ruf : 3 94 87.
H.-Rad mit gut . Ber. 30 Jlj  Kind.

Haltwagen 15 Jl,  1 Eaar hohe
D.-Schnürschuhe , Gr. 38, 10 Jl.
Nur Dienstag . von 13—16 Uhr.
Br .-Hemelingen , Blumenring 12 I

Puppenwag . 20.- Burg 15.- kl. Wasch¬
tisch 10.- D.-Schuhe 37 5.- Bücher,
22 hist . Rom . A4.- Osterdeich 196D.

Hübsches großes Packhaus mit
Pferdestall 30 Jl.  Graf -Moltke-
Straße 20, Sout.  _

2*/a m W.-Mantelstoff , dbl., neu,
22,5p Jl.  Angebote unter B 2527.

Klavier , Nußbaum pol ., 425.- Thein,
Klavierbauer , Ruf 20074, n . 14 Uhr

1 Fotoapparat Voigtl . 9X12, 4,5, m.
Ledertasche , Stativ und Futteral,
Gelbf ., Selbstausl ., Filmpack und
6 Kassetten für Platten , 135 Jl.
Schlageterstraße 60 I.

Himbeeren „Preußen ", der beste
Massenträger , in gr . Mengen lie¬
ferbar . Baumschulen Biermann,
Düsternstraße 118.

Tauschgesuche
Biete : Neuen roten Kindertisch mit

2 Stühlen . Suche : Neue Fahrrad¬
decke ra . Schlauch (Halbballon ).
Flucht , Imsumstraße 23 (b. Wal-
ler Ring ).

Sehr gute Grude gegen Radio , W.-
strom , 220 Volt . Ang . n. B 2552.

3fl . Gasherd, gut erhalten , gegen
Herrenfahrrad . Kohlhökerstr . 59.

Biete Ofen, em., Da .-Fahrrad , em.
Gaskocher , 2fl ., neuwert . Suche
Schreibmaschine , Handkoffer.
Angebote unter M 2537.

1 Paar neue braune Sportschuhe,
Gr. 37'/-. gegen neue Spangen¬
schuhe , Gr . 37'/,. Angebote unt.
VG 2372 Geschst . Vegesack.

Biete : 2 Paar K.-Scbuhe , 21/22 für
D.-Schuhe , 39. Nähmaschine zu
verk . 70 Jl.  Br .-Aumund , Müh¬
lenstraße 3.

Puppensportwagen , fast neu, gegen
gute Vollballonbereifung oder
gebr . gut erh . Damenrad mit gt
Bereif . Ang . VE 2370 an die Ge
schäftsstelle Vegesack.

Gr. Tankstelle g. Stabilbaukasten.
Hansastraße 240,  Huf : 8 28 83.

Gut erh. TeddybSr geg . gut erh.
Puppensportwagen . Ang . V 2546.

Kaufgesuche
Geldschränke in verscb Größen

zu kaufen gesucht Bremer Ze1-
tung , Am Geeren 6/8._

Modernes KOchenbQfett, bis 130 cm
breit . Schriftliche Angeb . nach
Hubalek , Winterfeldstraße 13.

Eilt : Suche dring . Wohn- u. Schlaf-
zim ., sowie Kü .-Einr ., Leselampe,
Sofa mit 2 Sessel . Nur neue od.
gut erhalt . Sachen kommen in
Frage . Eilangeb , erb , u . N 2538

Neuwert . Sofa und Nähmaschine.
Rawske , Sandstraße 3. Bremen-
Hemelingen.

Oberbett und Kissen , Bügeleisen,
dringend . Angebote n. 0 1939.

Gemälde und Aquarelle alter und
neuerer Künstler sowie Kupfer¬
stiche von Ridinger zu kaufen
gesucht . Angebote unter A 7 ao
J . Rohrs & Co., Hamburg 20.

Gut erh. Rechtsherd , Ang . L 1936.
Hoher Kacheloferr. Angebote unter

A 2551 beim Verleger erbeten.
Dauerbrandofen . Angebote nach:

Kaiser -Frfedrich -Straße 10.
Oefen zu kaufen gesucht . Walter

Bühner & Co., Oberneuland/Bre¬
men , Ruf : 3 94 86.

Knaben-Fahrrad , evtl , ohne Ber.
Teppich -Dirsch , Landwehrstr . 170

Gut erh. Puppenwagen und Puppe
ges . fiinrichs , Humannstr . 231.

Suche Puppenwagen mit Preisang.
Jäger , Hemelingen , Holzstr ; 50.

Eisenbahn zu kaufen od. tauschen
gesucht . Eduard Vogt , Bremen-
Aumund , Feldstraße 67.

Suche Spielsachen für 5jähr . Jun¬
gen und 2jähr . Mädchen . Ange¬
bote unter D 2554.

Kinderreich » Mutter v.  8 Kindern
möchte gern einiges Spielzeug f.
1—lüjähr . Angebote unt . L 2536.

Sehr gutes Spielzeug für 4jährig.
Jungen . Buf : 48 43 67. Daering,
Hamburger Straße 212.

Tischtennisplatte mit Zubehör für
Wehrmachtdienststelle . Angeboteunter W 2072.

Gut erh. Additionsmaschine zu
kaufen gesucht . Bremer Zeitung

Mantel für 6jährigen Knaben und
Schuhe , Gr . 28. Ang . u . N 1938.

Wintermantel für 7jähr . Mädel,
nur gut erh ., dazu Spielsachen,
mögl . Puppenmöbel . Angebote
unter W 6047.

Getr. D.-Wintermantel , Gr. 44/46.
Ang . VL 2355 Geschäftsstelle
Br .-Vegesack

3 Nerzfelle od. ein NerzkolHer zu
kaufen gesucht . Ang . unt . D 2045

Taschenuhr , gut gehend , dringend
gesucht . Angebote unter T 1219.

Gold und Silber kaufen Meyer &
Möbius . Faulenstraße 41. Gen
O 42/5561

Schmucksachen — Uhren ans Edel¬
metallen und Silbergeräte kaufen
Wilkens & Hanger , Sögestr . 67,
Ecke Am Wall , Kuf : 2 33 13. Gen.-
Nr. 42/50 121.

Goldmünzen mit Sammelwert , alte
Münz . jed . Art kauft : Karl Kreß,
München 25. K/42/I.

Gutes Klavier oder Flügel . Ange¬
bote unter J 20841

Akkordion mit Klaviertasten . An¬
gebote unter 8 1918.

Radio, Wechselstrom , 220 Volt , zu
kaufen gesucht . Preisangebote u.L 1036.

Für meinen Sohn suche Radio zu
kaufen oder anderweitig zu tau¬
schen . Angeb . an : Bauer Hein¬
rich Behrens , Gr . Henstedt,Bassum -Land.

Koffergrammophon u. Fotoapparal
mit Rollfilm . Angsb . u . 0 2539.

Bücher aller Art kauft stets Isen-
barth . A.  Wall 139 II , R. 2 31 25.

Einen gut erhaltenen Tornister für
Mädchen u. eine Puppe gesucht.
Angebote unter K 2535.

Knaben-Tornister , gut erhalten.
Preisangebote unter E 2555.

Schließkorb gesucht . -Angebote u.
B. R. 731 an Ala , Bremen.

Jagdflinte , Rucksack , Schreibtisch,
Bücherschrank , alter Kleider¬
schrank , Aktenschrank , ca . 200
cm hoch , 80 breit . Ang . C 2553.

Verkaufsanzeigen von gewerbsmä
Ligen Händlern oder Privat
Personen dürfen nach einer Ver
Ordnung des Reicbskommissar*
für die Preisbildung mit Wir
kung vom t Februar 1942 durf
Zeitungsanzeigen nur erscheinen
wenn der für jeden gebrauchten
Gegenstand geforderte Preis an
gegeben ist . % 2 dieser Verord
nung lautet : (1) Bei gebrauch
ten Waren , muß von dem Preis,
der für gleichartige oder ver
gleichbare neue Waren nach den
Preisvorschriften zulässig Ist.
ein Betrag für Wertminderung
In Abzug gebracht werden . (2l
Der Abzug maß der tatsächlichen
Wertminderung entsprechen (81
Anf keinen Fall darf der Ver
kaufspreis für gebrauchte Wa
ren 75 Prozent des zulässigen
Preises für gleichartige oder ver¬
gleichbare Waren überschreiten.

Bruno Mulde-Bremen
Stempelfabrik
Schilderfabrik
Gravieranstalt i
Vereinsartikel;

jetzt:
Bremen, Wegesende9
HFeimul : 2 73 23 2 72 61ü

nenle mit Reiht!
Niehl jedes Heilmittel ist rezept¬
pflichtig;derApothekerwird trotzdem
heule mitunter eine ürztlidie Ver¬
schreibung verlangen. Ist das Un¬
gefälligkeit? Keineswegs) Heil¬
mittel — auch unsere bewährten
Präparate—müssen jetzt ln erster
Linie für ernstere Fälle verfügbar
sein, wo sie der Arzt ausdrücklich
verordnet. Darum: sei auch Du hier
verständnisvoll!

r
JKTerokal
klebt
ideal
W

. .. ^
Teroson-Werk*Chem. Fabrik*Heidelberg

Achtung.!
JCaus&esUzec!

Zur Abgeltung der

Hauszinssteuer
kostenlose

Darlehen
zu den gesetzlichen

Bedingungen
gewährt die

Staatliche
Kreditanstalt

Oldenburg-Bremen
U. L Fr. Kirchhof 6

jegen dmje,
darum

M öfters miNauwan
mem Wasser spülen,
stets nur mit guter
Füllhalterlink tüllen.

»** |



AmtlicheBekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Anordnung über die Abgabe von
Eiern . In einigen Fällen konnte
die Abgabe von Eiern auf Grund
der Reichseierkarte 42 innerhalb
aee Zuteilungsz -eitraumes durch
besondere Umstände an die Ver¬
braucher noch nicht erfolgen . Die
Abschnitte a und b, auf die ge¬
mäß amtlicher Bekanntmachung
vom 22. 10. 1942 insgesamt zwei
Eier ausgegeben werden , behal¬
ten daher bi« zur Auslieferung
der Eier auch über den aufge¬
druckten Verfalltermin hinaus
ihre Gültigkeit , wenn der Be¬
stellschein 42 bis zum 17. 10. 1942
bei einem Verteiler abgegeben
wurde . 17, 11. 1942. Ernährungs¬
amt der Hansestadt Bremen , Ab-
teilung B.  _

Abgabe von Käse ! Auf den Käse-
abschnitt 2 der Beichsfettkarten
können nach wie vor nur 62,5 g
Sauermilchkäse bezogen werden.
Ebenso darf auf den über 62,5 g
Käse lautenden Abschnitt III der
Wochenkarte für ausländische Zi¬
vilarbeiter nach wie vor nur
Sauermilchkäse abgegeben wer¬
den. Die Gültigkeitsdauer sämt¬
licher Käseabsehnitte wird wie¬
derum auf die gesamte Zutei¬
lungsperiode ausgedehnt . 17. 11.
1942. Ernährungsamt der Hanse¬
stadt Bremen Abt . B.

Auswärtige Behörden
Kreis Osterholz

Betr . Gemüsepreise . Ab 7. 11. 1942
sind für Gemüse folgende Erzeu¬
gerpreise festgesetzt worden:

BM je 50 kg
Karotten , lose ohne Kraut

nach Gewicht . 6,—
Kohl , Blumen - A-Ware

Gr. 0 über 32 cm Aufllage-
Durchm . . 85,-
Gr. I über 25 om Auflage-
Durchm . 32,40
Gr. II 18—25 cm Auflage-
Durchm . 27,1
Gr. III 10—18 om Auflage-
Durchm . 12,—
Gr. IV unt . 10 cm Auflage-
Durcbm.
und Suppen A-Ware 5,—
Grün - A-Ware 3,50
Bosen - A-Ware 18,90
Rot- A-Ware 4,30
Winterweiß - A-Ware 2,80
Weiß -,platt .Dänen A-Ware 2/~
Wirsing - A-Ware 3,10
Wirsing -, Typ Vertus und

Winterfürst A-Ware 3,90
Kürbis A-Ware 3,50
Möhren , nur lose ohne Kraut

nach Gewicht A-Ware 4,—
gelbe Speise - u. B. A-Ware 2,—

Porree , gewaschen , nur nach
Gewicht • A-Ware 7,—

Rote Bete A-Ware 2,90
Sellerie , Knollen ohne Laub,

geputzt ^ nach Gewicht üb.
8 cm Durchm . A-Ware 12,40
5—8 cm Durchm . A-Ware 8,-
unt . 5 cm Durchm . A-Ware 4,-

Steckrüben gelbe geputzt 1,1
Zwiebeln , Speise - . 5,80

Schalotten ohne Laub nur
nach Gewicht . 24,30
Die Preise gelten ab Hof des

Erzeugers . Beim Verkauf an Ver¬
braucher darf kein besonderer
Aufschlag berechnet werden . Der
Erzeuger darf Obst und Gemüse
nur än Verbraucher abgeben , die
innerhalb seines Wohnortes an¬
sässig sind . Zuwiderhandlungen
werden schärfsten « bestraft . —
Osterholz -Scharmbeck , 13. 11. 1942.
Der Landrat — Preisbehörde.

Fahrradbereifung . Für die Aus¬
besserung schadhafter Fahrrad¬
decken sind im Kreise Osterholz
folgende Werkstätten mit den ent¬
sprechenden Vorrichtungen (Vul-
kanieierapparaten ) ausgerüstet:
Wichels , Johann Lilienthal,

Bahnbofstr . 35, c
Meyerdierks . Hinr ., Lilienthai.
Bühring , Diedr ., Osferh .-Scharm¬

beck , Bahnhofstr . 92
Buggel , Arend , Schwanewede.

Damm 163,
Schröder . Mathias , Schwanewede.

Heidkamp 208
Mohrmann , Albert . Schwanewede,
Kuhlmann , Georg , Worphausen-

Mooringen 1,
Hebach , August , Bitterhude
Wersebe . Anton . Meyenburg,
Stelljes , Joh ., Osterhagen -Ihlpohl.

Bevor die Volksgenossen einen
Antrag auf eine neue Fahrrad¬
decke stellen , empfiehlt es sich
die schadhafte Fahrraddecke zu¬
nächst bei einer dieser Repara¬
turwerkstätten zur Ausbesserung
vorzulegen . Schon wenn 6ich
kleine schadhafte Stellen an einer
Decke zeigen , müssen diese aus¬
gebessert (vulkanisiert ) werden,
damit die Decke nicht frühzeitig
völlig unbrauchbar wird . Oster¬
holz -Scharmbeck , 13. 11. 1942. Der
Landrat , Wirtschaftsamt.

Petrolenmbewlrtschaftung . Ab 1. Ja¬
nuar 1943 findet die Petroleum¬
abgabe nur gegen neue Bezugs¬
ausweise statt . Die Antragsvor¬
drucke für die Bezugsausweise
sind beim Bürgermeister anzu¬
fordern und nach Ausfüllung
durch den Antragsteller und Be¬
stätigung durch den Bürgermei¬
ster bis zum 21. November 1942
beim Einzelhändler einzureichen,
der sie nach Eintragung des Ge¬
nehmigungsvermerkes des Wirt-
schaftsamtes wieder an die Ab¬
nehmer verteilt . Osterh .-Scharcn-
beck , 16. 11. 1942- Der Landrat
Wirtechaftsamt . '

Äelt . flotte schwarze Stute , 1,68 gr.
Nehme Kutsch - od. Federwagen
in Tausch . Rostocker Str . 5.

Gerichtliches
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen am 29. Dezember 1942 II 1/*
Uhr , an der Gerichtsstelle . Zim¬
mer Nr . 24, versteigert werden
die im Grundbuche von Schöne¬
beck , Band X Blatt 356 (einge-
fcrag. Eigentümer am 5. Mai 1941.
dem Tage der Eintragung des
Zwangsversteigerungs -Vermerkes:
Schlosser Paul K ä w e r t in Blu¬
menthal ) eingetragenen Grund¬
stücke:

Gemarkung Schönebeck . Karten¬
blatt 1, Parzelle 668/115. Hofraum
An der alten Weide , gToß 10 a,
Parzelle 669/115. Acker . Die Weide,
groß 1 a 39 qm. Parzelle 670/115.
Acker , Die Weide , groß 1 a
24 qm, Grundsteuerm 'utterrolle
Nr . 417. Gebäudesteuerrolle Nr.
379. Das von der Preishehörde
festgesetzte höchstzulässige Gebot
beträgt 10 000.— RM. Amtsgericht
Bremen - Lesum.  5 . 11. 1942.

Bekanntmachungen
der Hitlerjugend

Fl .-Gef. 16/75. Mittwoch 18. 11. 42,
19.00. Luftfahrtkunde , Volksschule
Vegesack.

Geschäft!. Bekanntmachungen
„Atlas Levante-Linie Aktiengesell¬

schaft . Unsere Büroräume befin¬
den sich jetzt Teerbof 20 d, Ruf:
Nr . 5 08 95.

Druckerei J . Humburg. Neuer Fern
ruf : 2 78 98.

Fischverteilung
Klevenhusen . Räucherfisch 1926

bis 1975.

Theater Stellan - Angebote
Theater der Hansestadt Bremen

Kasse : Fernsprecher 2 5125
Heute, Dienstag , 16—18.30 Uhr,

Dienstag -Platzm . „Das Konzert " .
Mittwoch, 15.45—18.30 Uhr, Mitt-

woch-Platzm . Gr. B „Der Roß¬
dieb". Hierauf : „Die Frauen des
Aretino “.

Donnerstag , 15.45—18.80, Donnerts-
tag -Plalzm . Gr. B „Rose Bernd " .

Sofort für Oberschlesien in kleine
Landstadt in schöner , waldiger
Gebirgsgegend und gesund , örtl.
Verhältnissen Betriebs -Ingenieur
und Meister , kaufm . Angestellte,
männl . u. weibl ., Vorarbeiter für
Dreherei , Schlosserei , Fräserei so¬
wie Schlosser , Dreher , Fräser,
Schweißer , • Hobler . Wohnungen
vorhanden . Eilangebote erbittet
Franz Böhm , Maschinen - u . Ap¬
paratebau , Bremen , Sonnenstr . 4.

Konstrukteure gesucht vod führen¬
dem Werk der Schweißtechnik
f. Abteilung Schneidmaschinen
Gewissenhafte , erfahrene Fach
scbi)lingenieure aus dem Werk
Zeugmaschinenbau bevrzugt . Aus
führlicbe Bewerbungen mit üb¬
lichen Unterlagen unt - „BE" 754
mit Angabe des frühesten Ein-
trittstermins an Ala Anzeigen-
Gesellschaft m. b. H., Frankfurt
a. Main . Kaiserstraße 15.Bremer Schauspielhaus

Heute, Dienstag : 16.15—18.30, ge-
schloss . Vorst , für die NSDA
Kreis Bremen ). „Das blinde
Herz“.

Mittwoch, 16.15—18.30 Uhr, 7. Ka.-
Mi., „Das blinde Herz " .

Donnerstag , 16.15—18.30 Uhr, 7. So.-
Do. O „Alles oder nichts " .

Vorträge
Die Wittheft zu Bremen. Wissen¬

schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Heute ', 17. November,
Geographische Gesellschaft Prof.
Dr . Tarachand Roy-Indien „In¬
diens Kampf um seine Frei¬
heit und die neuesten Ereig¬
nisse . in Europa und Asien7',
17 Uhr (nicht 18 Uhr !) Atlantis-
Saal . Oeffentlich . Karten auch
an der Abendkasse . Für Mitglie¬
der der sämtlichen angeschlosse¬
nen Vereine und des' Freundes-

• kreises Eintritt frei.
Bremer Naturschutz -Gesellschaft.

Vortrag E. Jäckh : Aus dem In¬
sektenleben (m. Naturfarbaufnah¬
men). Donnerstag , 19. November.
Vortragssaal Atlantis -Haus , Bött¬
cherstraße . Beginn 17.30 Uhr.
Gäste willkommen.

Gewissenhafte Kraft für Konto-
Korrentbuchhalt .ung gesucht . Be¬
werbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften an die Haupt-
buchbaltung der Bremer Zeitung.

Gosucht eine Kraft im Büro für
Ausländer , evtl , halbtags . Fr.
Schweers , Bardenfleth (Weser ).

Herr oder Dame für vielseitigen
interessanten Aufgabenkreis bal¬
digst gesucht . Bei Eignung beste
Aufstiegsmöglichk . Ang , P 1215.

Für unser Werk In Lesum suchen
wir Dreher , Schlosser , Rund¬
schleifer , ungelernte Kräfte auch
Frauen zum Anlernen für leichte
Maschinenarbeiten . Für das Kon¬
tor : 1 Stenotypistin , 1 kaufm.
Lehrling . Angebote an Breme#
Präzisionsschleifwerk Spatz &
Heitmüller , Bremen , Büro Gene
ral -Ludendorff -Straße 20._

Kaufm. Lehrling zu sofort oder
1. April 1943. Schriftl . Bewer¬
bungen mit Zeugnisabschriften
an : Weserheizungswerk m. b. H .,
Bremen , Feldstraße 13/17.

ns.-Eememscnaii#®§ Kran euren Freude
KdF.-Geburtsiag am 26. u. 27. No

vember 1942, um 17 Uhr , im gr.
Saal d. „Glocke" . Festprogramm!
Ein Meisterabend froher Unter¬
haltung mit : Rudi Schuricke , der
beliebte Lied - und Schallplatten¬
sänger . Habs Busch mit seinem
bekannten Rundfunk -Orchester.
Geschwister Valtonen das be¬
rühmte finnische » Frauenterzett.
Eintritt : 1.— bis 3.50 dl.  Vorver¬
kauf : KdF .-Dienststelle Nord¬
straße 45; Praeger & Meier , Bi
sckofsnadel ; Reisebüro Schiarnow,
Baumwollbörse , und bei allen
KdF .-Betriebswarten . Sichern Sie
.sich rechtzeitig Karten!

KdF. - Volksbildungsstätte Kreis
Bremen - Lesum. Rudolf Kinau
erzählt . Das Grevesmühl -Quartett
spielt . Donnerstag , 19. Nov.,- um
18 Uhr , in Br .-Blumenthal im
Richard - Jung - Heim . Freitag,
20. Nov ., 18l/s Uhr , in Br .-Vege-
sack im Festsaal der Gerhard-
Rohlfs -Schu ê.

Versteigern  ngen
Versteigerung . Heute , Dienstag,

17. November , 14 Uhr , in der
Turnhalle Auf den Häfen 66, im
Aufträge des Herrn Oberfinanz¬
präsidenten Weser -Ems nur . für
Personen mit einer Bescheinigung
des Stadtamtes über den Verlust
des zu erwerbenden Gegenstandes,
Aus wanderungs -Umzugsgut als:
Div . Einzelmöbel , Kristall - und
Porzellansachen , Wäsche , div.
Silbersachen , Betten , Hans - und
Küchengeräte u. a. m. gegen bar.

Oeffentiiche Versteigerung . 18. No¬
vember , 9 Uhr , daselbst Fort¬
setzung . Kühling , Berthold , Ge¬
richtsvollzieher.

Tiermarkt
Verkauf

Eine Sjähr. Zuchtsfufe . Wenke,
Br .-Farge , Weserstraße 56.

Aabaof
größere Fufterschweine . Ang.

VF 2371 Geschäftsst . Vegesack.
Junger Dackel zu kaufen gesucht.

Angebote unter B- 2077.
Entlaufen

Schwarzer Schäferhund entlaufen
/Diensthund . Vor Ankauf wird ge¬
warnt . Ruf : 5 07 39.

Warum in Kriegszeiten nicht alles
und jedeB käuflich sein kann , ist
jedem Verständigen klar . Wenn
aber irgendetwas unbedingt nötig
ist , so muß es ja Qicht immer
gleich etwas Neues sein . Wer ge¬
brauchten Dingen deD Vorzug
gibt , dient der Kriegswirtschaft,
denn Material and Arbeitskräfte
bleiben für noch wichtigere Neu
anfertigungen frei . Es gibt noch
an alleD Eckeo und Enden Sachen,
die ihr Besitzer gar nicht mehr
gebraucht und die gerade ihnen
fehlen Die findet man aber our
selten durch einen Zufall , man
muß sie vielmehr aufspüren . Und
das besorgt , wie hier aD vielen
Beispielen gezeigt wird , die
Gebrauchtsachen - Mittlerin , die
..BZ“-Kleinanzeige.

Verloren

Blaue Damenhandtasche am 9. 11.
im Zuge Bremen —Tarmstedt ver¬
loren . Gegen Belohnung abzu¬
geben . Paul F . W. Meister , Bahn¬
hofstraße 26.

Unterricht
Wer erteilt jg . Mädch. in Blumen¬

thal in d. Abendstunden Schreib-
maschinen -Unterricht ? Ang . unt
VV 309£ Geschst . Blumenthal.

Auto»und Motorradmarkt

„Nordsee". Dienstag und Mittwoch
Marinaden Hutf . 581—1400, Neu¬
stadt 411-—656, Sögestr . 516—760,
Steintor 221—540.

BZ-Kieinanzelgen helfen Gegen
stände kaufen und verkaufen,
Verlorenes wiederfinden . Zimmer
zu vermieten und mieten Sie
sind Freund und Berater im täg
liehen Leben*

Ankauf
Kaufen laufend gebrauchte Kraft¬

fahrzeuge aller Typen . Eggers &
Schmidt . Auto -Verwertung , Bre¬
men 10, Ladestr . 20, Ruf : 5 13 13.

Häuser und Grundstücke
Tausch

Von Privat zu Privat 2-Fam.-Haus,
Heiz ., Bad, Gart ., im Weserl .vier¬
tel , gegen gutes Einf .-Haus mit
Garten . Ausführl . Ang . C 2053.

Bauplatz , 400 um, Schwachh ., nahe
Stadt , geg . groß . Baupl . .Horn o.
sonst . Stadtrand bzw. Vorort zu
tauschen ges . Evtl . Kauf , Bar¬
zahlung . Angebote unt H 2533.

Zu vermieten
Frdl. möbl. Zimmer. Adresse in

der Geschäftsst . Vegesack.
Fernumzüge . Louis Neukirch, Bahn¬

hofstraße 31, Ruf : 2 12 34/37
Fernumzüge , Wohnungsnachweis,

Möbellagerung . Wilhelm Rose¬
brock "Breitenweg 28

Wohnungstausch
Berufst . Ehepaar sucht 2—3 Zi.

u. Kü. Biete 2 Zi. u . Kü., Erd¬
geschoß . Ang . unt . M 1937.

Mietgesuche
Wir suchen einen Lagerplatz an

fester Straße von 5000—6000 qm
oder mehr mit oder ohne Lager¬
schuppen zu mieten oder zu kau¬
fen . Angebote unter G 2557.

Möbl. Zimm. m. Heizgt u. Kochen
von berufst . Mädel ges. Hilfe¬
leistung kann gemacht werden.
Ang. N 2147 Geschst Hemelingen

Möbl. Zi. mit Familienanschl . von
alt ., sauberen Mann gesucht . An¬
geh. L 2145 Geschst Hemelingen

IUIIMVS UIIBpaui | *- •, oui 'uv “ <•
sofort gut erh . möbl. Wohnung
in Blumenthal , Vegesack oder
Umg. Angebote unter VP 3088
an die Geschst . Blumenthal.

Kaufmännischer Lehrling sof . oder
zum 1. April 1943 gesucht . Paul
Kossel & Cie., Beton - u . Eisen¬
beton -Unternehmung , Bremen,
An der Weide 4/5, Ruf : 2 64 67.

Hiesiges größeres Industrieunter¬
nehmen sucht für Ostern 1943
für das kaufmännische Kontor
einen Lehrling mit guter Schul-
bildungj  Angeb . unter F 2556.

Tellekonstrukteure gesucht v. füh¬
rendem Werk der Schweißtechnik
für Abteilung autogene Schneid-
masebinen , möglichst aus dem
Werkzeuginasch inen bau . Grund -
liebe Einarbeitung wird geboten
sowie Aufstiegmöglicbkeiten bei
entsprechend . Eignung . Ausführ¬
liche Bewerbungen mit üblichen
Unterlagen unter „BE " 755 mit
Angabe des frühesten Eintritts¬
termins an Ala Anzeigen -GeselJ-
schaft m. b. H., Frankfurt/Main
Kaiserstraße 15.

Männliche
Betriebsingenieur gesucht von füh¬

rendem Werk d. Schweißtechnik
zur Unterstützung des Betriebs
leiters . Gute Erfahrungen in
Blechbearbeijung u. Großmaschi¬
nenbau erwünscht . Selbständiges
Arbeiten und organisatorische
Fähigkeiten Bedingung . Geboten
wird interessantes Arbeitsgebiet
u. ausbaufähige Stellung . Hocb-
oder Facbschul -Ingenieur bevor¬
zugt . Ausführliche Bewerbungen
mit üblichen Unterlagen unter
„RF “ 743 mit Angabe des frühe¬
sten Eintrittstermins an Ala An
zeigen -Gesellsch . m. b. H.t Frank
furt 'Main , Kaiserstraße 15.

Betriebsassistent gesucht, v. groß-
industriellem Unternehmen für
vielseitige spanabhebende Ferti
gung , große meeb.  Werkstätte,
Apparatebau und Maschinenbau.
Vertraut mit neuzeitlichen Ar -,beitsverfahren . Aussichtsreiche
Position für jüngere , wendige u.
aufstreb . Fachschul • Ingenieure.
Ausführliche Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen u. „RF " 744
mit Angabe des frühesten Ein¬
trittstermins an Ala Anzeigen-
Gesellschaft m. b. H., Frankfurt
a. Main . Kaiserstraße 15.

Zeitstudieningenieur gesucht vou
großindustriellem Unternehmen
für Zeitstudien und Fließarbeit
der meeb . Fertigung für Serien
u. Massenteile . Vollständige Be¬
herrschung des Arbeitsgebietes
für Schwer - und Leichtmetalle
Bedingung . Hochschul -Ingenieur
bevorzugt . Ausführliche Bewer¬
bungen mit üblichen Unterlagen
unter „RF “ 745 mit Angabe des
frühesten Eintrittstermins an
Ala Anzeigen -Gesellschaft m. b.
H., FrankfurUMain , Kaiserstr . 15

Mehrere Zeichner gesucht v. groß-
industriellem Unternehmen für
Abteiluüg chem .-techn . Apparate¬
bau , Kompressorenbau u. Rohr
leitungsbau . Ausführliche Be
Werbungen mit üblichen Unter
lagen unter „GR" 746 mit An¬
gabe des frühesten Eintrittster¬
mins an Ala Anzeigen -Gesellsch.
m. b. H., Frankfurt/Main . Kai
serstraße 15.

Erste Konstrukteure von großin-
dustriellem Unternehmen für Ab¬
teilung Sauerstoff -, Stickstoff - u.
Gaszerlegungsanlagen ges. Erfah¬
rung ist besonders im Apparate¬
bau erwünscht . Diplom -Ingeni¬
eure bevorz . Bei Eignung Aus¬
sicht a. führende Tätigkeit . Aus¬
führliche Bewerbungen mit üb¬
lichen Unterlagen unt „GR" 747
mit Angabe des frühesten Ein
trittstermins an Ala Anzeigen
Gesellschaft m. b. H., Frankfurt
a . Main , Kaiserstraße 15.

Diplom-Ingenieur gesucht v. groß
industriellem Unternehmen für
Abteilung Kompressoren u. Ap¬
paratebau zur Bearbeitung von
Projekten für In - und Ausland
f. Briefwechsel , Verhandlungen,
Reisen u. Montageüberwachung.
Vielseitige , interessante , selbstän¬
dige Tätigkeit . Kaufmähnische
Kenntnisse und Gewandtheit in
Briefstil uDd Verhandlung Be¬
dingung . Spracbkenntnisse er¬
wünscht . Ausführl Bewerbungen
mit üblichen Unterlagen unter
„GR" 748 mit Angabe des frühe¬
sten Eintrittstermins an Ala An¬
zeigen • Gesellschaft m. b. H-,
Frankfurt/Main , Kaiserstr . 15.

Ingenieur gesucht von führendem
Werk der Schweißtechnik als As¬
sistent des Leiters der Autogen-
Abteilung . Gute Auffassungs¬
gabe . Verhandlungsgeschick und
gut . Briefstil erforderlich . Facb-
kenntni »* auf dem Gebiete der
autogenen Metallbearbeitung er¬
wünscht , jedoch nicht Bedingung.
Ausführliche Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen unter „GE"
749 mit Angabe des frühesten
Eintrittstermins an Ala Anzeigen-
Gesellschaft m. b. H., Frankfurt
a. Main , Kaiserstraße 15

Konstrukteure gesucht von führen¬
dem Werk der Autogen -Ipdustrie
für schweißtechnisebe Armaturen
und Werkzeuge . Interessante Tä
tigkeit , große Entwicklungsmqg
lichkeiten . Erfahrene Autogen
Fachleute bevorzugt . Ausführ
liehe Bewerbungen mit üblichen
Unterlagen unter „DSM 750 mit
Angabe des frühesten Eintritts¬
termins an* Ala Anzeigon -Gesell-
schaft m. b . H.. Frankfurt/Main.
KaisersLraße 15.

Zeichner gesucht von führendem
Werk der Autogen -Industrie für
das Konstruktionsbüro schweiß-
technischer Geräte . Aufstiegmög-
lichkeiten werden geboten . Fach¬
kenntnisse nicht unbedingt er¬
forderlich Ausführliche Bewer¬
bungen mit üblichen Unterlagen
unter „ D8" 751 mit Angabe des
frühesten Eintrittstermius aD Ala
Anzeigen -Gesellschaft m. b. H-.
Frankfurt/Main , Kaiserstr . 15

Konstrukteure gesucht von führen
dem Werk der Schweißtechnik
Hochschul - oder Facbschulinge
nieuren mit Erfahrung in Blech
bearbeitung und Maschinenbau,
die selbständig npeh Angaben
arbeiten können , wird entwick
lungsfähige Stellung geboten
Ausführliche Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen unter „WD"
752 mit Angabe des frühesten
Eintrittstermins an Ala Anzei¬
gen-Gesellschaft m. b. B f Frank
furt/Main . Kaiserstraße 15

Teilkonstrukteure gesucht von füb
rendem Werk der Autogen -Tech
nik für Abteilung Azetylen -Er
zeugungsanlagen Fachingenieurc
mit Kenntnissen und Erfahrung
in Blechbearbeitung u Maaebi
nenbau bevorzugt Ausführliche
Bewerbungen mit Üblichen Un
terlagen unt ,WI)‘ 753 mit An
gäbe des frühesten Eintrittster
mine an Ala Anzeigen Gesellscb
m. b. H . Frankfurt/Main , Kai
serstraße lf.

Konstrukteure gesucht von führen¬
dem Werk der Schweißtechnik
aus dem Vonrlcbtungsbau , Elek¬
tromaschinenbau , Werkzeugma¬
schinenbau oder allg . Maschinen¬
bau für entwicklungsfähige Stel¬
lung mit neuzeitlichen Arbeits¬
methoden . Kenntnisse und Erfah-
rungen in d. elektr . Widerstand-
und Lichtbogenschweißung er¬
wünscht , aber nicht Bedingung.
Ausführliche Bewerbungen mil
üblichen Unterlagen unter „EL“
758 mit Angabe des frühesten
Eintrittstermins an Ala Anzei¬
gen -Gesellschaft m. b. H., Frank¬
furt/Main , Kaiserstraße 15.

Konstrukteure , selbständig arbeit .,
mit Erfahrung auf dem Gebiete
des chemischen Apparatebaues,
von einem großen Berliner In¬
genieurbüro gesucht . Angebote
erbeten unter Nr . „MBG.“ PA.
1072 an Werbegesellschaft H. L.
Riese K. G., Berlin W 8, Unter
den Linden 43-45

Technischer Angestellter für das
Betriebsbüro eines groß . Werkes
d. Metallindustrie in Süddeutsch¬
land gesucht . Verlangt wird : Be¬
herrschung der Betriebsbuchhal¬
tung , kaufmänn . Vorbildung , gute
techn . Materialkenntnisse . Ausf.
Angeb . erbeten u . 30 554 an Ala
Anzeigen -GmbH ., Nürnberg I.

Wir suchen für unser im Süden
Berlins gelegenes Werk einen zu¬
verlässigen u . energischen Lager¬
führer zur Betreuung der in un¬
seren Wohnlagern untergebrach¬
ten deutschen und ausländischen
Werksangehörigen . Bewerb , sind
zu richten unter Q 993 durch
Anzeigenbüro Hegemann , Berlin
O 2, Leipziger Straße 62/63.

Straßenbau Boersch, Kassel , Kur¬
fürstenstraße 8, Ruf : 2 23 51,
sucht per sofort oder später für
auswärtige Baustellen : Erd - u.
Straßenbau — Schachtmeister , Be¬
tonpoliere , Zimmererpoliere , Zim¬
merer , Maurer , Beton -Facharbei¬
ter , Maschinisten , Oberbau-
Schachtmeister und Oberbau-
Vorarbeiter . Zuschriften erbeten
unter Angabe der bisherigen
Tätigkeit und Beifügung von
Zeugnisabschriften

Chemigraph für Auto und Strich
für sofortigen oder späteren Ein¬
tritt . Bremer Zeitung , Geeren 6/8.

Buchdrucker , auch für Stunden
oder Tage , Braune , Geeste¬
münder Straße 35/39

Polsterer für unsere Werkstätten,
evtl , auch außer dem Hause.
Beermann & Kranz , Faulenstraße
Nr . 14/16 / Ruf 2 32 97.

Zuverl. Kraftfahrer f. Omnibusbetr.
ges Carl H Wolters , Brinkum

Handwerker, wie Elektro -Techniker,
Stellm ., Tischler oder ähnl . als
Lagerhalter . Ang . unt . H 2558.

Rolloanbringer ges. M. Neufeld,
. Buntentorstwg . 324, Ruf : 5 34 61.
Lagerarbeiter zu sofort Beermann

& Kranz , Faulenstraße 14/16.
Werkschutzmänner für den Werk¬

schutz eines größeren Berliner
Bürogebäudes sowie einer Bau¬
stelle in Lothringen ' gesucht.
Bewerbungen sind zu -richten
unter Nr . „MBG.“ PA . 1075 an
Werbegesellschaft H. L. Riese
K. G., Berlin W 8, Unter den
Linden 43-45.

Rüstige Männer mit gut . Empfeh¬
lungen für Luftscimtzwache ges.
Angebote unter J 2534.

Männlicher Lehrling von bedeuten¬
der Import - u. Großhandelsfirma
z. 1. 4. 1943 gesucht . Angebote
mit Zeugnisabschriften u . hand-
geschrieb . Lebenslauf u . W 2547.

Weibliche
Großes Werk in Bremen sucht

möglichst per sofort eine Sekre¬
tärin bei durchgehender Arbeits¬
zeit . Bewerberinnen , die an selb¬
ständiges Arbeiten nach kurzen
Angaben gewöhnt sind , bitten
,wir um kurze Bewerbung mit
Lebenslauf , möglichst Lichtbild,
Zeugnisabschriften und Gehalts¬
forderung . Angebote unter B. R.
56/8 an Ala , Bremen , erbeten.

Stenotypistinnen u. Kontoristinnen
von Berliner Großunternehmen
der chem . Industrie gesucht.
Bewerbungen erbeten unter Nr.
„MBG .“ PA . 1074 an Werbe¬
gesellschaft H . L. Riese K. G.,
Berlin W 8, Unter den Linden
Nr. 43-45.

Stenotypistin - - Kontoristin
gesucht . Es handelt sich um ein
interessantes , vielseitiges und
selbständiges Arbeitsgebiet . Vor¬
aussetzung sind : gute Allgemein¬
bildung , gewandtes Auftreten,
zuverlässiges , gewissenhaftes und
sauberes Arbeiten . Aufstiegs¬
möglichkeiten sind je naoh Lei¬
stung und Berufserfahrung ge¬
geben . Bewerbungen unter Bei¬
fügung eines handgeschriebenen
Lebenslaiffes , Zeugnisabschriften.
Lichtbild und Angabe des frühe¬
sten Eintrittstermines sowie der
Gehaltsansprüche unter B 1252.

Kontoristin und Stenotypistin zum
baldigen Antritt gesucht . Vor¬
stellung erbeten . Rudolph Kar¬
stadt , Bremen , Persoi -alleitung.

Kontoristin wird angenehme
Dauerstellung in Bremer Groß¬
handelsunternehmen geboten . Ar¬
beitszeit durchgehend oder ge¬
trennt nach Wahl Ang . N 5045.

Kontoristin gesucht.
Angebote unter M 2087.

Kontoristin , mögl. m Schreiben.-
Kenntnissen , zum sof . Eintritt
ges. „ Bremer Zeitung ", Vertriebs
Abteilung . Geeren 6/8.

1 Buchhalterin , 1 Stenotypistin so¬
fort oder später in . angenehme
Dauerstellung bei durchgehender
Arbeitszeit gesucht . Walter Büh¬
ner & Co., Chem .-pliarmaz . Fabrik,
Oberneuland/Bremen , Ruf 3 94 86.

Gewissenhafte Kontokorrent- und
Lohnbuchhahterin auf sofort od.
spät , ges ., evtl , auch für V* Tag.
Angebote unter J  2059 .-

Junge Buchhalterin (Durchschreibe¬
system ) möglichst Kenntnisse in
Steno - und Masch . nicht Bedin¬
gung . auch Anfängerin , evtl für
halbe Tage zum sofortigen An¬
tritt Angebote unt . B 1602-

Kontoristin mit Schreibmaschinen-
kenntnissen , evtl , für V* Tag.
Fernruf 2 56 47.

Für Kasse u. Expedition junge
Kraft , evtl . Anfängerin od. An
lernling per sofort . Ang . T 1569

Hauptzollamt Bremen-West stellt
sofort eine weibliche Hilfskraft
als Schreibmasehinenschreiberin
(auch Anfängerin ) ein . Meldung
werktäglich 8—14 Uhr Bremen
Stephänitors -Contrescarpe Nr . 4
Zimmer 18, 1. Stock , Ruf : 8 41 91;
Apparat 170. _

Kaufmännische Hilfskräfte (welbl .)
sowie Stenotypistinnen , Konto
stinnen ' und Registratoren * von
Berliner Großunternehmen der
chem . Industrie gesucht . Bewer
bungen erbeten unter „MBG.‘
Nr . 1073 an Werbegesellschaft
H. L. Riese K. G„ Berlin W 8.
Unter den Linden 43-45.

Anfängerin gesucht.
Angebote unter L 2086.

Kaufm. Lehrling f. m. Verkaufs
geschäft . Brehmer . Gerhardstr - i
Ruf 2 31 22

Telefonistinnen , Fernschreiberinnen
letztere evtl , zum Anlernen (Ma¬
schinenschreiben Bedingung ) von
groß . Werk in Bremen gesucht.
Angebote unter B. R. 56/20 an:
Ala , Bremen. _

Uhren- u. Goldwarengeschäft sucht
Verkäuferin f. angenehme Dauer¬
stellung . Branchekenntn . nicht
unbedingt erforderlich . Grüttert,
Sögestraße 51._

Zuverlässige Zeitungsträgerinnen
für die Bezirke : Sebaldsbrück,
Hastedt , Ostertor , Neustadt , In¬
nenstadt und Osterholz -Tenever.
Neuenlander - Vorstadt , Oyten,
Twistringen sof . gesucht . „Bre¬
mer Zeitung " , Vertriebsabteilung,
Bremen , Geeren 6/8.

Arbeit geeignete Persönlichkeit,
evtl , auch Stenotypistin : durch¬
gehende Arbeitszeit . A. d. Weide

.48, Erdgeschoß , 9 bis 15 Uhr,

Verkäuferinnen u. Verkaufshilfen
(nicht fachkundige , werden ange¬
lernt ! für den Verkauf von Le-;
bensmitteln gesucht . Vorstellung
erbeten . Rudolph Karstadt , Bre¬
me*, Personalleitung. _

Verkäuferinnen u. Verkaufshilfen
(nicht fachkundige werden ange
lernt ) für den Verkauf von Haus
haltwaren , Galanteriewaren jmd
Schuhwaren gebucht ! Vorstellung
erbeten . Rudolph Karstadt , Bre-
men , Personalleitung*

Packtisch -Kontroüeurinnen u. Per
8o*en-Fahrstuhlführer (innen ) per
sofort gesucht . Vorstellung erbe¬
ten .' Rudolph Karstadt , Bremen.
Personalleitung.

Putzmacherin f. unser Putz-Atelier
gesucht , welche bereits in leb
haften Geschäften eine Tätigkeit
nachweisen kann . Vorstellung er¬
beten . Rudolph Karstadt , Bre
me*, Personalleitung.

Strumpfrepassiererin f. modernste
Hochleistungsmaschine zum so¬
fortigen Antritt gesucht . Es han -j
delt sich»um eine leichte sitzende
Beschäftigung und werden inter¬
essierte Daüien hierfür angelernt.
Irgendwelche Branchekenntnisse
sind nicht erforderlich . Bewer¬
bungen persönlich oder schrift¬
lich sind zu richten an Rudolph
Karstadt Aktiengesellschaft , Bre'
men,  Persopalleitung . _

Gute Schneiderin für Kindergard
ges . G. Lattemann , Parkallee 225

Perf. Plätterin . Sophienstr . 3.
Zahnärztliche Helferin , auch An-

fängerin . Auf , den Häfen 12/15 I.
Frauen für leichte saubere Arbeit

als Plätt - u . Mangelhilfe f . 5 Tage
evtl . vorm . od. nachm . Sophien¬
straße 3.

Wer plättet Oberh. u. Krag , für
Wäscherei als Heimarbeit ? An
geböte unter Z 1900.

Zuverlässiges Mädchen oder Frau
für angenehme und leichte Ar¬
beiten täglich von 10—16 Uhr
(sonnabends von 9—13 Uhr) für
sofort gesucht . VDO Tachometer
A. G., Bremen , Rembertistr . 32.
Ruf : 2 65 29.

Für Werkstattarbeiten Frauen ges
und 1 Frau als Packerin . Albert
Diedr . Domeyer , Osterfeuerberg¬
straße 1.

Beiköchin f . unsere Gefolgsohafts-
kantine zura sofortigen Antritt
gesucht . Vorstellung erbeten . Ru¬
dolph Karstadt A. G., Bremen.
Personalleitung.

Küchenhilfen für unsere .Gefolg
schaftskantiDe z. sofortigen An¬
tritt ' gesucht . Vorstellung erbe¬
ten . Rudolph Karstadt A. G.,
Bremen , Personalleitung. _

Küchenhilfen für unsere Erfri
schungsräume gesucht . Vorstei
lung erbeten . Rudolph Karstadt
Bremen . Personalleitung.

Zuverlässige Hausgehilfin wegen
bevorstehender Heirat der jetzi¬
gen , für Einfamilienhaush . nach
Vorort Düsseldorfs gesucht . An¬
tritt nach Vereinbarung . Frau
Hanni Schmatz , Düsseldorf -Holt-
hausen , Halbuschstraße 19.

Zuverläss . Hausmädchen p. sofort.
Frau Schmedes , Park -Allee 135.

Morgenhilfe für gepfl . Haushalt
vorm . 3—4mal wöchentl . gesucht.
Frau Waltraud Weishaupt , An
der Geete 13, ab Metzer - Straße,
Ruf : 4 80 84.

Putzfrauen für unsere Hausreini
gung per sofort gesucht . Vorstei
lung erbeten . Rudolph Karstadt.

' Bremen , Personalleitung.
Frauen zum Reinigen der Kontore

gesucht . Zu melden beim Haus¬
meister der Bremer Zeitung.

Wir suchen zum möglichst bald!
gen Antritt für die Reinigung
unserer Büroräume in d. Abend¬
stunden mehrere zuverl . Frauen.
VorzustelleD Bremer Tauwerk
Fabrik ’ F. Tecklenborg & Co.
Br .-Grohn , Buchtstr.

Reinmachefrau , früh od. abends
für leichte Arbeit (Reinigung
meiner Kontorräume ). Böhm
Sonnenstraße 4.

Frau für 2mal in der Woche für
Büroreinigung gesucht . Franz
Schulz , Am Schw . Meer 104.

Reinmachefrau für leichte Reini¬
gungsarbeiten gesucht . Finanz¬
amt Bremen -Mitte , Gener -̂Luden
dorff -Straße 96 (Zi. 12 od. 21).

Frau zum Reinmachen gesucht.
Br .-Aumund . Grenzstr . 22.

In den Personalbüros liegt die
„Bremer Zeitung " aus ! Das
macht den Stelleumarkt , so be
sonders wertvoll Wer seine Ad
zeigen dutfeh die vorübergehende
Festsetzung von Höchpl ^renzen
kleiner als eigentlich gewünscht
erscheinen lassen muß kann
diese Größenminderung durch
häufigeres Ersch ^ ln ^ n
leicht wettmachen.

Stellengesuche
Männliche

Werkstudent sucht lohnende Ne-
benbeschäftig ., evtl , auch Luft-
schutzwachen od. als Maschinist.
Angebote unter D 1940._

Jg . Mann sucht Stellung als Bote
od. dergl . Angebote unt . ü 58 165

Film - Theater
Ufa-Metropol. Tägl . 2.00. 4.30 Uhr

„Reifende Mädchen". Alida Valli.
Jugend nicht zugelassen.

Tivoli (D. F. T.) Täglich 2.00, 4.30
(Sonntag auch 11 Uhr vorm .).
„Fronttheater ". Heli Finkenzeller.
Die Jugend hat Zutritt

Ufa-Europa. Tägl . 11, 2.00, 4.30
Emil Jannings in seiner Meister-
rolle : „Der zerbrochene Krug"
Die Jugend hat Zutritt.

Ufa-Kaiser . Täglich 2.00, 4.30 Uhr
(Sonntag auch 11 Uhr vorm .)
Wiederaufführung des großen
Ufa -Films : „ Heimatland “. Hansi
Knoteök , Wolf Albach -Retty . /
Jugendl ab 14 J . zugelassen.

Ufa-Palast . Täglich 2.00, 4.30 Uhr
(Sonntag auch 11 Uhr vorm .).
Wiederaufführung :„ Heimatland “ .
Hansi Knoteck , Wolf Albach
Retty . Jugendl . ab 14 J . zugel

Ufa-Hansa. Tägl . 4.30 Uhr (sonn ,
abends , sonntags 2.00, 4.30 Uhr)
Wiederaufführung des großen
Gesellsohaftsfilms „Nacht der
Verwandlung ". Gustav Fröhlich,
Jugendliche nicht zugelassen.

Modernes Theater , Festsaal Schule
Delmestr. Eröffnung heute um
4.30 Uhr. „Kriminalkommisar
Eyck“. Kassenöffnung 3.30 Uhr.

Schauburg . Täglich : 2.00 und 4.30
Hans Alhers , Käthe , Dorsch , Sy¬
bille Schmitz : „Trenck , der Pan-
tlur . Jugendliche zugelassen!

Decla. Täglich : 2.00 u. 4.30 Uhr.
Maria Holst , Willy Fritsch , Do-
rit Kreyßier , Theo Lingen , Hans
Mo'ser . Paul Hörbiger : „Wiener
Blut". Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen.

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
4.30 Uhr : „Der lachende Dritte " .
Lucie Englisch , Josef Eichheim,
Gina Falckenberg , Sepp Rist,
Oskar Sima u . a. / Jugendliche
nicht zugelassen .,_

das länger imtenmgs ist,
darf nicht w frisch ein-
gepackt werden ,weil es

sonst oerdirbt .fhn besten
schickt man Kleingebäck
(f.ß .„Knuspercheii 'mit 50g

Jett ohne £i), nach den,
„Zeitgemäßen Jegeptm mm
‘ftr.fhvgmt(Jäkw

{Bielefeld

Wir benötigen
dringend I

w
w

-Flaschen
für die Lazareff-

belieferung mit

Alhambra -Lichtspiele . Täglich 4.30
Uhr, /sonntags auch 2.00 und
4.30 Uhr : „Die große Liebe", mit
Zarah Leander . / Jugendfrei.

Barberina - Tonlichtspiele , Sögestr.
10.00. 11.30, 2.00 und 4.30 Uhr:
„Heideschulmeister Uwe Karsten"
mit : Hans Schlenck , Marianne
Hoppe , Brigitte Horney , Olga
Tschechowa , Ĥeinrich Heilinger
. . . u . a . Kulturfilm und neueste
Wochenschau . Jugendliche nicht
zugelassen ._

Capitol , Gröpelingen . Täglich 4.30
„Frasquita ". Jugendl . nicht zu-
gelassen.  _

Central-Theater , Oslebshausen.
Paul Hörbiger und Gusti Huber:

.Fiakerlied " . •*) _
Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬

weg 105. Bis Donnerstag . Tag
lieh 12.00, 2.15, 4.30 Uhr : „Der
Klosterjäger ". Nach dem Roman
von Ludwig Ganghofe .r , mit Paul
Richter , Erna Fentsch , Friedr.

.Ulmer , Jos . Eichheim . Jugendl
zugelassen .- _ _ _

Odeon, Hastedt . Täglich 4.30 Uhr:
„Einer für Alle ". Jugendliche
zugelassen.

Skala -Theater , Faulenstraße
„Heimaterde “ mit Käthe Haack,
Viktor Staal , Hans A. Schlettow,
Theodor Loos, Viktoria v. Bai
lasko . Täglich 10.45, 12.30, 2.30..
4,30 Uhr . Jugendl . über 14 J.
zugelassen.

Welt-Theater . Täglich 4.30 Uhr:
„Männerwirtschaft " mit Karin
Hardt , Volker v. Collande , Paul
Henckels , Carsta Lock . / Die
neueste Wochenschau . / Jugend!
haben keinen Zutritt.

Mühlenbach-Lichtspiele , Br.-Lesum
Dienstag u. Mittwoch , 16.30 Uhr:
„Rembrandt" mit Gisela Uhlen,
Herta Feiler , Ewald Baiser . /
Wochenschau.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag
und Mittwoch „Spiel im Som¬
merwind“. Hannelore Schroth,
Rolf Möbius.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
3 Tage ! Dienstag , 17. bis Don¬
nerstag , 19. Nov. 1942. Anfang
täglich 16.30 Uhr . In Wiederauf¬
führung zeigen wir den Terra
Film : „Weißer Flieder “. In den
Hauptrollen : Hannelore Schroth,
Hans Holt , Paul Henckels , Mady
Rahl u v. a . Jugendl . nicht zu¬
gelassen . Dazu die neue Wochen¬
schau.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege¬
sack, Breitestr . Tägl . 16.30 Uhr.
Ein lustiges Spiel an der schö¬
nen,blauen Donau : „Donaumelo-
dien“ mit Maria Andergast , Wolf-
gang Liebeneiner u . a. Jugend
verbot . • _ _

Grohner Lichtspiele „Capitol“.
Bis Donnerstag täglich 4.30 Uhr
das erfolgreiche Tobis -Lustspiel
„Der Mustergatte " mit Heinz
Rühmann , Leni Marenbach , Heli
Finkenzeller u. a. Jugendliche
nicht zugelassen. _

Zentrai-Theater Br.-Blumenthal,
Dienstag bis Dbnnerstag , 16.30
Uhr : „Ihr erstes Rendezvous " .
Die neueste Wochenschau . Für
Jugendliche nicht zugelassen.

Geschäftliche Empfehlungen
Für Augengläser . Einwandfrei

Walter Witte , nur Bischofsnadel 2
Das Spezialgeschäft. _

Puddingkrem — ab und zu mal
sonntags ! Aus einem Päckchen
Puddingpulver * kochen wir mit
*/i statt V* Liter Milch eine Pud¬
dingmasse , die wir beim Abküh¬
len mit einem Schneebesen zu
Krem schlagen . Mit entrahmter
Frischmilch wird diese Kremspeise
besonders schaumig und locker.
Als Beigabe ist Fruchtsaft oder
Karamelsoße geeignet . Da die
Speise 6 Portionen ergibt , ist sie
für eine größere Mittagsrunde
sehr vorteilhaft . * Mondamin-
Puddingpulver ist auf die Stärke-
abschnitte der Nährmittelkarte'
erhältlich.

Wenn Sie den guten Crem-Ellocar
aüfgebraucht haben , dann werfen
Sie bitte den leeren Topf nicht
fort . Für uns ist er wertvoll!
Geben Sie denselben mit dem
Deckel Ihrem Händler zurück
welcher alle leeren Ellocar -Crem-
Töpfe sammelt und an uns zur
Neufüllung weitergibt . Dadurch
werden wertvolle Rohstoffe und
Arbeitskräfte gespart u. Sie er¬
halten um so früher eine neue
Packung hochwertige Crem
Ellocar

Normal -Zeit G. m. b. H., Bremen
Ruf : 2 82 47. Uhren - und Signal
anlagen . Arbeitszeit - u. Wächter
Kontrolluhren . Zeitrecbner usw
Reparaturwerkstätten , Ersatzteile

Einkaufstaschen , haltbares Mate
rial , 4,85 JC,  Einkaufsnetze von
1,05 bis 1,90 dl.  Meyer — Leder
waren .v Schüsselkorh 29/31.

Stempel aller Art , Feldpostkartons
Lohnabzugslisten zu haben ln d
Geschäftsstelle Br .-Hemelingen d
Bremer Zeitung, ' Br .-Hemelingen.

. Bahnhofstrnße 6 Ruf : 4 34 58

Verschiedenes

Suche für meinen Sohn z. 1. 4. 43
Lehrstelle als Elektriker . Angeh.
unter M 2146 an die Geschäfts
stelle Hemelingen.

Parkett schleift maschinell G. A.
Papenhausen , Gr. Johannisstraße
Nr . 169, Ruf : 5 30 85.

Elektr. repar. Staubsauger . Müller,
Grolland , Am Vorfeld 63.

W e 1 b I i o b e
Suche Stellung als Büfettstütze z.

1. 12. od. früher . Ang . P 2540.

Jeder einzelne Kohlensack , der uns
von unseren Abnehmern zur Ver¬
fügung gestellt wird , hilft un¬
sere Leistungrsteigernl Stolzen¬
bach. Ruf ; 4 85 97.

und bitten um schnellste
Rückgabe jeder leeren«

Flasche

Ijatferbräu münden

mumm

©tffeitSte, tote berrlid)
gefdjrutfceneö(Betreibe bufteif
JtUe biefe (Duft* uttb
ftoffe ihtb enthalten im Stfmttr
33ottkßn»•Simottöbtoi, beftut
ßom oor bem‘33ermaljlen cmf.
gequollen roirb.33:tte pto&ieren
Sie feinen roüraigen©eft̂maA

RffÜwW

Erhältlich in Reformhäusern
und Feinkostgeschäften

SpüWet

reinigt die Zahne,
erfrischt den Mund!

Beutel
10,

ftus einem  Päckchen
Puddingpulver kocht
man mit K Liter entrahmter
Frischmilcheinen Pudding,
den man bis zum Abküh¬
len schaumig schlägt. Die
Speiseergibt6Portionen,zu
denen man Frucht - oder
KaeamelsoBö reicht.

Mondamfti -PuddingpuIvüP—
Stärkeabschnitte der Nährmittelkarte

Saxlehner 's
aatflii. Bruaacesab

Hunyadi-
Jänos

das Ideale Hilfs¬
mittel ifir efoe ge¬
regelte Verdavonff.
Nach wie vor 1*
bekannter Gute in
Apotheken»od Dro¬
gerien erhkltliek.

General-Vertrieb: Alfred Rlen&dttff
Berit» W 56* Spicbernstrafie 4.

Wir helfen Ihnen durch hervorra¬
gende Versicherungsleistungeji
Krankheitskosten tragen und damit
Ihre Gesundheit wiederherstellen.

Haupt -, Zusatz - und Zuschußtarife
in reicherAuswahlfurStadtundLand.
Tarif K bietet z . B. 10 RM Kranken¬
haustagegeld und Zuschuß förOpe*
rations - und Transportkosten bei
eihem Monatsbeitrag von 2 RM an.

Entschließen Sie sich, ehe «
zu spät ist . Wir versichern auai
Ihr leben und Ihre Sachgüter.

Deutscher Ding
Bezirksdirektion Weser/Em*
Bremen , Am Dom 6 • Ruf« 26757/58
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Die Tlebelkralie ist wieder da
Herbstwanderungen der Bremer Natürschutzgesellschaft

Bremen,  17 . November.
Ein reiches Wanderprogramm wurde von der Bre¬

mer Natuvschutzgesellschafte. V. in diesem Herbst durch¬
geführt. Neben einer botanischen Wanderung
unter Studienrat HaeckelsLeitüng waren es die lehr¬
reichen Pilzwanderungen,  welche in Verbindung
mit der Gesellschaftfür heimischePilz - und Pflanzen¬
kunde unter Schatteburgs sachverständiger Führung
stattfanden. Von diesen Wanderungen brachten die zahl¬
reichen Teilnehmer eine reiche Beute an schmackhaften
Pilzen mit nach Hause. Die warme und feuchte Luft
der letzten Wochen war dem Wachstum dieser eiweiß¬
haltigen Kinder des Waldes sehr förderlich gewesen,
und die Ausbeute auf den letzten beiden Führungen
erstaunlich.

Auch die ornithologischen Führungen
boten in diesen warmen Herbsttagen viel Neues. Der
Vogelzug ging nur langsam vonstatten, fanden doch
unsere gefiederten Freunde überall reich« Nahrung bei
der andauernden, fast sommerlichenWärme. Wenn auch
die Insektenfresser programmgemäß in südlicheBreiten
zogen und die letzten Schwalben uns beim Eintritt des
Nobels verlassen hatten , so konnten doch zahlreiche, in
Flüge zusammengezogeneSingvogel bei der Futtersuche
beobachtet werden. Es waren vor allen Dingen weiß«
und gelbe Stelzen, Lerchen, Ammern und Pieper , die
aus den frisch umgebrochenen Feldern ihre Nahrung
fanden. Wenn der Nebel sich hob, sah man in den Knicks
Drosseln sich an den zahlreich vorhandenen Beeren güt¬
lich tun. Daneben waren bis in den letzten Tagen die
Weiden, unseres Vlocklandesbevölkert von großen Scha¬
ren von Kiebitzen und Staren , die hier reiche Beute
fanden. Große Flüge Buchfinken suchten unter den
Buchen ihre ölhaltige Nahrung. Lärmende Gruppen von
Meisen wurdln beobachtet; aber auch zahlreiche durch¬
ziehende Raubvögel waren vertreten . Bussarde zogen
hoch in der Luft ihre Kreise, schnelle Sperber huschten
an den Büschen entlang , und mancher schwache Zug¬
vogel war die Beute. Turmfalken rüttelten über den
noch immer grünen Weiden und zehnteten die Mäuse
und Maulwürfe , und wenn sich die Dämmerung über
die Fluren breitet , sind es die zahlreichen Sumpfohr¬
eulen, die, dicht über den Boden revierend, die Falken
in der Vernichtung der schädlichen Nager ablösen.

Noch manches Schöne wurde belauscht: die graue
Nebelkrähe aus dem Osten stellte sich zur gewohnten
Zeit ein, doch zählt sie schon zu unsern Wintergästen,
und diese sollen erst auf einer späteren Wanderung
unter der Leitung unseres Natur - und Vogelfreundes
Hans Witte beobachtet und belauscht werden. — Ab¬
schließendwird noch an den Vertrag von E. Jäckh:
„Einiges aus dem Leben der Kerbtiere" (mit eigenen
Farbaufnahmen ) , am 18. November, 17.38 Uhr, im
Vortragssaal Atlantishwus , Vöttcherstraße, erinnert , zu
dem Freunde heimischerNatur Lei freiem Eintritt ein¬
geladen werden. varl Rsäsr

Wer will Unteroffizier der Luftwaffe werde « ? Am ersten
Halbjahr 1948 finden Einstellungen in die Unteroffizier-
schulen der Luftwaffe statt . Für die Einstellung kommen
Freiwillige in Krage , die zwischen dem 1. September 1924
und dem 89. Juni 192S geboren worden sind. Die besten
Unteroffizierfchüler können in ike Offizier -Laufbahn über.
geführt werden . Bewerbungen find bis spätestens 1. De¬
zember 1942 an da » zuständige Wehrbezirkskommando zu
richten Merkblätter über die Einstellung in eine Unter¬
offizierschule der Luftwaffe können bet alle » Wehrbezirks,
»nt Wehrmeldeämtern angefordert werden.

Der Rundfunk am Dienstag
Reichsprogramm : DaS Diegfrieb-Schulze-Todo und Wilhelm

Ttrieng mit Michael Raucheisen führen von 15.30—16 Uhr
Werke von Beethoven und Richard Strauß vor . Viorica Ur-
suloac, Trudc Eipperl «, Franz Klartvein bieten unter Leitung
von Clemens Kranß von 16—17 Uhr Szenen aus den Strauß-
Opern „Die Frau ohn« Schatten " und , zum erstenmal im
Rundfunk , die Schlußszene von „Capriccio ". Volkstümliche
Lieder , Ländler und Unterhaltungsstücke von 17.15—18.30 Uhr.
Don 20.20—20.45 Uhr ältere Kunstmusik und Heimatklänge.
20.45—21 Uhr Flöten -Trio von Telemann . Von 21—22 Uhr
„Schöne Melodien " aus Operetten u . a.

Deutschlandsender : Bon 17.15—18.30 Uhr „Musik zur Däm¬
merstunde ". „Bunte Gedanken " aus allen Gebieten der musi¬
kalischen Unterhaltung von 20.15—21 Uhr . Ilse Werner,
Herbert Ernst Grob , das Klavierduo Herbert Küster , die
Kapellen Emil Rooß und Willi Stech warten von 21—22 Uhr
mit etncr „Stunde für Dich" auf.

Es wird verdunkelt:
von Dienstag 18.38 llhr bis Mittwoch 7.38 Uhr

Monduntergang 1.11 Uhr , Mondaufgang 11.13 llhr

Bus der Spielzeugwerkstatt der kjitler-Jugend
Weihnachtsgeschenke für Bremer Soldatenkinderwerden gebastelt

lleberall, wo deutsche Jungen und Mädel in den Ein¬
heiten der Hitler-Jugend stehen, sind in diesen Wochen
fleißige Hände beim Werken und Basteln, damit auch
im Kriegsjahr 1812 unter den Tannenbäumen für die
Soldatenkinder mannigfaltiges Spielzeug werkgerechter,
formschönerAusführung nicht fehlt. Die Eemeinschafts-
teistung der Jugend wird die kriegsbedingte Einschrän¬
kung der fabrikmäßigen Spielzeugherstellung wettzu¬
machen versuchen, und der nachstehendeBericht einer
Bremer Jungvolkeinheit läßt den Eifer und die Freude
erkennen, mit denen diese Aufgabe durchgeführt wird.

„Ein Kinderherz ist doch leicht zu erfreuen!" Dieses
alte Wort, das auch den meisten von uns noch in den
Ohren klingt, ist uns Wegweiser geworden, als es hieß,
im Rahmen des Wettrüstens für das Kriegs-Winter-
hilfswerk zu werken.

Hammer, Nägel, Leim und Holz
Sind jetzt unser aller Stolz.
Spielzeug für die Kleinen,
Mensch und Tier mit Kopf und Beinen
Ist unsere Arbeit, die ihr sehen müßtet;
Denn mit Schwung wird wettgerüstet.

Unsere Heime und sonstigen Unterkünfte sind in letzter
Zeit zu kleinen Spielzsugfabriken geworden, im denen
jeder Tropfen Schweiß die Arbeitsfvendigksit auf das
höchste steigert. Leider geben uns kriegsbedingte Ver¬
hältnisse nicht immer die Möglichkeit, unsere selbst
hergerichtetemArbeitsgemächer stänmg zu besuchen; die
gute Mutti muß dann wieder einmal weich gemacht
werden und ihr Ja -Wort geben, daß im einem der
Wohnzimmer  die Arbeit fortgesetzt werden darf.
„Dem deutschenSoldaten ist nichts unmöglich" — und
da sollten wir kernige Pimpfe kapitulieren/? Nie! Es
wird gebastelt, wie und wo, weiß der liebe Gott allein.
Bedenkenwir doch: Die ehemals arbeitenden Spielzeug-
fabriken des Reiches haben kriegswichtig« Arbeiten zu
leisten, so daß wir wohl oder übel den lamgbärtigen
Mann spielen, um all dem heißen Wünschen unserer
Kleinem zu entsprechen. Wir alle, selbst noch jung an
Jahren , wissen, wie bitter es auskaufen kann, wenn der
Weihnachtsmann die Hälfte vergessenhat — kommt ja
gar nicht in die Tüte!

Besonders jetzt, wo der liebe Vater fern der Heimat
auf Posten steht, schweifenseine Gedanken nach Haus.
Darum ran wie Blücher, wobei unbezahlte Akkordststtm-
dem das Gebot der Stunde sind! Im Schein der Kerzen
sollen die Augen unserer Kleinsten auch zur vierten
Kriegsweihnacht leuchten und nichts merken von der

Härt« des Krieges. Bevor nun die Arbeit planmäßig
munter fortfließt , haben die Köpfe unserer jungen Bau¬
meister geraucht, und sie haben es verstanden, eine Ar¬
beit vorzubereiten, die Freude machen wird. Unser Pros.
h. c. Pingel mit dunkler Hornbrille, kaum von dem rich¬
tigen zu unterscheiden, hat Pläne entworfen und Mo¬
delle erstehen lassen, daß einem um die Fertigstellung
nicht bange zu sein braucht. Man sah sich verschiedent¬
lich genötigt, ihm einen Berufssehltritt vorzuweisen;
mit eisiger Kühle euigegnete er uns nur : „Jeder Jung«
trägt seinen Marschallstab im Tornister." Auch Kurt,
der strahlende,-gelockte Liebling aller, hat sich nicht die
Laufbahn vergipsen lassen und zog unter dem Motto
„Schwung imd Rhythmus" einen „Musterbetrieb" auf,
in dem am laufenden Band stabile Schiebkarren
entstehen. Als weitere Kollegen glänzen Hans und
Peter , zwei frische Burschen, die ihren Jungs gute Mei¬
ster sind.

Nachdem nun die Hauptabteilung „Architektur" ge¬
waltet und geschaltet, übernimmt der jüngste Arbeiter
das Werkstück und sorgt am Fließband für die Fertig¬
stellung. In den Einheiten Walle - Eröpelingen
des Jungstammes XIII/75 entstehen: Kasperfiguren,
Schiebkarren, Eisenbahnen, Burgen, Puppenstuben,
Pferdswagen, Packhäuser, fahrbare Kleintiere, Hampel¬
männer, Schiffe, Wiegen und vieles anderes mehr. Jeder
Pimpf arbeitet „stur wie ein Panzer " an einem bestimm¬
ten Stück und bürgt mit seinem Kopf für die Güte; denn
oberster Grundsatz ist: Ausschuß mutz erspart bleiben!
Bei der Gemeinschaftsarbeit läßt uns das Hämmern,
Sägen, Hobeln, Feilen kaum unser eigenes Wort ver¬
stehen. Keiner hat Zeit, keine Ablenkungsmanöver, die
Spielzeuge müssen ihrer Vollendung entgegengehen.

Der Rohbau steht: Nun kommt's dick, Herr Pastor geht
rodeln! Sagte da nicht eben jemand etwas von Lack
oder Oelfarbe? Typischer Fall von denkste! Das ist
unser  Wunsch-zu Weihnachten, unsere Werkstücke in
Farbe zu sehen. Ob es wahr wird, soll vorläufig noch
Geheimnis bleiben. Versäumen Sie auf keinen Fall,
sich von der Fülle und Vielfalt der gebastelteten Gegen¬
stände zu überzeugen, die wir ab 8. Dezember in einer
Ausstellung  in der Wandelhalle des Wilhelm-
Decker-Hauses zur Schau bringen. Ein großer Teil wird
der NS.-Volkswohlfahrt zur Verfügung gestellt: die
übrigen Werkstücke gelangen durch uns zum Verkauf.
„Zu 'beziehennur durch den Fachhandel", der seine Tore
am 28. Dezember in Form eines Weihnachtsmarktes
öffnet. Wir alle hoffen, mit Freuden einen ungetarn-
ten Weihnachtsmann ohne Rute spielen zu können.V . Oo.

Zur Beichsstraßensammlung in Bremen
Wie schon berichtet, weiden am kommendenWochen¬

ende die Gliederungen der Partei sich in den Dienst der
3. Reichsstraßenfammlung stellen, bei der Abbildungen
von Bauernhäusern aus allen deutschen Gauen ange¬
boten werden. Die sammelnden Organisationen planen
aus diesem Anlaß verschiedene Veranstaltungen. So
wird die SA. am Sonntag vor 18.38 bis 11.38 llhr vor
Hillmwnns Hotel ein Platzkonzert  geben , das
NSKK. wird auf dem Domshofden zeitgemäßenHolz¬
gas - Lastwagen  in Betrieb vorführen und außer-

vor-Ksiuivis
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dem in den Nachteinisatzwagen der Bremer Straßenbahn,
in denen bekanntlich NSKK.-Männer Dienst tun, eine
besondere Sammlung durchführen, so daß auch jedem
Nachtfahrer Gelegenheit gegeben ist, die Sammeldose
mit füllen zu helfen. Das NS .-Fliegerkorps wird auf
dem Marktplatz die Montage eines Segel¬
flugzeuges  vorführen , und die Flieger-Hitlerjugend
wird auf dem Messegeländeeinen Segelflugmodell-Wett-
bsrverb durchführen. Endlich sollen auf dem Marktplatz
Vorführungen mit einem Fallschirm  und
die Auffüllung eines Freiballons gezeigt werden, so daß
alles in allem an beiden Sammeltagen die Gebefreu¬
digen und Schaulustigen eine Fülle von Anregungen
erwartet.

Die neuen Beise- und Zusahmarken
Die Ernährungsämter geben vom 16. November 1842

ab neugestaltete Reise- und Zusatzmarkenaus. Während
die bisherigen Reise- und Eaststättenmarken keinen Auf¬
druck über ihre Gültigkeitszeit trugen, ist auf den neu

eingeführten ein Eültigkeitsvermerk angebracht. Die
neuen Reisemarken gelten danach bis zum 38. Septem¬
ber 1913 einschließlich. Die Einlösungsmöglichkeitfür die
neuen Marken beginnt am 16. November 1912. Die bis¬
herigen Reisemarken verlieren gemäß Anweisung des
Reichsernährungsministers ihre Gültigkeit mit Ablauf
des 16. Januar 1943. Zwischendem 16. November 1942
und dem 10. Januar 1943 gelten also die bisherigen
und die neuen Reisemarken. Für besondere Lebens¬
mittelzulagen anläßlich von Hochzeitenoder bei Krank¬
heit usw. geben die Ernährungsämter schon seit einiger
Zeit statt der früheren Berechtigungsscheinesogenannte
Zusatzmarkenaus. Die erste Ausgabe dieser Zusatzmarken
wird mit dem 31. Dezember1912 ungültig . Bereits vom
16. November 1912 ab werden auch neue Zusatzmarken
ausgegeben, die bis zum 39. September 1913 einschließ¬
lich gelten. Vom 16. November 1942 bis 31. Dezember
1942 sind also beide Markenarten der Zusatzmarken
nebeneinander gültig. Vom 1. Januar 1943 ab dürfen
dagegen nur noch die neuen Marken verwendet werden.
Da jedoch die Kartenstellen teilweise noch größere Be¬
stände alter Reise- bzw. Zusatzmarkenhaben, ist in jedem
Falle die örtliche Regelung maßgebend. Möglicherweise
kommen in einigen Gebieten die neuen Marken erst nach
einer llebergangszeit zur Ausgab«.

Beneral guade spricht in Bremen
Morgen, am Mittwoch, spricht auf Einladung der

Volksbildungsstätten der Hansestadt Bremen General
der Flieger Quade über „Luftwaffe und Heer in ihrer
Zusammenarbeit auf den europäischen Kriegsschau¬
plätzen" (18 llhr , großer Saal der Glocke). General
Quade ist allen Rundsunkhörern als ständiger militäri¬
scher Mitarbeiter des EroßdeutschenRundfunks bekannt.
Um so mehr wird man es begrüßen, ihn jetzt einmal
persönlich zu einem allgemein interessierenden Thema
sprechenzu hören.

Übungsschießen der Llak
Am Mittwoch, dem 18. November, findet von 12 bis

15 Uhr im Raume Neuenkirchen— Rade — Sandstedt
— Hagen — Albstedt — Ohlenstedt — Westerbeck—
Heilshorn — Eggestedt— Vockhorn— Neuenkirchenein
Uebungsschießender Flak statt. Um eine Gefährdung
durch Flaksplitter oder vereinzelt möglicheBlindgänger
zu vermeiden, wird die Bevölkerung innerhalb der ge-
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fährdeien Räume hiermit aufgefordert, sich luftschutz-
mäßig zu verhalten. Abgeworfene Schleppseile der
Schießscheiben und Blindgänger nicht berühren, sondern
der nächstenmilitärischen oder Polizei-Dienststelle mel¬
den! Aus Absperrungsmaßnahmen und Verkehrsumlei¬
tungen achten!

Zalirradmarder auf frischer lat gefaßt
Im Oktober wurde ein seit langem gesuchter Fahrrad¬

marder auf frischer Tat festgenommen, der vom Juli vo¬
rigen Jahres bis kurz vor seiner Festnahme in Bremen
eine große Anzahl Fahrräder gestohlen hat und nach
Feststellungender Staatlichen Kriminalpolizei größten¬

teils an Landwirte, vorwiegend in den Ortschaften Han-
stÄdt, Rhade, Rockstedt, Eranstedt. Glinstedt, Rhadersi-
stedt, Ostereistedt, Vockhorst und Osterholz-Tenever, ver¬
kaufte. Eine Anzahl der gestohlenenFahrräder konnte er¬
mittelt und gesichert werden. Die weiteren Ermittlungen
haben ergeben, daß noch viele gestohlene Fahrräder in
den genannten Orten verkauft worden sind. Die Käu¬
fer  der fraglichen Fahrräder tun in ihrem eigenen In¬
teresse gut daran , umgehend ihre Anschrift und die An¬
zahl der unter der Hand gekauften Fahrräder der Krimi¬
nalpolizei schriftlichmitzuteilen oder sich bei ihrem zu¬
ständigen Eendarmeriebeamten zu melden. Anfragen sei¬
tens der Vestohlenenan die Kriminalpolizei zwecks Aus¬
händigung der Fahrräder sind zwecklos, da die Ermitt¬
lungen noch andauern. Zu gegebener Zeit wird eine be¬
sondere Bekanntmachung erfolgen.

Fußsteige find nicht für Kraftwagen und sonstige Fahrzeug«
da . Der Gehweg wird , wie häufig boevbachtet werden kann,
von Fahrzeugen befahren ; sogar schwere Kraftwagen halten
oftmals zum Bc- und Entladen aus dem Fußsteig . Mangel an
Arbeitskräften kann nicht als Grund gelten , denn die Führer
der Fahrzeuge sind für den etwa beschädigten Plattenbelag
ersatzpflichtig . Außerdem machen sie sich nach der StVO.
strafbar.

Den 75. Geburtstag begeht heute der Stepper Fritz Haake,
Essener Straße 10.

Das 7V. Lebensjahr vollendete gestern in körperlicher und
geistiger Frische Frau Berta Böber,  Nachtigalstr . 3b.

Beachte bei deinem Brennstoffverbrauch folgendes : Kohle
ist einer unserer wichtigsten Rohstoffe . Jede Bedrängung deS
Kohlenhandels wegen zusätzlicher Belieferung ist zwecklos
und wirb nicht geduldet , weil der Handel nur die Mengen
ausliefern darf , die ihm vorgeschrieben sind. Die - Lieferung
darf nur die Kohlenhandlung ausführen , in deren Kunden¬
liste du eingetragen bist. Der Kohlcnhandel ist verpflichtet,
die ihm für die Belieferung gegebenen Anordnungen streng
zu befolgen Du machst dich strafbar , wenn du Lieferungen
annimmst , die dir nicht zustehe» .

Unter dem üokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Huckelriede. Mittwoch , 18. 11., bei Drücker , Kat-
tenturmer Heerstraße 30, 19 Uhr , Schulung der Pol , Leiter,
aller Gliederungen und der benachbarten Ortsgruppen . Redner
Pg . AhlerS über „Der SchncksalSkampf im Osten ".

Ortsgruppe Ostertor . Politifche -Letter -Gitzung nicht am
17. 11., sondern am Donnerstag , 19. 11., um 19 Uhr . —
Sonntag , 22. 11., um 11 Uhr Schulung im DRK ., Mühlen-
stvah«.

NS.-Frauenschast
Kreisfrauenschaftsleitnng , Kartei. Trotz des Rundschreiben»

an die OvtSfranenschastMeiterdnnen fehlen noch die Monats¬
berichte folgender Ortsgruppen : Aober gen. Arsten , Blockland,
Borgfeld . Hansa , Hasenibüren , Hemetingen -AU, Maihndorf,
Rablinghausen , Roland , Weser , WoltmerShausen.

Ortsgruppe Walle . Der für den 19. II . angesetzte Gemein-
schastsnachmittag muß leider aus Donnerstag , 26. 11., verlegt
werden.

Bas zeitgemäße Bezept
Salat von Steckrüben und gedünstete Kartoffeln

Die Steckrübe ist als Frischkost meist unbekannt , aber sehr
schmackhaft und leichter bekömmlich als die gar gemachte
Rübe . Man raspelt ein Stück nach dem Waschen und
Schälen und gibt ihn in etwas Weißkäse, den man mit
wenig Milch aufrührt und mit Säure zu einer Tunke ver¬
längert und mit Salz . Zucker abschmeckt, gibt beliebige
Kräuter dazu und mischt das Gemüse schnell damit durch.
— Die gut gewaschenen Kartoffeln werden gewürfelt in
etwas Fett in den Kochtopl gegeben, eS wird soviel Master
daran gegeben, daß dasselbe I Finger hoch im Topf steht,
dann schließt man den Topf , läßt ankochen nnd kocht
dann aus kleiner Flamme in ca. 29 bis 25 Minuten gar.
Man mischt Salz und Kümmel unter die Kartoffeln , die
sehr schmackhaft und gesund sind.

^.lls RsoLts
dsj Oarl vunoker , LerUv

(12. Fortsetzung)
Er vergißt bald darauf seinen Zorn auf Ewen, die

Zeit mag für ihn arbeiten und die Polizei.
In diesemAugenblicktritt der Mann mit dem Leder-

gesicht an den Tisch und verbeugt sich knapp vor ihm.
Clova deutet schweigendauf Ute. Aber sie sagt kühl:

„Ich tanze heute nicht mehr."
Wood verbeugt sich abermals , lächelt dünn und geht.
„Kennen Sie den Mann , gnädige Frau ?"
„Er war auf dem gleichen Schift . . . ich mag ihn

nicht."
„Verärgern Sie ihn nicht, Mister Wood steht in eng¬

lischen Diensten."
Ute Llayhillis wird blaß — ihr Gefühl hat sie also

nicht betrogen — lacht aber dann:
„Nun, dann will ich wirklich nicht mehr tanzen. Zu¬

gegeben, daß wir Italiener und die Engländer uns
nicht gerade lieben, aber dieser Mister Wood soll seine
Kenntnisse an anderen Opfern ausprobieren !"

Erregung schwingt in ihrer Stimme mit.
„Ich kenne Wood", sagt Llova langsam und lügt be¬

wußt. „Ich werde ihn beruhigen."
„Das wäre . , ein . , angenehmer Gedanke. Herr

Clova, ich danke Ihnen . Aber nun will ich mich zurück¬
ziehen. Nur . . . eine Frage noch. . ." Ute stockt, das
Herz schlägt ihr bis zum Hals , sie erschrickt über die
eigene Kühnheit. „Sie sagten vorhin. Sie arbeiten im

, Minenbllro. Vielleicht könnten Sie mir eine große
Gefälligkeit erweisen, ich habe die Absicht, im Mmen-
büro einen Herrn aufzusuchen, der mir vielleicht eine
Auskunft geben kann."

Clova brennt sich eine Zigarette an und beobachtet
die weiße, schlanke Hand, die bebend am Stiel des Wein¬
glases dreht. Er sagt zuvorkommend:

„Mein Wagen wird morgen vormittag um elf llhr
vor dem Hotel auf Sie warten , gnädige Frau . Ich
wuM mich freuen, wenn ich Ihnen behilflich sein kann."

„Das ist sehr freundlich von Ihnen . Es ist eine nicht
ganz einfacheAufgabe, die . . . die mir da aufgetragen
wurde. Aber sprechen wir morgen davon."

Clova schenkt ihr noch einmal ein, reicht ihr das sil¬
bern« Körbchenmit dem Gebäck. Er ist zufrieden mit Er¬
folg und Verlauf des Abends. Wäre dieser Erfolg allzu
billig gewesen, hätte er ihn enttäuscht. Es ist lang« her,
seit er einmal um eine Frau werben mußte . . .

Er hebt sein Glas.
„2H danke Ihnen für diesen Abend, gnädige Frau.

Ich bin sehr glücklich darüber ."
Sie steht aus und gibt ihm lächelnd die Hand. Er

hält sie auch nicht zurück und begleitet sie bis zum Fahr¬
stuhl. Verbeugt sich noch einmal , als der schwarzeBoy
die Türe schließt. Dann geht er wieder an den Tisch zu¬
rück, gießt sich das letzte Glas aus der Flasche ein, und
vertieft sich in die Zeitungen die Ute zurückgelassen hat.
Aber viel Zeit wird ihm nicht dabei gelassen. Einer der
Boys kommt nnd gibt ihm einen verschlossenenUm¬
schlag. Clova öffnet.

Es ist eine Rechnung über drei Wochen Hotel-Aufent¬
halt seiner Frau . . .

Eine dunkle Röte schießt Clova bis in die Stirn . Er
erhebt sich nach wenigen Minuten und geht langsam zur
Office, wo Harrington ihn schon mit gemischtenGefüh¬
len erwartet.

„Ich . . . meine Frau hat mich verfehlt und ist wieder
abgereist. Ich lasse das Geld überweisen", sagt Clova
knapp.

„Wie Sie wünschen, Herr Elova. Nur . . . da ist noch
eine Kleinigkeit. Auf Zimmer 9 stehen noch immer die
Koffer der gnädigen Frau . Wo soll ich sie hinschicken
lassen?"

„In meine Wohnung. Und morgen früh Blumen für
Frau Solani . Gut« Nacht."

Als der Gast die Hotelhalle verläßt , steht Harrington
ihm mit geringschätzigenGrinsen nach. Wenn man es
nicht mit ihm und seinem Geldbeutel v-rderben wollte,
war Vorsicht geboten. Aber er hätte ihm doch gern ge¬
sagt, daß seine eigen« Frau sich drei Wochen lang hier
in der Hotelhalle oft genug mit einem Manne namens
Axel Clayhillis getroffen hat und ihm nur unter dem
Namen „Henderson" bekannt war . . .

Das hätte er dem skrupellosenClova gegönnt. Ewen
Clova wird gewußt haben, warum sie so überstürzt ab¬
gereist ist und nicht einmal Zeit fand, die Koffer mit¬
zunehmen . . .

Draußen spielt sich aber noch eine kleine Szene ab:
Clova Hai eben die Wagentür hinter sich zugeschlagen
und greift nach dem Autoschlüssel, als sich eine Hand auf
die seine legt.

„Clova, nicht wahr ? Personalchef vom englischen
Minenbllro ?"

„Gewiß , Herr Wood !"

Der Mann init dem Ledergesichtzieht erstaunt die
Augenbrauen in die Höhe.

„Sie kennen mich?"
„Sie sind ein sehr bekannter Mann , Herr Wood, fast

so wie . . . ich . Und man hat so seine Beziehungen,
nicht wahr ? Sie wollen jetzt etwas über Frau Solani
wissen, wenn ich mich nicht irre ?" Sein glitzernder Blick
bohrt sich in den des anderen. „Da ist nichts zu erkun¬
den. mein Herr. Frau Solani ist Gast meines Büros,
Sie können das morgen vormittag um elf Uhr hier vor
dem Hotel selbst feststellen, weil ein Wagen der Gesell¬
schaft hier auf sie warten wird. Es handelt sich um eine
geschäftliche Angelegenheit, die uns wichtig ist.

Das muß Ihnen genügen, Herr Wood. Pfuschen Sie
also Ihrem Secret Service nicht in das Handwerk, wenn
ich Ihnen einen Rat geben darf. Es ist besser, wenn Sie
endgültig Ihre unbefriedigende Rolle als steter Schat¬
ten von Frau Solani aufgeben!"

Clova hatte schärfer gesprochen, als es seine Absicht
war . Aber er ist froh, ein Ventil für seinen Zorn, der
aufs neue aufgelodert ist. gefunden zu haben.

„Erlauben Sie", braust der Engländer auf. „Ich
folge der Frau seit Lourenzo Marque, weil sie sich ver¬
dächtig gemachthat . Es ist meine Pflicht als englischer
Untertan und . . ."

„Sparen Sie Ihr Geld und Ihre Zeit, Herr ! Zudem
schädigenSie unter Umständen nur meine Gesellschaft,
die ein Interesse daran hat , Frau Solani so lange als
möglich in Johannesburg zu wissen. Damit sage ich
Ihnen mehr, als ich eigentlich darf. Frau Solani hat
mir schon angedeutet, daß sie sobald als möglichwieder
fort will. weil ihr das Bespitzelnzuwider ist. Wenn Sie
Ihr albernes Handwerk nicht lassen, Mister Wood,
müßte ich die Polizei verständigen!"

Der Mann mit dem Ledergesichttritt zurück. Wieder
einmal danebengetipt bei aller Begeisterung für Spio¬
nageabwehr! Es ist wirklich besser zu verduften, denn
dieser Amerikaner scheint keinerlei Spaß zu verstehen.

So kommt es, daß Pit Clova bei aller EigensuchtUte
Llayhillis diesen Stein aus dem Wege räumt und sie
sich verpflichtet.

7. Kapitel
Sekundenlang geht Clovas Blick prüfend über die

starren Gesichter der beiden Männer , die vor ihm stehen,
dann sagt er kurz:

„Nehmen Sie Platz, meine Herren."
Mac Stoar und Sven Karlsson kommender Auffor¬

derung, die wie ein Befehl klingt, sofort nach. Clova
bleibt allein stehen, läßt die beiden nicht aus den Augen.

blau ksou die VVell nie voo genug Seiten ergrel-
ken, uock es ist scbiimm , wenn der blsnscli In ciein
ewigen lllnerisi versinkt und nur über dem brütet,
was er seit 1 obren getan bat.
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„Ich habe gestern gehört, daß der Aufseher Clayhillis
nicht zur Schichterschienen ist. Er hat sich weder krank
gemeldet, noch sonst eine Nachricht gegeben. Was wissen
Sie von ihm?"

„Nichts!" sagt der Ire ruhig.
Clova geht um den Schreibtisch herum und bleibt

dicht vor den Männern stehen. Es sind große, ranke
Menschen, mit grauen, scharfen Augen, die den seinen
gelassenbegegnen.

„Ihr wollt nur nichts wissen, Jungens . Dann will
ich es Euch sagen: er ist geflohen, durchgegangen. Er
steht unter dem Verdacht, Deutscherzu sein."

Clova sagt das nur , um Mac Stoar und Karlsson
einzuschüchtern, denn nichts ist mehr gefürchtet, als in
den Verdacht zu kommen, man -hielte es mit einem
Deutschen. Auf diese Art hat die Minenpolizei schon
manchesherausbekommen, Wahres und Unwahres , Aber
Pit Clova hat kein Interesse daran , die Minenpolizei
die Nase. in seinen eigenen Eheskandal steckenzulassen.
Er wird mit den Jungens , schon fertig werden, Aber er
irrt sich. Mac Stoar steĥ auf und der Schwede folgt
dem Beispiel.

„Ich bin Ire , Herr Clova. Mir persönlich ist es gleich¬
gültig. ob mein Freund Llayhillis Deutscher, Finnlän-
der oder Franzose ist. Außerdem.führt meine Nation
mit keinem Volk Krieg, so daß selbst das natürliche Ge¬
fühl einer Ablehnung wegfällt.

Warum Clayhillis außer Landes gegangen ist, wissen
wir nicht. Nichts in seinem ganzen Verhalten während
der letzten Tage ließ übrigens darauf schließen."

Clova lacht ironisch auf.
„Außer Landes gegangen! Da haben wir es ja . Da

Sie das Wort gebrauchen, wird es Ihnen auch zum
Verräter , Außer Landes gegangen! Das ist es was ichwissen wollte,"

„Sie sprachen sa selbst davon, Herr Clova", sagt
Karlsson. „Wenn Sie meinen, daß Clayhillis Deutscher
ist, wird er sich auf dem schnellsten Weg aus der eng¬
lischen Union entfernen. Wir könnten ihm dann nur
noch, falls es so ist, unsere besten Wünschenachschicken."

(Fortsetzung folgt)
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kzengstkörung bereits im Dezember
Die Hengstkövungeni-n Oldenburg und Ostfoiesland

stM die beidsnilungsvollstsnznchterkschen Veranstal¬
tungen des Jahres . Sie vermitteln den auswärtigen und
einheimischenWarmLlutzuchtern einen Einblick in die
zielbewußte Arbeit systematischenZuchtausbaues und

^ -3ucht. Das Köramt der Landesbauern-
schaft Weser-Ems führt die diesjährige Hauptkörung
der Ostsnesen- und Oldenburger-Hengsteam 7. und 8.
rn Aunch und am 8. bis 11. Dezember in Oldenburg
durch. Wahrend in den letzten Jahren die Eestiitsverwal-
mng bereits im Oktober den Ankauf tätigte, und die
Körungen im Januar abgehalten wurden, wird der Herr
Oberlandstallmeistererstmalig in diesem Jahre den An¬
kauf gelegentlichder Hengsthauptkörungvornehmen. Die
Vorverlegung des Körtermins und die Zusammenlegung
des Ankaufsder Reichsgestütsverwaltungmit der Hengst-
körungund dem Hengstmarktbedeutet eine große Verein¬
fachung in verwaltungs- und verkehrsmäßiger Hinsicht
und bringt wesentlicheErleichterungen für Käufer und
Verkäufer mit sich. Besondersauch die auswärtigen Gäste
und Käufer werdendiese Neuerung begrüßen, da sie nicht
mehr zweimal, im Oktober und Januar , nach OlbneLurg
und Ostfriesland fahren brauchen, sondern sämtliche
Hengste des Jahrganges 1910 auf der Veranstaltung im
Dezembersehen. Fernerhin wind auch durch die Vorver¬
legung den Wünschen vieler Hengsthaltungsgenossenschaf¬
ten und Hengsthalter, möglichstzwei bis drei Monate
vor dem Beginn der Deckpeviode ihre Jnnghengst-s kaufen
und in Fütterung und HMung nehmenzu können, Rech¬
nung getragen. Für den Hengstverkäuferbringt schließlich
noch die Dezember-Körung die Einsparung 'von Futter
mit sich, was ja in der heutigen Kriegszeit von aller¬
größter Bedeutung ist. Die älteren Hengste gelangen
nicht zur Vorführung, die Körung derselben ist bereits
im Herbst Ls. Js . auf mehreren Plätzen des Zuchigebietes
durchgeführt worden. Gegenüber den letzten Jahren hat
sich die Zahl der angemeldetenJunghengste wesentlich er¬
höht, was einmal auf die durch den großen Bedarf be¬
dingte vermehrte Aufzucht und zum anderen auf die
Zusammenlegungdes Ankaufs der Reichsgestütsverwal-
tung mit der Hengstkörungzurückzuführenist. Für die
Körung in Aurich sind 107 und für Oldenburg 168 Jung¬
hengstegemeldet worden. Da für das Zuchtgebiet Ost-
friesland-Oldenburg nur etwa 10 Hengste benötigt wer¬
den und alle anderen zum Verkauf kommen, haben die
Nachzuchtgebietein Oldenburg und Aurich große Aus¬
wahl. _

Oldenburg. Von schwerer Anklage freige¬
sprochen  Unter der schwerenAnklage, Feldpostpäck¬
chen entwendet zu haben, stand der Oberpostsekrctär
Janßenvor dem Sondergericht Oldenburg. Dem als
gewissenhaften Beamten und wohlwollenden Vorge¬
setzten beliebten und geachteten Angeklagten konnte
keinerlei Verfehlung nachgewiesenwerden, zumal die
Sachverständigen ein außerordentlich günstiges Gut¬
achten erstatteten und sich die Hauptbelastungszeugen
in Widersprücheverwickelten. Das Sondergericht kam
nach dreitägiger Verhandlung dem Antrage des Staats¬
anwalts gemäß zu einem Freispruch, so daß der An¬
geklagte sofort aus der Haft entlassen werden konnte.

Wilhelmshaven. Neuer Männ ^ rchor der
Kriegsmarine.  2n einer Heimstunbe, zu der der
Wehrbetreuungsoffizier der Marinestation der Nordsee,
Kpt. z. 2 . Hauck, eingeladen hatte, hörten zahlreiche
Soldatenfrauen der Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven
zum erstenmal einen neu aufgestellten Soldatenchor
unter der Leitung seines »Dirigenten Gefr. Karlheinz
Möseler. Der neue Männerchor verfügt über hervor¬
ragend geschulteStimmen, und seine Leistungen stehen
auf beachtlicherStufe.

Eeesthacht. In die Sense gefallen und
schwer verletzt.  Als ein Arbeiter aus Eoldensee
mit einer Sense auf dem Rückeneine Straßenböschung
heraufgehen wollte, rutschte er in dem feuchten Gras
aus und fiel rückwärts rn die Senfe. Der Arbeiter, der
ein« tiefe Schnittwunde erlitt , mutzte in das Ratzeburger
Krankenhaus übergeführt werden.

Stade. Erfolgreiche Förderung des Hanfi
bau  es . Auf Veranlassung des Ortsbaüernfiihrers in
Vützflethermoor (Niederelbe) sind am Bützflethermoor
von mehreren Bauern reichlichvier Morgen Hanf an¬
gebaut worden. Die Erträge sind recht befriedigend,
zumal der Moorboden für den Hanfanbau geeignet ist.
Der Hanf zeichnet sich durch eine ganz besondereLänge
aus.

Jiibberde. Durch eine Türklinke schwer ver¬
letzt . Ein 60jähriger Mann trat in der Dunkelheit
an die Tür , um einen Raum zu verlassen. 2m gleichen
Augenblickwurde die Tür von einem anderen Mann
von der Gegenseitegeöffnet. Die Türklinke drang dem
60jährigen so heftig in den Unterleib, daß er mit schwe¬
ren Verletzungen in ein Krankenhaus gebracht werden
mußte. _

Wasserstände der Weser
Hann .-Münden Carlshasen Hameln Minden

11. November 1.62 2.50 1.86 2.11
15. November 1.58 L13 1.76 2.38
16. November 1.53 2.38 1.82 2.30

Mariechen hieß eine rot gefleckt« Kuh im großen
Krieg, die nicht mehr im Stall eines Bauern stand,
sondern in einen Unterstand an der russischen Front
geraten war , wo sie dem Zug des Feldwebels Krause
täglich acht Liter Milch gab. Zwar macht« es Sorgen
und Mühe genug, ihren Wiederkäuermagen zu füllen;
aber so lange der Frost die Felder noch nicht gestäupt
hatte, ließ sich immer noch etwas Grünes raffen ; und
der Hirtenknabe wie die bärtigen Männer mit
liebenswürdigem Spott den Rekruten Karl Zierath aus
Eörlitz nannten, dem der Feldwebel die Pflege Ma-
riechens anvertraut hatte — wußte das Leben des kost¬
baren Tieres mit immer neuen Findigkeiten zu fristen.
Als kröche eine Schnecke über Land, sahen sie ihn das

Futter auf allen Vieren beschaffen; und was der Kuh
nicht von selber schmeckte, wußte er ihr schmackhaft zu
machen.

Mit dem sinkenden Herbst wurden die Schwierigkeiten
größer; und sehnsüchtig konnte der kleine Görlitzer zum
Feind hinüber lauern, wo hinter dem Schützengraben
noch dsr unzerstörte Rest eines Rübenfeldes lag. Er
konnte sich dann knabenhafte Dinge ausdenken, wie er
den Russen die Rüben ablisten wollte; denn daß mit
Gewalt nichts auszurichten war, .hatten ihm die bär?
tigen Kameraden auf ihre Weise mitgeteilt : Wir können
wegen deiner dämlichen Kuh keinen Sturmangriff ma¬
chen, raunzten sie: Wenn es eine Viorkuh wäre, dann
vielleicht!

kimä um üie Veit
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Volksschädlinge werden ausgemerzt
Die Strenge der Gesetze über Verbrechen gegen die

Rationierungsbestimmungen mußten in nachstehenden
Urteilen wiederum einige Volksschädlingeim Namen
des Volkes unerbittlich und in aller Harte zu spüren
bekommen.

In Kvaimsburq im Schlesien bekleidete der Bürger¬
meister Bruno Kastner gleichzeitigdie Stellung eines
Leiters der Kavtemstelle. Er hatte sich vor dem Sonder¬
gericht in Vveslau wogen fortgesetzterWirtschaftsver¬
brechen zu verantworten. Seit Kriegsbeginn hatte er
drei »Schafe und elf Schweine geschlachtet und sich die
GsnehmigungSbescheinigunghierzu selbst amsgestelll,
diese Schlachtungen jedoch nur teilweise auf seinem nor¬
malen Fleischkartemsatz angerechnet. Er stellte sich selbst
Mahlscheineaus und erhielt dadurchmindestens8 Zent¬
ner Mehl, die ihm nicht zustanden. Bekannten verschaffte
er zusätzliche Bezugsberechtigungen, unter anderem einer
Frau solche für zwei Fahrraddeckenund zwei Fahrrad-
schläuche. Dem EemischtwarenhändlerHans Kreisel gab
er ohne Markenablieferung Berechtigungsscheine für
61 Kilogramm Reis, fünf Kilogramm Bohnenkaffeeund
durch mehrere Kartenperiodon je zwei bis drei Kilo¬
gramm Butter und Zucker zusätzlich ab. Schließlichun¬
terschluger noch Reissmavkem über etwa 30 Kilogramm
Fleisch und anderthalb Kilo Butter . »Der Angeklagte
wurde als ' Volksschcidling mach der Kr'iögswirtsch'aftsner-
ordnung und wegen Urkundenfälschung zum Tode
verurteilt.  Der Mitangeklagte Hans Kreisel erhielt
eine Zuchthausstrafevon zwei Jahren . Das Todesurteil
wurde bereits vollstreckt.

Bei den Juwelierseheleuten Dr. Josef und Helene
Miller in Hamburg wurde bei einer Durchsuchungder
Geschäftsräume ein auffallend großes Lager an Mel¬
kern, Taschen- und Armbanduhren vorgefunden. Es
stellte sich heraus, daß die beiden seit langem den Ver¬

kauf dieser Waren stark gedrosselthatten und später
überhaupt keinen Verkauf vornahmen, sondern die Kun¬
den mit der Erklärung abwiesen, es seien keine Uhren
mehr vorrätig . Mit den am Lager aufgestapelten Uh¬
ren trieben sie dagegen Tauschgeschäfteund erhielten
dafür von pflichtvergessenenKaufleuten Spiritussen,
Fleischkonservenund Geflügel. Wegen Zurückhaltens
von Erzeugnissen, die zum lebenswichtigen Bedarf der
Bevölkerung gehören, wurde Josef Miller vom Sonder¬
gericht in,' Hamburg nach der Kriegswirtschaftsverord¬
nung zu drei Jahren und Helene Miller zu zwei Jah¬
ren Zuchthaus sowie beide zu einer Geldstrafe von je
10 000 RM. verurteilt.

Einen gut organisierten Ketten- und Tauschhandel
in bezugsbeschränktenWaren und in Mangelwaren hat¬
ten sich die Filialleiterin eines Wäschegeschäftes, Klara
Veck, die private Trude Lohrenz, beide aus Frankfurt
am Main, und die HäiMerin Ella Gerecht aus Bad
Homburg aufgebaut, der sie zusammen mit vier wei¬
teren Angeklagten vor das Sondergericht in Frankfurt
brachte. Strümpfe , Damenwäsche, Blusen und Mänte-l
wanderten im Austausch gegen Oel und Kaffee hin
und her, natürlich nicht ohne, daß diese begehrten Ar¬
tikel von Hand zu.Hand immer teurer wurden, bis die
Staatsanwaltschaft diesem Treiben ein Ende setzte. Das
Gericht verurteilte wegen Kriegswirtschaftsverbrechens
und als VolksschädlingKlara Veck zu zwei Jahren,
Trude Lohrenz und Ella Gerecht zu je drei Jahren
Zuchthaus, während die übrigem Beteiligten mit Ge¬
fängnisstrafen bis zu einem Jahrg . davonkamen.

Ein Erdbeben aufgezeichnet. Die Seismographen des
Vukarester Observatoriums verzeichnetenam Sonntag
um 19.02 Uhr ein heftiges Erdbeben, dessen Zentrum
etwa 800 Kilometer von Bukarest in südlicherRichtung
angenommen wird. Noch vor dem Abklingen dieses Be¬
bens wurde um 19.26 Uhr ein zweites Beben in we¬
sentlich größerer Entfernung verzeichnetund um 20 Uhr,
während dieses noch anhielt, ein drittes schwächeres Be¬
ben, wahrscheinlichein Nachbebendes ersten.

Unsere Lportmeläungeil
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Vremer voxer in Salzgitter
Der VfL. Salzgitter hatte mit den Re-ichswerkon „Hermann

Eöriiilg " eine Gemei-nschoftsveranstaltung aufgezogen , die im
ausverkauften Haus im Schützen-Hof zu Salzgitter stattfand.
Loidcr mußte die Bremer Mannschaft auf ihre besten Kämpfer
wie Bösen, Poppendicck, Stratmann und Pest verzichten. Im
Fliegengewicht zeigte Eonko - Heros  Bremen fabelhaftes

Linksboxen und beherrschte seinen Gegner . Schmidt -Salzgitter,
drei Runden lang durch eine bessere Technik, dennoch endete
der Kampf unentschieden . Der Bantamgewichtler Hensc-Salz-
gitder war gegen I a co b se n - Heros Bremen körperlich im
Vorteil . Bvxevisch war Jacobsen doch überlegen , so daß sich
beide Gegner ebenfalls >,mit einem llnentschicdär trennten . Im
Liclchtgewicht unterlag ' Bayer - Heros  Bremen gegen Hau-
Pevt-Salzgitter nur knapp nach Punkten . Wöhrmann-
Heros Bremen verlor im Weltergewicht gegen den schweren
Jakorsi ebenfalls nur knapp nach Punkten , während in einem
weiterem WMergewtchtskampf Tomscheck-  Bremen ein
hartes Urteil über sich ergehen lassen mußte . Er wurde iu
der ersten Rund « im Kampf gegen Gluch-Doaunfchwetg wegen
Haltens disqualifiziert . Sehr gute Leistungen vollbrachte im
Federgewicht der Einswavdener Walkowiak  gegen den
äußerst zähen und harten Holländer Eversthn . In der zwei¬
ten und dritten Runde konnte Walkowiak seinen Gegner bis
acht bzw. neun zu Boden bringen und dann in seinem 250.
Kamps überlegener Punktsieger bleiben . Sehr guten Sport
zeigte der Kampf des Bremer Leichtgewichtlers Kalischeck-
Heros Bremen gegen Raiiibor -Brcmnschivcig, der kürzlich gegen
Europameister Nürnberg in einem Leichtgeivichlsturnier einen
großen Kampf liefert« und knapp nach Punkten unterlag.
Kalischeck war sehr schnell auf den Beinen und punktete flei¬
ßig . In der zweiten Runde beherrschte Kalischeck vollkommen
die Lage und konnte ihn mehrmals ap den Seilen zum
Schlagwechsel stellen, klluch in der dritten Runde zwang er
Rambor des öfteren in Doppoldeckung. Das umstrittene Urteil
lautete unentschieden.

Das Zußballausgebot für preßburg
Zur Aufstellung der deutschen Nationalmannschaft für das

dritte Fnßbattändcrspiel gegen die Slowakei am 22. November
in Preßburg sind folgende« 11 Spieler namhaft gemacht wor¬
den : Iahn , Turek , Junes , Miller , Kolk, Kupfer , Nohde, Sing,
Voigtmann , Admnkiwicz, Decker, Walter , Willimowski , Kling-
ler und Pitton , ' Ungeachtet des Fehlens der beiden Flügel-
stürmer Ernst Lehner und Adolf Urban ist aus diesem Auf¬
gebot eine stavke Elf zusammenzustellen , zumal der Wiener

Decker wieder ' zur Verfügung steht. Der Hamburger Adam-
kiwicz ist diesmal als Rechtsaußen vorgesehen, wo er auf ge¬
wohntem Posten steht, nachdem seine erste Vorstellung in der
Nationalelf im Länderspiel gegen Kroatien in Stuttgart a-K
linker Verteidiger schließlich doch nur ein Notbehelf war . Es
wird diesmal eins kurzfristige Vorbereitung der einberufenen
Spieler geben.

Her labellenstandder lZauklasse
Die Tabelle der Ganklasse im Fußball

tigen Spielfomit -ag folgendes Aussehen:
hat nach dem heu-

Wilhelmshaven 05 8 8 60:8 16:0
Werder Bremen 8 6 1 1 10:8 13:3
TuS . 07 Osnabrück 7 5 _ 2 25:l3 10:1
Breliierhavon 03 7 1 1 21:28 9:5
VfL. Osnabrück - 7 1 _ ß 18:29 ' 8:6
Bremer Sportfreunde 8 3 1 1 20:17 7:9
Bremer SB. -7 2 1 1 11:21 5:9
Schenkel 01 7 2 5 12:21 1:10
ASB . Blormenthal 8 2 — 6 9:32 1:12
VfB. Oldenburg 0 — — 9 5:62 0:18

Tabelle der 1. Kreisklasse
Die Tabelle in der 1. Kreisklasse hat folgendes Aussehen?

FB . Woltmershausen 9 7 1 1 16:11 15:3
VfB . Komet 9 8 2 1 10:19 13:5
Bv. Grohn 7 S 1 — 35:19 12:2
Tura Gröpelingen 8 5 3 — 37:21 10:6
Tv . Woltmershausen 9 1 1 1 27:19 9:9
VfL. Hemelingen 9 1 5 — 30:37 8:10
TuS . Arsten 9 3 5 1 17:28 7:11
Norddeutscher Llohd 8 2 1 2 22:25

18:12
0:10

BBB . Union 8 1 5 2 1:12
TuS . Walle 8 — 8 — 12:15 0:16

Stürze in der Veutschlandlialle
Bei den Radrennen in der Borliney Deutschlandhalle vor

ausverkauften ! Haufe kam es im zweiten .Verlaus der Steher
zu einem bedauerlichen Sturz , in den Wcckerling und Schind¬
ler verwickelt wurden . Während Weckerling mit Hautabschür¬
fungen und Prellungen davonkam , erlitt Schindler einen
Schlüsselbeinbruch . Zm Endlaus der Ersten und Zweiten schien
Lohmann vor einem sicheren Sieg , als Hoffmann durch dau¬
ernde Angriffe den Bochumer von der Rolle brachte und über¬
rundete . Hoffmann siegte vor Lohmann , Bakker und Schoen.
Bei den Amateurwettbeweobcn gab es jeweils andere Sieger.
Im Fliogcrtrcffen behauptete sich Meiner vor Dorn , Paager
und Lohrke, das Vorgabefahren gewann Diedlcr vor W.
Schmidt , im Ausscheidungsfahren kam Mirke vor Lohrke, H.
Schmidt und Sänger zum Erfolg , während sich Anger das
Punktefahren mit 25 Punkten vor Mirke , Sauger , Egerland
und Lohrke sicherte.

Gegen solche Reden konnte deck HirtenknM nM«
sagen, dem das , Mariechen am ersten Tag zugeteilt
worden war und dessen Gewehr der Feldwebel Krause
in Aufbewahrung genommenhatte : Wenn er Mariechen
ordentlich Pflege, sei das Dienst am Vaterland genug
für ihn!

Um so erbitterter mußte der eisengrau« Feldwebel
sein und um so erstarrter saßen die Schützen, als eines
Tages das Ungeheure geschah, daß Mariechen sich auf
dem Vorfeld herumtrieb. Wie nachherheraus kam, war
ein Kettenglied durchgescheuert gewesen und hatte einem
unwilligen Ruck des gehörnten Kopfes nicht standge¬
halten. Der Hirtenknabe war ' nach Futter unterwegs;
so hielt niemand Mariechen ab, «in Stück durch den un¬
wirtlichen Graben zu schnaufenund die steile Schleife
zum Vorfeld hinauf zu gewinnen, wo für seine Ein¬
sicht die Welt als Weide begann.

Es war um die Frühnachmiitagszeit, da die Männer
zu ihrer Verdauung dösten, nur die Posten spähten
hinüber zu dem rusiischenGraben, wo es eben so still
war. Doch die Posten aber hatten das treulose Tier
plötzlichvor ihren Blicken und Gewehren. Sie riefen
zwar rasch den Graben wach; aber die Männer, die
einen bösen^ luch hinter dem lleberläufer Hertaten,
oder die über den Anblick des täppischenTieres lachten^
sahen das Mißgeschick sich vollenden, indem Mariechen
sichtbar den Russen zustrebte. Einige versuchtenes mit
Lockrufen; aber darin waren die Russen eindringlicher,
weil sie dem sorglos dahinstampfendenTier näher lagen,
ihm überdies mit rasch gerafften Rübenblättern win¬
ken konnten.

Weder von hüben noch drüben fegte eine Kugel über
das Vorfeld; der Krieg nahm an diesemFrühnachmit-
tag unvermutet die Lustigkeit einer Knabenschlacht an.
Weil ' die Gewehre, Handgranaten und Bajonette matt¬
gesetzt wareN7mußte die Sprache mit ihren Lockrufen
den Handel ausmachen; und darin schienen die Russen
den Deutschen überlegen zu sein, wenn es nicht der
Geruch der Rübenstiele war ; denn immer gewisser
strebte das rotgefleckte.Mariechen dem feindlichenGra¬
ben zu.

Es durch einen Schuß niederzustrecken, wie mancher
Groll überlegte, hätte nur eine Rache an dem treulosen
lleberläufer , keiften Vorteil bedeutet, indem das
Schlachtvieh dem Feind vor die Tür gelegt- worden
wäre.

In diesem Augenblick, als den Rüsten nur noch die
letzte Lockung fehlte, um das Knabenspiel zu gewinnen,
geschah es, was den Herzschlag der Männer hüben und
drüben ins Pochen brachte: der Hirtenknabe war von
seinem Futtergang zurückgekommen, hatte das Unglück
gesehen; und wenn die bärtigen Männer nur ihr Kna-
benspiel um das Tier gehabt hatten, so- zögerte er
nicht einen Augenblick, Ernst daraus zu machen.

Als ob es wirklich eine Weide, nicht das Vorfeld
der Gewehre und Handgranaten wäre, lief er unbedacht
hinein, den Ausreißer wiederzuholen. Er tat es nicht,
ohne seinen Lockruf vörauszusenden, der dem Tier
bekannter war als das Konzert der anderen Stimmen.
Tatsächlichhob Mariechen seineit Kopf und es<jah aus,
als wollte es ihm folgen; aber es kam von der Lockung
der Rüben nicht los. So sahen die Männer des Feld¬
webels Krause das grausig schöne Bild, wie der Hirten¬
knabe vor den Mündungen der russischen Gewehre das
Tier bei den Hörnern faßte, um es zur Umkehr zu
zwingen. Für einen Augenblickging es um nichts als
dieses -uralt « Schauspiel, ob der Mensch sich dem Tier
als Herr weisen würde.

Die bärtigen Männer wußten alle, daß der Krieg
nicht hange so mit sich spielen ließ; wenn es dem kleinen
Eörlitzer gelungen wäre, den Ausreißer zur Rückkehr
zu zwingen, hätten die Schüsse der Rüsten ihn mit dem
Tier durchsiebt. Aber der Gott des Augenblicks, der
mehr Schicksaleals alle lleberl ĝuna und alles Zu¬
warten wendet, riß dem störrischen Tier die Hörner
herum gegen den russischen Graben; und ob der Hirten¬
knabe vezweifelt daran hing, schleiftedie kreatürliche
Kraft seinen Menschentrotzmit, daß beide vor den
Augen der Landser buchstäblichin dem Rachen des
Feindes verschwanden.

Dies aber tatenlos mit anzusehen, war dem e-rsen-
grauey Feldwebel Krause zuviel: was Mariechen allein
kaum vermocht hätte, forderte das Erlebnis zwangs¬
läufig von ihm. Als ob einem Blitz der Donner folgte,
scholl es hart in die Ohren : Sprung auf ! Marsch
marsch! Und auf den alten Soldatenruf brachen die
Männer aus ihrem Graben heraus, ohne Hurrah, mit
verbissenem Trotz über das Vorfeld dahinzustürmen.

Sei es, daß die Russen zu eifrig mit der Bergung
ihrer Beute beschäftigt waren, oder daß sie aus dem
Knabenspiel nicht so rasch in den Alltag zurückfanden:
Wohl fielen Schüsse; aber als die Deutschen erst in dem
Erabdn drin waren, 'gab es kaum noch Widerstand.
Sieben Leichtverletztewurden nachher gezählt. Auch
Mariechen war unbeschädigtund der Hirtenknabe zeigte
nur eine blutige Schmarre auf seiner Stirn , als hälft
er ein Erinnerungszeichen an sein Erlebnis haben
wollen, das wie alle tapferen Taten kein erpreßter Mut
sondern Gebot des Augenblickswar, der feinen Mann >,
findet, weil er ibn fordert.

Der Hauptmann, als der Feldwebel Krause ihm da¬
nach den Handstreich melden mußte, wie- es dienstlich
hieß, konnte nur kopfschüttelndanerkennen. So groß¬
artig es sei, den Graben zu haben, so fragwürdig sei
die Methode gewesen!

Melde gehorsamst, sagte der Feldwebel Krause, daß
der Hirtenknabe die Methode erfunden hat ; und daß
wir das Rübenfeld haben mußten.
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Theater der Hansestadt Bremen

Zwei zertgenösiische Opern
Mit diesem Abend hatte die Intendanz allen Freun¬

den der Opernkunst eine kostbareBesonderheit geschenkt
und zugleich das zeitgenössische Schaffen in zwei kleine¬
ren Werken beispielhaft herausgestellt. Denn so groß
auch der Unterschiedzwischen den beiden Werken dieses
Abends war. was stilistischeHaltung, Ausgangspunkt
und vielleicht auch Zielsetzung angeht, so zeigten sie
doch beide das entscheidend« ^Streben der Gegenwart,
nämlich den Zug zur musikfreudigenOper im engeren
Sinne , im Gegensatzzum gedanken- und symbolhaften
Musikdramader letzten Generation, die unter dem über¬
mächtigen Schatten Richard Wagners stand und von
ihm erdrücktwurde. Die Heutigen haben Abstand ge¬
wonnen, nehmen den Vayreuther Meister als die ein¬
malige Erscheinung, die er ist, und knüpfen wieder an
dem breiten Strom der eigentlichen Oper an.

Uraufführung: «Der Uoßdieb"
Richard Müller - Lampertz  liegt dabei die Er¬

neuerung und Vertiefung der volkstümlichenOper am
Herzen, wie er bereits im Gespräch mit uns angedeutet
hatte. Er nimmt daher seinen Stoff aus der Fülle des
Schaffens unseres großen, wenn nicht größten, Humo¬
risten Hans Sachs. „Der Roßdieb von Fünsingen" wird
von ihm sprachlich behutsam -angefaßt, so daß seine Er¬
gänzungen sich bemühen, den Tonfall des alten Mei¬
sters fortzuführen. Han-dlungsmäßig tut er nichts hinzu,
und daher ist seine Ausweitung wohl eine Ausgestal¬
tung der Einzelheiten in die Breite, aber es geschieht
nichts, um den Schwankim heutigen Sinne dramatischer
oder bühnengerechterzu machen. Es fehlt vor allem am
„Salz der Bühne", an der Frau , was sich in der Oper
vielleicht noch nachdrücklicher bemerkbar macht als im
Drama. So entstehen zwei sehr geradlinig verlaufende
Szenen, llm sie zu verbinden, ist der Autor aus den
an sich sehr hübschenEinfall gekommen, die Ernte als
Ballettpantomime dazwischenzufetzen. Damit gewinnt das
Auge eine willkommeneAblenkung, die ein wenig dar¬
über hinwegtäuscht, Laß auch hiermit nichts an drama¬
tischem Leben gewonnen sei!

Die ruhige Entwicklung des Geschehensläßt um so
mehr Raum für die Musik, und hier ist es eine Freude,
zu verfolgen, wie Richard Mllller-Lampertz jede Ge¬
legenheit benutzt, um in großen, weit angelegten For¬
men zu musizieren. Das Lied des Nachtwächters, wei¬
terhin das des Roßdiebes, endlich der große Ehorblock
ergeben thematischesMaterial , das ganze Szenen und

den Gehalt des Werkes überhaupt — einschließlich der
Pantomime — bestimmt. Hier zeigt sich deutlich, wie
ernst es dem Komponisten um die gesunde, rhythmisch
kräftige Volkstümlichkeitseiner Musik ist, und wenn er
auch manchmal dem Votksliede des neunzehnten Jahr¬
hunderts in seinem eigentümlichen Tonfall zu nahe
kommt, um der Anlehnung entgehen zu können, so spürt
man doch überall den geschmackvollen und erfahrungs¬
reichen Orchesterleiter, der weiß, was er will, und der
auch in der Instrumentation beweist, wie sehr er die
Elemente der Eesamtwirkung beherrscht.

In diesemWerk ergibt sich vielfachein kantatenhafter
Eindruck, der den Komponisten ebensosehrin den K-on-
zertsaal verweist, und es müßte sich vielleicht ermög¬
lichen lassen, Richard Müller-Lampertz ein starkes, kraft¬
volles Opernbuchzu geben, um feine Begabung eindeu¬
tig für diese oder jene Seite entscheiden zu lassen.
Keine Frage über die bühnenmäßige Haltung dagegen
erlaubt das zweite Werk des Abends.

Erstaufführung: „Die Frauen-es Äretino"
Franz bei der Mieden  hat hier einen Ein¬

akter geschrieben, der in jedem Augenblick für die Bühne
gedacht ist nnd nur hier, im augenfälligen Eindruck,
seine Wirkung ergibt. Auch er ist nicht sehr dramatisch; es
ist vielmehr ein amüsantes Plaudern um eine lustige
Szene. 2m Mittelpunkt steht Pietro Aretiuo, der „erste
Journalist ", den unsere Leser wahrscheinlich-aus Gobi-
newus „Renaissance" kennen, und der vielleicht znm
Inhalt seiner Satiren ein ähnliches Verhältnis hatte,
wie der Professor der Danteliteratur Boccaccio zum
Inhalt seines „Dekamerone". Aber der Textdichter
macht ihn kurzerhand zum Helden eines dreifachen
Liebesabenteuers, das das „Salz der Bühne" in,schöner
Gegensätzlichkeit benutzt, wirft einen genasführten, eifer¬
süchtigen Gatten dazwischen— und schon ergibt sich eine
liebenswürdige Handlung, die eine unterhaltsame Stunde
schafft. Wenn —

— die ebenso leichte Hand dazukommt, die ebenso leicht
hingeworfennnd aus lockerem Gel-nk heraus eine ebenso
elegante und scheinbar oberflächliche Konversations¬
musik dazu schreibt. Daß diese scheinbare Oberflächlichkeit,
das musikalische Plaudern um nichts, in Wirklichkeit
außerordentliches Können voraussetzt, ist bekannt. Und
es sind gerade diese Vorzüge, die Kurt Gillmann  im
letzten Jahre gleich mit drei Werkes herauskommen

ließen. Er vermag iu wahrhaft bnffoner Haltung eine
Plauderszene zu unterlegen, hier ein wenig ins Lyrische
zu verdichten, dort ein paar dramatischeDrücker aufzu¬
setzen— und alles nicht mehr und nicht ernsthafter, als
es der Vorwurf und seine Gestaltung verträgt.

»
Um beide Werke bemühte sich Etti Zimmer  mit

Freude an ihrer besonderen Haltung, gab dort dem
„Roßdieb" seine Gründlichkeitund gelegentlicheSchwere,
die ebenso dankbar in die kraftvolle Rhythmik der Pan¬
tomime hinnbevglitt, und schenkte hier dem Eillmannschen
Werke die flüssige, elegante Leichtigkeitmit ihrem viel¬
fältig schillerndenNnancenreichtum. Philipp Kraus
hatte beides inszeniert, ließ dort die Handlung sich ruhig
entwickeln und gab den weitgespannten Nummern Halt
nnd Aufteilung, während er hier ein hübsches, gefäl¬
liges Spiel um den schönen Mann abrollen ließ. Theo¬
dor Schlonski  Hab Leiden Werken ein stilgetreues
Bühnenbild, das vielleicht nur den Fehler hatte, an
diesem ersten Abend eine Pause zu verursachen, die ebenso
lang war wie eins der Werke ( !)

Für die Ballettpantomime „Die Ernte" hatte man
wieder Hellmuth Zehnpfennig als Gast geholt, der

Festliche Rsmmernmstk
zum Tage-er Deutschen Hausmusik

Wie in den vorhergehendenJahren lud auch diesmal
der Regierende Bürgermeister der Hansestadt Bremen,
SA.-Obergruppenfllhrer Böhmcker,  zu einer „Fest¬
lichen Kammermusikaus Anlaß des Tages der Deutschen
Hausmusik". Während sie bisher im Kaminsaale des
Neuen Rathauses stattgefunden hatte, nahm sie jetzt die
größere Obere Halle des Alten Rathauses in Anspruch.

Senator jj -Oberfllhrer von Hoff  betonte in seiner
Ansprache, das Ziel der nationalsozialistischenMusik¬
erziehung sei, diese Kunst in die breitesten Volkskreise zu
tragen, und das könne nur geschehen, wenn möglichst
viele nicht nur aufnehmend, sondern auch selber mitwir¬
kend an ihr teilnähmen. Er wies mit Stolz auf die Ent¬
wicklungder jungen „NordischenMusikschule" hin, die
unter der geschäftlichen Leitung von Hermann Niemeyer
und der künstlerischen Leitung von Operndirektor Rieger
bereits jetzt eine so beträchtlicheSchülerzahlumfasse, daß
man ihr in der kommenden friedlichenZeit einen wahr¬
haft glänzenden Aufschwungvorhersagen dürfe. Und er
schloß mit dem Wunsche, daß auch diese Veranstaltung
beitragen möge, die Deutsche Hausmusikzu fördern.

Die Folge der Veranstaltung wurde von Lehrern und
Schülern der hiesigenNordischen Musikschule ausgeführt
und zeigte ebenso sehr bereits das Erreichtewie auch das
Angestrebte. Hermann Grevesmühl  leitete sein

außer der Choreographie und Einstndisruna auch den
„Schnitter" als Hauptdarsteller neben der „Aehre" von
Etta Janssen  schuf.

Aus dem sorgfältig und touschön singendenChor  des
ersten Werkes hoben sich die vier Solisten dankbar ckb,
der pfiffige Roßdieb Otto Rolands,  der selbstgefäl¬
lige Nachtwächtervon Hans Paweletz  und die beiden
Bauern, der schwere, brave Gangei Dötfch  von Her¬
mann Rieth  und Hans Georg Hartigs  scharf
karikierter Stesfel -Löll.

Im zweiten Werke gab Wolfgang Vogt - Vilseck
dem Herzensbrecherseine Erscheinungund seinen war¬
men lyrischen Tenor, zu dem Fritz Zippers  kräftiger
Bariton dankbar kontrastierte, llm ihn standen Waltraut
Ewert , Tülle Weichelt  und Erete Ziha  als die
drei schönen Frauen , die alle drei geheiratet sein wollen
und ooch ohne Worte den Verehrten aus einer Hand in
die ändert geben.

Beide Werke fanden dankbare Aufnahme und Blumen»
spenden, so daß neben den Mitwirkenden auch die beiden
anwehendenKomponisten sich wiederholt zeigen mußten.

Clemens Cums

Kammerorchester, das sowohlim Eesamtklangwie in der
Einzelleistung die gleichenVorzüge deutlich machte, die
alle Leistungen dieses vorbildlichen Musikerziehersbis¬
her auszeichneten: Die Genauigkeit und Sauberkeit der
Darstellungwie die Klangschönheitund die technische Be¬
herrschung der Instrumente. Man hörte von Antonio
Vivaldi das Concerto grosso ä-moll, wobei neben dem
ausgezeichneten Cello von' Paul Zingel  die Leiden
Geigen von Annelies Eggers  und Margarete Rit¬
ter  solistischhervortraten . Margarete Ritter spielte so¬
dann das gern gehörte Violinkonzert ll-ckur von Johann
Sebastian Bach, das das Kammerorchesterbereits mehr¬
fach spielte und heute in jeder Einzelheit prächtigbe¬
herrscht, wie auch die Solistin ihren Part technisch und
vertragsmäßig bereits sehr reif gestaltete. Zum Abschluß
gab es das bekannte Divertimento O-äur Werk 331 von
Wolfgang Amadeus Mozart mit dem entzückenden
Menuett.

Alle Darbietungen fanden starken Beifall, den am
Ende der anwesendeRegierende Bürgermeister auch den
Mitwirkenden ausdrückte. Oemsim Oiims

Reichsleiter Rosenbcrg ehrte Adolf Bartels . Zu der in Wei¬
mar veranstalteten Ehrung für Adolf Bartels  hatte Reich--
lciter Rosenberg  Dienstleiter Hans Hagemeher entsandt,
der anläßlich eines Besuches im Haus des Jubilars dem ver¬
dienten Dichter und Gelehrten eine Prachtausgabe des „Mythus
des 20. Jahrhunderts " mit einer Widmung Alfred Rosenbergs
überbrachte.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

